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„Für Staat und Wirtschaft!“ 


verweige: 


rt werden. 


i 


der Wahlaufruf der Wirtſchaftsführer 


Gine Bolt der Bohlahrt und Gerehtigtet! 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


| Höhepunkt im 
Wahlkampf 


Der Wahlkampf in Oberſchleſien dürfte 
am Mittwoch, wenigſtens was das Aufgebot der 
größten Partei⸗„Kanonen“ angeht, feinen Höhe⸗ 
punkt erlebt haben. Während die ſüdößſtliche 
Grenzecke des Reiches oft Gelegenheit hatte, über 
mangelndes Intereſſe und mangelnden Beſuch 
auch von ſeiten führender Parlamentarier Klage 
zu führen, waren an dieſem Abend gleichzeitig 
der Reichskanzler Brüning, der Führer der 
Deutſchen Volkspartei, Dr. Scholz, und 
ein führender Vertreter der Volkskonſerpativen, 
Lejeune-Jung, nach dem oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriegebiet gekommen. In 
Maſſenverſammlungen ſuchten fie die 
Stimmen für ihre Parteien zu mehren, und 
auch die übrigen Parteien kommen jetzt vegel- 
mäßig an allen Orten allabendlich zuſammen, um 
ſich politiſche Pläne und Ziele von den Führern 
und Kandidaten darlegen zu laſſen. Wahlplakate 
und Flugzettel zeigen auch ſchon in wachſendem 
Maße auf den Straßen das Bild des Wahl- 
kampfes Daß es der einen oder der anderen 
Partei gelingen wird, durch dieſen Aufwand in 


Berlin, 10. September. Eine Reihe führender 
Wirtſchaftler erläßt zur Wahl einen Aufruf, in 
dem eine „freie Politik der ſtaatlichen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Notwendigkeiten und eine Politik 
ſozialer Gerechtigkeit und Wohlfahrt“ gefordert 
wird. Es wird verlangt, daß „politiſche und wirt- 
ſchaftliche Exiſtenzſchwierigkeiten“ vermieden wer⸗ 
den. Zu dieſem Zweck wird die Wirtſchaft auf⸗ 
gerufen, ihre Stimmen den Männern und Frauen 
zu geben, die auf dem Boden der hier aufgeſtellten 
Richtlinien, 
in poſitiver Mitarbeit für die Rettung 
des Staates, für die Stärkung der 

Volkswirtschaft 


amita Kohn" 


Der 
Perſönlichkeiten des Reichsverbandes der deut⸗ 
ſchen Induſtrie, Duisberg und Lajt Io der 


r Aufruf iſt unterzeichnet von den leitenden 


Vereinigung Deutſcher Arbeitgeberverbände, von 
Borſig und Dr Brauweiler, des Lang⸗ 
namvereins, Kommerzienrat Paul Reuſch und 
Springorum. Von der Schwerinduſtrie 
ſtehen unter dem Aufruf Paul Silverberg 
und Carl Haniel, von der verarbeitenden In⸗ 
duſtrie Müller- Oerlinghauſen und Vögtle, 
Mannheim, von der Zuckerinduſtrie Kommerzien⸗ 
rat Rabbethge, von den Verſicherungen Gene⸗ 
raldirektor Kurt Schmitt, von der Schiffahrt 
Graf von Roedern und Heineken (Nord- 
deutſcher Lloyd), vom Großhandel Witthoefft. 
vom Einzelhandel Heinrich Grünfeld und 
Tiburtius. Von der Bankwelt haben u. a. 
unterzeichnet: Warburg, Mel 177 r, Louis 

[Hagen, Franz von Mendelsföhn, Kar 
ding., Mosler, Sintenis und Rems⸗ 
hard, München. Auch Dr Eckener, Friedrichs⸗ 
hafen, hat ſich dem Aufruf angeſchloſſen. 


Luftabwehr⸗Kundgebung 
im Schleſiſchen Sejm 


(Telegraphiſche Meldung) 


Kattowitz, 10. September. Nach dem Muſter 
der kommunalen Parlamente begann auch die 
8. Vollſitzung des Schleſiſchen Sejms mit 
Erklärungen gegen die Rede des Miniſters Tre 
viranus. Während der Korfanty⸗Klub 
ſowie die Sozialiſten maßvolle Entſchlie⸗ 
zungen einreichten, ſtellte die Regierungs- 
par tei, welche die Rede des Miniſters als eine 
verſteckte Kriegsdrohung bezeichnete, 
den Antrag, daß aus dem Schleſiſchen Schatz 
250 000 Zloty für die polniſche Luftabwehr bé- 
willigt werden. Dr Pant vom Deutſchen Klub 
erklärte, daß er keine Veranlaſſung habe, zu 
dieſer Wahlrede Stellung zu nehmen. Die 
monſtrationen, die nicht nur gegen das deutſche 
Volk, ſondern auch gegen die Minderheit in 
Polen erfolgten, müßten unter allen Umſtänden 
abgelehnt werden. 


Pilſudſti läßt feine Oppoſition verhaften 


Zentro⸗linle Abgeordnete nachts aus den Betten heraus ins Gefängnis gebracht 


[Telegraphiſche Meldung 


größerem Maßſtabe Wähler aus einem anderen 
Lager zu ſich herüber zu ziehen, erſcheint 
überaus zweifelhaft: trotzdem iſt die 
Notwendigkeit, den Wahlkampf in dieſer Form zu 
führen, nicht zu verkennen. Es gilt in der 


Hauptſache, die große Maſſe der Entſchlußloſen 
aufzurütteln und dafür Sorge zu tragen, daß die 
Wahlbeteiligung am Sonntag höher 
wird als ſie es bei den letzten Wahlen geweſen 
iſt. Nicht den Parteien, die im Reichstag ver⸗ 
treten ſind untereinander ſollte eigentlich der 
Wahlkampf gelten, ſondern der größten und für 
jedes politiſche Streben gefährlichſten „Partei 
der Nichtwähler“. Sie auf das geringſtmögliche 
Maß herabzudrücken und am 14. September das 
Bürgertum in geſchloſſener Zahl an die Wahl⸗ 
urne zu bringen, um ſämtliche verfügbaren Kräfte 
gegen den Marxismus einzuſetzen, ift das eigent- 
liche Ziel, das bei den Veranſtaltungen, die jetzt 
noch der Wahl vorangehen, erſtrebt werden muß. 


der Landbund ruft zur Wahl 


Zum Wahlkampf hat jetzt auch der Oberſchle⸗ 
ſiſche Landbund einen Aufruf erlaſſen, der 
ſich in ſeinem Kern gegen den Marxismus 
richtet und die Wähler aus dem Landvolk auf- 
fordert, durch ihre Stimmabgabe am 14. Gep- 
tember den Kampf zur Wiederaufrich ⸗ 
tung des deutſchen Vaterlandes weiterzuführen. 
Die Parteien der Mitte follen gezwungen wer ⸗ 
den, endlich das Zuſammengehen mit dem Mar- 
rismus aufzugeben. Jeder, der nicht zur Wahl 
geht, ſtärkt durch die Verletzung ſeiner Wahl- 
pflicht die Parteien der Linken, deren Wirken 
das Landvolk des Oſtens am ſchlimmſten zu îpii- 
ren bekommen hat. Der Landbund ermahnt feine 
Mitglieder, nach gewiſſenhafteſter Prüfung nur 
ſolchen Parteien ihre Stimme zu geben, die Ver⸗ 
ſtändnis für die Notwendigkeiten der oſt · 
deutſchen Landwirtſchaften bewieſen haben, die 
die chriſtliche und ſittliche Erziehung der Jugend 
garantieren und die nationale Würde wah⸗ 
ren. Nur den Parteien ſoll ein Landbundmit⸗ 
elied feine Stimme geben, die den Marxismus 
offen bekämpfen, und die damit für deutſche 

reiheit, gegen Poungplan und Verſklavung, 
Bir Wiederaufbau, Verwaltungs- und Finanz⸗ 
Reform und Sparſamkeit eintreten. Der Qand- 
nd warnt vor den falſchen Führern, die nur 


Provinz eine Anzahl ehemaliger Sejmabge⸗ 


ordneter verhaftet, die in der Mehrzahl zu 
den Organiſatoren des Kongreſſes der Zentro⸗ 


Linksparteien in Krakau am 29. Juli d. J. 
gehörten. Auf dieſem Kongreß ſind ſcharſe An⸗ 
griffe gegen den Staatspräſidenten gerichtet wor⸗ 
den. In Warſchau wurden neun frühere Sejm⸗ 
abgeordnete, u. a. Dr. Liebermann und 


Barlieki (Polniſche Sozialiſtenpartei) und 
Kiernik (Bauernpartei Piaſt) verhaftet, in der 
Provinz u. a. der frühere Miniſterpräſident Wi⸗ 


tos. 


Die Verhaftungen fanden gleichzeitig zwiſchen 
2 und 3 ae ftatt. Die Abgeordneten wur⸗ 


den aus den Betten geholt, wobei es 
zu dramatiſchen Szenen kam, da die 
meiſten von ihnen an einen Haft⸗ 


befehl nicht glauben wollten und 
einen Ueberfall annahmen. 


Der Abgeordnete Barlicki rief, als die Poli 


zei die Tür ſeines Zimmers im Sejm⸗Hotel anf | 


brach, im Glauben, daß Banditen bei ihm einen 
Einbruch verüben wollten, „Hilfe, Räuber!“ zum 
Fenſter hinaus. Die Sejm wache eilte herbei, 


wurde aber von dem ſtarken Polizei- und Gen⸗ 


darmerieaufgebot nicht in das Zimmer des Abge⸗ 
ordneten hineingelaſſen. Die Verhafteten befin⸗ 
den ſich in einem Gefängnis in der Provinz, man 
weiß aber nicht wo. Der Advokatenausſchuß hat 
Proteſt gegen die Verhaftung der Abgeordneten⸗ 
Rechtsanwälte erhoben. Die Entſchließung 
iſt dem Juſtizminiſter Car übermittelt worden. 
Die geſamte Oppoſitionspreſſe in Warſchau wurde 
beschlagnahmt. Es wird gemeldet, daß die 


die Zerſplitterung in die Reihen der 
Landwirtſchaft tragen, ſei es auf dem Gebiet der 
nationalen Geſinnung, der Konfeſſion oder des 
Klaſſenkampfes. Konfeſſon oder des 


Warſcha u, 10. September. In der vergan 
genen Nacht wurde in Warſchau und in der 


Verhaftungen noch fortgeſetzt 
werden. Auch Redakteure der Oppoſitions⸗ 
preſſe ſollen von ihnen betroffen werden. Maſ⸗ 
1 tungen ſind weiter in einer 
eihe von Orten in Oſtgalizien unter den Mit- 
gliedern der ukrainiſchen Minderheit 
vorgenommen worden. 


Wahlblock der Linken in Polen 


Telegtaphiſche Meldung) j 


Warſchau, 10. September. Die Parteien der 
Linken und des Zentrums veröffentlichen eine ge- 
meinſame Erklärung, in der fte mitteilen, daß 
fünf Parteien, und zwar die Polniſche Sozia- 
liſtiſche Partei, die Bauernparteien Wyzwo⸗ 
lenie, Piaſt und Bauernbund und die 
Nationale Arbeiterpartei einen ge⸗ 
meinſamen Wahlblock gebildet haben und auf 
Grund eines gemeinſamen Programms mit ge 
meinſamen Liſten in die Wahl treten. Die Lo⸗ 
ſung des Blocks iſt Verteidi ung des Rechts und 
der Freiheit des Volkes“ An erſter Stelle wird 
in den Wahlliſten des Zentro-Linksblocks wahr ⸗ 
ſcheinlich Sejimmarſchall Daſzynſki ſtehen. 


Das Ende des „Kultur ⸗ und 
Wirtſchaftsbundes“ 


Der berüchtigte „Deutſche Kultur. und Wirt- 
ſchaftsbund“ in Polen, der ſ. Z. von den Polen 
gegründet wurde, um die deutſche Einheitsfront 
in Oſtoberſchleſien zu ſprengen, befindet 
fih, wie gemeldet wird, in voller Auf löſung. 
Nachdem kürzlich die Geſchäftsſtellen dieſer 
Organiſation in Kattowitz und Königs⸗ 
hütte aufgelöſt worden find, hat man nunmehr 
auch die Geſchäftsführer und Sekretäre in 
Bismarckhütte und Rybnik entlaſſen. 
Damit hat dieſe Organiſation in Oberſchleſien zu 
beſtehen aufgehört. Die Hoffnung, Un⸗ 
einigkeit in die Reihen der Deutſchen zu tragen, 
hat ſich nicht erfüllt. Mit ganz geringen Aus⸗ 
nahmen fand ſich kein Deutſcher, der auf die 


Intrigen dieſes Bundes hereinfiel. Die Polen 
haben ihr Geld dafür umſonſt heraus⸗ 
geworfen. 


Wk Berlebung der Memel-Yutonomie 


Litauer folen im Memelgebiet wählen dürfe 
i (Telegropbiſche Meldung.) : 
Berlin, 10. September. Trotz der Be⸗[bürgerung geſtellt haben. Da nach dem 


ſchwerde der Memelländer in Genf ſetzt die Memelſtatut aber nur Bürger des Memel 
litauiſche Regierung ihre Vorſtöße gegen das 
Autonomieſtatut fort. Im Zuſammenhang 
mit dem am 10. Oktober ſtattfindenden Memeler 
Landtagswahlen iſt im Amtsblatt des 
Memelgebietes eine Anweiſung für die Wahl- 
kreiskommiſſionen erſchienen, der zufolge auch 
allen aus Litauen zugezogenen großlitau⸗ 
iſſchen Staatsangehörigen das Mahl. 

echt zum neuen Memelländiſchen Landtag zu⸗ 
geſtanden wird, falls fie einen Antrag auf Ein- 


gebietes wahlberechtigt ſind, handelt es ſich 
hierbei um einen Bruch des Statuts, gegen den 
die memelländiſchen Parteien ſchärfſten Proteſt 


erhoben haben. Die Wahlkreiskommiſſionen, die 


faſt ausſchließlich aus Litamern beſtehen, 
haben übrigens auch eigenmächtige Mp- 
änderungen des Wahlgeſetzes vorgenommen, durch 
die den litauiſchen Parteien mehr Stimmen zu⸗ 
geführt werden ſollen. 


— 


Er 


e 


Max Hölz belommt Prügel 


Schwerverletzt und ohnmächtig abtransportiert 


[Drabtmelbung unſeres Berliner Sonberbienfteß) 


Berlin, 10. September. Am Dienstag abend 
kam es in einer kommuniſtiſchen Wahlverſamm⸗ 
lung in Bad El ſte r zu heftigen Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten und 
Kommuniſten. Redner des Abends ſollte 
der allzubekannte Max Hölz fein, deffen Tätig- 
keit als Bandenführer und Mordbrenner in 
Mitteldeutſchland noch in „beſter“ Erinnerung ift. 
Höls hatte ſich bis vor kurzem in Moskau 
aufgehalten und iſt in letzter Zeit von der Deut- 
ſchen Kommuniſtiſchen Partei wieder zur Mitar⸗ 
beit herangezogen worden. Der Saal, in dem die 
Verſammlung ſtattfinden ſollte, war ſchon vor Be⸗ 
ginn überfüllt, ſodaß ſich die Menſchen vor 
den Türen drängten. Zahlreiche National- 


dns Recht auf den Namen 


Staatspartei 
Hall⸗Halfen verzichtet 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 

Berlin, 10. September. Mittwoch vormittag 
ſollte vor einem Ferienſenat des Berliner Ram- 
mergerichts die Berufungsverhandlung in dem 
Streit „Staatspartei contra Staatspartei“ ſtatt⸗ 
finden. Wie erinnerlich, hatte ein gewiſſer Herr 
Hall⸗Halfen der Deutſchen Staatspartei 
das Recht auf die Führung ihres Namens be⸗ 
ſtritten. weil er ſich ſelbſt einen Verein unter 


ſozialiſten hatten fih von Anfang an unter 


die Teilnehmer gemengt. Die Stimmung war 
ſofort ſehr erregt. Als Max Hölz, bevor er 
noch zum Reden kam, den Vorſchlag machte, man 
möchte die Tiſche und Stühle aus dem Saal ent- 
fernen, um Platz für die Draußenſtehenden zu 
ſchaffen, erhob fih ein Toben ſeitens der Natio- 
nalſozialiſten, und ſofort ſtürmten dieſe das 
Rednerpodium. 


Hölz wurde heruntergeriſſen. 


Mit Stühlen, Tiſchen, Bierſeideln und allem, was 
ſonſt erreichbar war, entſtand im gleichen Augen⸗ 
blick eine allgemeine Schlägerei. Eine Reihe von 
Perſonen entfloh durch die Fenſter. Die Poli- 
zei, die ſchon von Anfang an im Saal ſtark 
vertreten war, ſchlug mit Gummiknüppeln dazwi⸗ 
ſchen. Zahlreiche Perſonen hatten Verletzungen 
von der Schlägerei davongetragen. Zwiſchen der 
zerrütteten Saaleinrichtung fand man Max Hölz 


beſinnungslos in einer Blutlache 


liegen. Er hatte am Kopf und an der Schulter 
erhebliche Wunden. Er wurde von kommuniſti⸗ 
ſchen Freunden aus dem Saal getragen und in 
einem Privatauto in das Haus eines befreunde⸗ 
ten Arztes gebracht. Allerdings außer 


halb von Bad Elſter, da man offenbar keinen 


Wert darauf legte, Hölz in dieſer ihm nicht gün- 
ſtig geſinnten Stadt zu belaſſen. Der Arzt in 
Jalkenſte in ſtellte dann eine ſchwere Gehirn. 
erſchütterung, einen Armbruch und verſchiedene 
Rückenverletzungen feft. Die Vorgänge ereigneten 
ſich im Saal ſo ſchnell, daß der Zuſammenſtoß 
nicht ſofort unterbunden werden konnte. Mar 
Göl hatte den polizeilichen Schutz abgelehnt, 
indem er jagte, Sa, Saalſchutz genüge 


gleichem Namen in das Berliner Vereinsregiſter 
hatte eintragen laſſen. Der Erlaß einer Ver- 
fügung gegen die politiſche Deutſche Staatspartei 
war ſchon vor einigen Wochen abgelehnt worden. 
In letzter Minute vor der Verhandlung ließ 
beute Hall⸗Halfen durch feinen Rechtsanwalt 
mitteilen, daß er auf die Berufungsverhandlung 
verzichte. Dieſe Mitteilung gab Anlaß zur Ber- 
mutung, daß zwiſchen den beiden Staatsparteien 
irgendein finanzielles Uebereinkommen getroffen 
worden ſei, und daß man Hall-Halfen ab- 
gefunden habe. Das wird aber von der 
Staatspartei als unzutreffend bezeichnet. 
Offenbar hat Hall-Halfen die Ausſichts⸗ 
loſigkeit ſeines Beginnens eingeſehen. 


Streſemann⸗Ehrung in Genf 


[Telegaraphiſche Meldung) 
dens und des Fürſorgers für Millionen von tag den bürgerlichen ſtändiſchen Parteien noch 


Genf, 10. September. 
anſprache der Völkerbundsverſammlung warf der 


In der Eröffnungs- 


vorläufige Präſident Zumeta einen Rückblick lung wurde 


auf die Arbeit des Völkerbundes ſeit der letzten 
Völkerbundsverſammlung. 
Kritik an dem langſamen Fortſchreiten 
wichtiger vom Völkerbund unternommener Arbei⸗ 
ten. und hielt dieſer Kritik, der er nicht alle 
Berechtigung abſprach, den Grundſatz „Eile mit 
Weile“ entgegen, der im Intereſſe der Gründ⸗ 
lächke it des Werkes geboten fei. Er widmete 
den feit der letzten Tagung verſtorbenen Staats- 
männern und Mitarbeitern des Völkerbundes, 
vor allem dem deutſchen Außenminiſter 
Streſemann, herzliche Worte der Anerken- 
nung. Im letzten Jahre, ſo führte er aus, betrat 
Streſemann dieſes Podium, um uns 
wiederum feinen Glauben an das Werk aus⸗ 
zuſprechen, deſſen entſcheidendſte Augenblicke dieſe 
Verſammlung in hiſtoriſcher Stunde miterlebt 
hat. Als Patriot wußte er, daß das Wohl 
jedeg Landes ſeit 1914 unlöslich verbunden iſt 
mit dem Wohl der Geſamtheit der Nationen, und 
wir wiſſen, wie ſein Patriotismus geſtärkt und 
geadelt wurde durch ſeine männliche und auf⸗ 
richtige Hingabe an die Sache der Völker ⸗ 
verſtändigung. Die Erinnerung an ihn 
bedeutet die höchſte Steigerung der Innigkeit 
der Wünſche für die Vollendung der unausweich⸗ 
lichen Aufgabe, die ſein Leben verkürzte und 
ſeinen Ruhm vermehrte. 


| Sriensopter. Sue Präſidenten der 


Er ſprach von der 


erſte rumäni Delegierte, 
Titulescu gewählt. dx 5 


„Resignation“ 


Stockholm, 10. September. Die Zeitung 
Dagens Nyheter“ veröffentlicht heute einen 
Auszug aus dem Strinbberg⸗Tagebuch, aus 
dem u. a. hervorgeht, daß die Andrée ⸗Expe⸗ 
dition am 14. Juli drei Tage nach ihrem 
Ballonaufſtieg auf einer Eisſcholle landete. 
Strindberg hat auf einer handgezeichneten 
Karte die Ortsbeſtimmungen genan an- 
gegeben, ſodaß man die langſame Irrfahrt der 
Expedition in ſüdlicher Richtung verfolgen kann. 
Der Marſch nach Süden dauerte nach den Auf⸗ 
zeichnungen faſt drei Monate. Die Expedi⸗ 


und mußte am 27. eine Menge Gepäck zurück ⸗ 


laſſen, von da an betrug das Gewicht der Ladung 


[9er berufsſtändiſche Gedanke 


In einer längeren Zuſchrift begründet bie 
Wirtſchaftspartei ihren Kampf für den berufs- 
ſtändiſchen Gedanken. Der Grund für 
das Verſagen des Parlaments wird in dem Zu⸗ 
ſammenbruch der ſogenannten Weltanſchauungs⸗ 
parteien, die allen dienen wollen, geſucht. Die 
Berufsſtände haben erkannt, daß in dieſem Sy- 
ſtem eine aktive Wirtſchaftspolitik nicht möglich 
iſt, und ſie ſetzen dieſem zerrütteten Parteiſyſtem 
den Gedanken des berufsſtändiſchen Aufbaues 
entgegen, wonach der Bauer den Bauern wählen 
fol und der bürgerliche Mittelſtand feine Stan- 
desvertretung, wie weitere Kreiſe der Arbeiter 
ſchaft in der Sozialdemokratie feit lan- 
gem ihre ſtändiſche Vertretung ſehen. Gine Dr- 
ganiſation nach dieſem Geſichtspunkt wird auch 
wieder Vertrauen auf die Ehrlichkeit in der 
Politik heranwachſen laſſen, da jeder Wähler 
weiß, daß ſeine berufsſtändiſche Vertretung es 
mit ſeinem eigenſten Intereſſen ehrlich meint. 
Allerdings fehlt nach eigener Anſchauung der 
Wirtſchaftspartei dieſer berufsſtändiſchen Bewe⸗ 
gung noch das, was ſie von den Nationalſozialiſten 
lernen kann, der Wille zur Macht, zum Kampf 
und zum Siege. Wenn auch der kommende Reichs⸗ 


Verſamm⸗ nicht die Mehrheit bringen wird, fo wird ihre 


Idee doch zum Ziele kommen, wenn es gelingt, ſie 
mit dieſem ſtarken Willen zu verfechten. 


Strindbergs letztes Tagebuch⸗Wort 


der Leidensweg der Andrke⸗Expedition 
Drabtmelb une unſeres Berliner Sonderdienſtes 
nur noch 140 Kilogramm. Am 11. Auguft wurde 


der 82. und am 7. September der 81. Breiten⸗ 
grad paſſiert. Am 12. September mußte der 
Proviant rationiert werden. Am 17. 
September wurden die Gletſcher von Vitön 
bemerkt. Die Eisſcholle, auf der die Erpes 
dition eine Schneehütte gebaut hatte, zerbrach am 
2. Oktober, und am 5. Oktober wurden die For- 
iher Gefangene der Inſel. Am 6. Ok 
tober brach ein Schneeſturm aus. Nach die 
ſer Aufzeichnung iſt nur noch ein Wort vermerkt: 
„Reſig nation“. Nach dem 17. Oktober 


tion blieb bis zum 22. Juli auf dem Ankerplatz hatten Strindberg die Kräfte verlaſſen, er war 


nicht mehr imſtande, weiterzuſchreiben. 


i 


ihm. Trotzdem waren 20 izeibeamte in der Der Ratspräſident gedachte w iter i i iof 
Geige, bie Ihiichti and) ensreichte, = Sontens, des IL den ett 
die Ruhe wieder herzuſtellen. des Fortſchrittes der Menſchheit und des Frie- 


Kolnmuniſten⸗Arawall vor Hindenburgs Palais 


[Telegraphiſche Meldung) ; 
Berlin, 10. September. Etwa 80 Kommuniſten marſchierten Mittwoch, 


[Telearabpbiſche Meldung! 


„Ein Weltfriedenskrenz“ 


Ein Symbol für Weltfrieden und enropätfche 
Kultur 


abends gegen 19% Uhr, geſchloſſen die 
fen den Poſten vor dem Reichspräſ 
wachtmeiſter, tätlich an. 
ſchuß ab, der aber niemand verletzte. 


In der Notwehr gab der Beamte einen Schreck⸗ 


Wilhelmſtraße entlang und grif- 
identenpalais, einen Polizei⸗ 


Der Demonſtrationszug bewegte ſich 


dann in der Richtung nach den Linden weiter und wurde an der Behren⸗ 


ſtraße aufgelöſt. 12 Perſonen wurden 
lung IA überliefert. 


zwangsgeſtellt und der Abtei⸗ 


Höblet⸗ Aschoff fordert Die Reihsreform 


Zur Not auch durch Volksentſcheid — Preußen ſoll verſchwinden 


‚Zelearapbif 


Eſſen, 10. September. In einer Wahltund- 
gebung der Staatspartei ſprach der preit- 
ßiſche Finanzminiſter Dr Höpker⸗Aſchoff. 
Mit Nachdruck trat der Miniſter für die baldige 
Durchführung einer Wahlreform, und ins- 
beſondere einer Reichsreform, ein. Die 
noch ſelbſtändigen norddeutſchen Gebiete müßten 
an Preußen kommen, dieſes müſſe dann in 
Länder aufgeteilt werden, die eine ähnliche Stel⸗ 
lung zum Reiche einzunehmen hätten wie die 
heutigen Provinzen zu Preußen. Die ſüddeut⸗ 
ſchen Länder müßten ſtärker an die Reichsgewalt 
herangebracht werden durch Schaffung einer eins 
heitlichen Reichsjuſtiz, eines einheitlichen Reichs- 
ſchulweſens, eines einheitlichen Polzeiweſens 
uſw. Die Staatspartei werde mit aller Energie 
für dieſe Reform kämpfen, auch mit dem letzten 
Mittel, dem Volksentſcheid. In einer Stellung⸗ 
nahme zu der Notverordnung des Reichs- 
kanzlers erklärte der Redner, daß dieſe notwen⸗ 
dig geweſen ſei. 


Piccard muß noch warten 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 10. September. 
elbet, daß Prof 


nen, daß er während des Aufſtiegs ſehr weit a b | 


getrieben werden kann, 


I niſieren. 


che Meldung) 


Däniſcher Boykott 
des deutſchen Handels 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Kopenhagen, 10. September. Die Veveinigten 
Elektrizitätswerke von Südweſtjütland haben ein 
Angebot auf Lieferung eines Generators, 
das von einer deutſchen Firma eingereicht war, 
mit der Begründung abgelehnt, daß Dänemark 
ſich genen die deutſche Handelspolitik. die auf eine 


Schädigung des däniſchen Wirtſchaftslebens hin ⸗ 


auslaufe, wehren müſſe. Dieſer Fall ſcheint das 
Vorſpiel zu einem Boykott zu ſein, der 
däniſcherſeits über deutſche Waren verhängt 
werden ſoll, denn gleichzeitig trifft die Nachricht 
ein, daß der ſüdiütiſche Meiereiverein in Kol⸗ 
ding eine Entſchließung gefaßt habe, in der er 
die gemeinſame Organiſation der Me'ereien und 
den Landwirtſchaftsrat dazu auffordert einen all» 
gemeinen Boykott gegen dentiche Waren zu orga⸗ 


Verbindlichkeitserklärung 
des Nuhrſchiedsſpruchs 


(Telegraphiſche Meldung) 


Moskau nicht berührt hatte, ſondern aus 


Wettergründen daran vorbeigeflogen war, was 


damals in Rußland viel böſes Blut gemacht 
hatte. Jetzt hat das Luftſchiff Moskau ausdrück⸗ 
lich aufgeſucht und ſogar eine Landung am 
Moskauer Ankermaſt vorgenommen. Das Quit- 
ſchiff erſchien, von zwei Sowjetflugzeugſtaffeln 
geleitet, um 10 Uhr oſten ropäiſcher Zeit 


über Moskau 


Militärluftfahrt ſowie zahlreicher 


wiſſenſchaftlicher Organiſationen, Mitglieder des 


diplomatiſchen Korps. der deutſchen Botſchaft und 
der deutſchen Kolonie, Preſſevertreter. Der Chef 
der Luftſtreitkräfte der Sowjets begrüßte Dr. 
Eckener namens der Sowjfetregierung. Auf 
dem Flugplatz wurde den Gäſten ein Früh ſt ück 
geboten. Der „Graf Zeppelin“ verließ Moskan 
um 16,40 Uhr oſteuropäiſcher Zeit zum Rückflug 
nach Friedrichshafen. 

Das Luftſchiff hatte ſich in Moskau in allen 
Kreiſen der Bevölkerung einer begeiſterten 
Aufnahme zu erfreuen. Als Kurioſum wird 
nachträglich eine Meldung bekannt, wonach ruſ⸗ 
ſiſche Grenzſoldaten das Luftſchiff beim Ueber- 
fliegen der ruſſiſchen Grenze in der Nacht zum 
Mittwoch beſchoſſen hätten, da ihnen vom 
Moskauflug des Zeppelins nichts bekannt 
geweſen wäre. Von ruſſiſcher Seite wird dieſe 
Meldung als aus der Luft gegriffen bezeichnet, 
zumal da die Sowjetunion den Moskauflug des 
„Graf Zeppelin“ ſo gründlich vorbereitet 
babe, daß die ruſſiſche Bevölkerung über den Weg 
des Luftſchiffes genau im Bilde war. 


Diamond fol bei der Landung 
feftgenommen werden 
on En Bi ir ge ou 

Wege nach Ameri inb- 
Diamond bei feiner 
nehmen und ihn nach 


i g 
für verbindlich erklärt] New York befördern la alls die dorti 
48 wäre fien, f dortige 


nur einen Cent. 


Auf Anregung des früher im Heimgarten 
zu Neiße tätigen Profeſſors Zutt, Paris, fol an 
der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze ein ſteinernes 
Mahnmal in Form eines Kreuzes errichtet 
werden als Stätte der Sammlung aller binden⸗ 
den und einenden Elemente der Welt zur Förde⸗ 
rung des wahren Friedens. Das Hochhaus 
ſoll aus einer Million Ziegeln errichtet 
werden, die aus der Erde der Schlachtfelder 
Europas geformt ſind. Der Betrag für einen 
geftifteten Ziegel beläuft ſich auf 4 Mark, 5 ſchwei⸗ 
zer Franken, 25 franzöſiſche Franken oder 1 Dol⸗ 
lar. Den Stifter eines Ziegels zählt das Komitee 
zu feinen Gründungs mitgliedern, Stif⸗ 
ter von mindeſtens hundert Ziegeln zu 
gründungsmitgliedern. Damit iſt jedermann 
die Möglichkeit gegeben, aktiv an der Erbauung 
des Kreuzes mitzuarbeiten. Die Namen der 
Stifter werden in dem Werk verewigt. 


15 000 Offerten auf 
ein Heiratsinſera 


London. Der berühmte polniſche Tenor Jan 
Kiepura hat „auf dem nicht mehr ungewöhn⸗ 
lichen Wege“ durch die Zeitung angekündigt, er 
wäre geneigt. eine engliſche Miß zu heiraten, Wie 
konnte Englands Mädchenwelt fih ſolch eine F. 
tene und glänzende Partie entgehen laſſen! Die 
Kriſe der Arbeitsloſigkeit, die auch auf dem Ge. 
biete der Liebe und Che eingetreten ift. zeigte ſich 
in erſtaunlichen Zahlen: 17.000 briefliche Offerten 
wurden dem berühmten Tenor gemacht 17000 
Mödchenhände (oder vielmehr 34000 Mädchen. 
bände) ſtreckten fih nach ihm aus. Jedes dieler 
enaliſchen Mädchen war bereit, mit Herrn Mie 
pura ben lan: des . nebenbei zu 

Iiniommen in der Höhe von ange 
1% Millionen Zloty zu teilen. 


Nationaliſierung ift Trumpf 


New York. In einer amerikaniſchen Aniverfi- 
tätsſtadt mit 30 000 Einwohnern haben ſich die 
Einzelhändler dieſer Stadt zu einem gemeinſamen 
Lieferdienſt zuſammengeſchloſſen. Die du 
liefernde Ware wird gegen Mittag durch Wagen 
von den Mitgliedern eingeſammelt, zu einer 
Zentralſtelle gebracht und dort auf die ein⸗ 
zelnen Touren verteilt. Durch dieje. Rationaliſie⸗ 
rung ſtellen ſich die Unkoſten pro Ablieferung 


een 
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Die Dame mit dem Tiserjell 


Roman von Ernst Klein Copyright b August Scherl Verlag, GmbH., Berlin SW. 

Lord Abbott hing an und knurrte mit tiefſter jfchweife. Ich will auch gar nicht verſuchen, in 
Inbrunſt: „Kanaille!“ Dann rannte er zum Tochter reinzuwaſchen — es hat eben jeder ſeine den Reſt all E 
Hotel hinaus, ſprang in feinen Wagen und rafte | befondere Ethik, nicht wahr? Und wir find den eſt aller Faſſung brachte. 


nach Cap Martin. ſchließlich nicht berufen, den Sittenrichter zu di Ein ſtürmiſches Stammeln: „Ellen, ich liebe 
„Sit Frau Fih — — wollte jagen: Gräfin ſpielen.“ ih o 


11. September 1930 


ein wenig zu unterdrücken und mit mir einen 
kleinen Gang im Freien zu tun?“ 

„Ich danke“, lehnte Santalmeda ab, „ich ver⸗ 
mute, daß ich ſogleich mit dem nächſten greifbaren 
Kraftwagen mein Hotel aufſuchen werde — ich 
denke einen langen Schlaf zu tun ...“ 

„Marquis, ich möchte dennoch bitten“, be⸗ 
harrte Sir Charles und tat einige Schritte auf 
ihn zu, an Ellen und Abbott vorüber. 

Da geſchah etwas, was niemand erwartet 
hatte. Herrn Charles aus dem kanadiſchen Haufe 
der Bremer ausgenommen. In Santalmedas 
Augen trat ein Blick des Erſchreckens, ſeine 
Ueberlegenheit fiel von ihm ab wie eine angenom- 


„Ellen!“ 

„Ich pr meine Miniaturen!” triumphierte 
ie. Skanderbeg und Xenophon Kaſtriota konnten 
tola auf dieſen Sproß ihrer Familie fein! 

„Zum Teufel mit den Miniaturen! Ich hab' 
mich zu Tode geängftict! } 

„Wirklich?“ Sie blieb auf dem Trittbrett 
tehen, blickte zu ihm hinunter. In ihren dunklen 
ugen lofte ein Lichtlein, das feine Lordſchaft um 


In wiſdem Satz war Abbott bei ihr. 


Hartenſtein hier?“ herrſchte er das erſchrockene 
Stubenmädchen der Villa Lézières an. 

Frau Gräfin iſt um zwei Uhr in ihrem Auto 
nach Monte Carlo gefahren. Ich glaube, ich habe 
Mylord den Beſcheid bereits telephoniſch gegeben.“ 

„War Sir Char — — — ?“ Er biß ſich auf 
die Lippen. Dieſe Auskunft konnte er doch nicht 
gut vom Dienſtperſonal verlangen. „Iſt die Mut⸗ 
ter der Gräfin zu Hauſe?“ 

„Frau Gräfin hat ſich zur Ruhe gelegt. Wenn 
Mylord vielleicht — — “ 

„Ich werde warten!“ 

Er patrouillierte im Garten vor dem Hauſe 
auf und ab. Hielt dabei ein Selbſtgeſpräch, das 
keineswegs erquicklich war. 

Was will ich eigentlich von dieſer Ellen? Ich 
habe ja gar kein Recht, eiferſüchtig zu ſein! Aber 
daß fie bei dieſem Bremer im Zimmer war — — 
unerhört! Ich werde dem Burſchen meine Mei⸗ 
nung nicht vorenthalten. — — Ha — was war 
das? Der Verdammenswerte, mit dem ſich Lord 


Pit! Er ſchläft zwar feft, aber — —“ 
Ellen — ich — ich liebe dich!“ 

„Helfen Sie mir vorerſt mal, Santalmeda ins 
Haus zu ſchaffen.“ 

Gehorſam hob Abbott den Bewußtloſen auf 
anzeige geleſen. Was ihn nun veranlaßte, ſie n rme — in beglücktem Stolz, vor der An⸗ 


druck der Willenloſigkeit. 

Bremer hielt ihm die Hand hin, der Marquis 
nahm ſie wie hypnotiſiert. a 

„Meine Damen, Mylord, ich bitte um Ent- 
ſchuldigung — ich bin in einer kleine Weile wieder 
da —“ Sir Charles machte eine leichte Berben- 
gung ins Zimmer zurück, ließ dem Spanier den 
Vortritt und folgte ihm auf dem Fuße. 

Ellen und Abbott ſahen einander verſtändnislos 


gebeteten ſeine Kräfte zeigen zu dürfen. Endlich 
abi . er pè etwas tun! Seſſel d 

N ; an bettete den Spanier in einen Seſſel des 
nicht vorzuſtellen, daß auch er ein Schurke und Salons und begann ihn mit schwarzem Kaffee zu 
aben. 

Kate kam dazu. Schwankend noch, bleich und an. f 
Kurz und gut, Frau Fichtner jab, wie er das matt, doch ſtrahlend vor Schadenfreude! „Haft fen e 3 Schrei weckte ſie aus ihrem wort⸗ 
oſen Staunen — 

Kate lief wie aufgeiagt an ihnen vorüber, hin⸗ 
aus zu derſelben Tür, durch die Bremer und 
Santalmeda den Raum verlaſſen hatten — aber 
man hörte noch, wie ſie die Treppe hinaufflog, hin⸗ 
auf zu den Wohnzimmern — — 


(Schluß folgt.) 


du es fertiggebracht, ihn einzufangen?“ rief ſie 

der Freundin zu. „Oh. ich hab’ es ig immer ge- 

wußt, daß du uns allen über bit! Vater wollt' 

es nicht glauben — aber jetzt — —!“ 

für fih beſchlagnahmt hakte.“ Sie erinnerte ſich. Ihre Fröhlichkeit ver- 
„Kein Wunder! Sie ift die Nachkommin ſchwand. Geſenkten Hauptes trat fie zu Ellen 

Skanderna — ich werde den Namen nie merken.“ heran. „Ich weiß, wer Sie find“, ſtotterte fie ver⸗ 
„Skan — — 9" legen. „Sir Charles hat mir verſprochen, ein 


äfti i „Ja — fo ein mittelalterlicher Freiheitsheld gutes Wort für mich einzulegen. Ich ſelber kann m 
boot e e a Jube forben in e mS jamiat ielan, Sa anis l Die lachende Welt 
kauerte, bleich und angegriffen, Kate Seymour!| „Skanderbeg vielleicht?“ bisher führen mußte, brachte es nun mal jo mit e lachende e 


£ i ei ich. Nicht wahr? Vor ſechs Jahren hab' ür 
„Skanderbeg! Das ift es! Sir Charles, echzehn Dollar wöchentlich R) enn iie 
wenn Sie jetzt auch noch anfangen, mit Bildung | ften Stock eines Wolkenkratzers in Neu Vork Ma- 
un ſich au werfen. —— Fran Fichmer ftammt ſchine geklopft. Die Riviera ift schöner! 

aus dem Epirus, ift ein e unaus. len ſtreckte ihr die Rechte hin. „Reden wir 
ſprechlichen Ahnen und mit einer orfabrenreihe nicht darüber, Kate! Ende gut, alles gut! Meine 
AR 1 75 Re al = blon pimin: 10 Piger da, und ich habe auf der 

A ie ni agen, ord! Das erklärt] Jagd nach ihnen i 
bene die Energie, mit der ſie ſich — hm — ein Das iſt 119 was W 4 Pe 


Abbott ſtand verdutzt. g 

Was hatte das zu bedeuten? War dieſe alte 
Pute, die Ferwick, nicht nur gewiſſenlos, ſondern 
auch blödſinnig? Wie konnte man die brünette 
Ellen mit der blonden Kate verwechſeln? In Ab- 
botts Gage begannen wirre Vermutungen einen 
wüſten Boxkampf auszufechten. — — 

Aber er ſprang doch hinzu und half dem 
jungen Mädchen, das ſich augenſcheinlich kaum auf 
den Beinen halten konnte, aus dem Wagen. „Um 
Gottes willen, was iſt denn paſſiert?“ 

Sir Charles lächelte ſein ſüffiſantes Lächeln. 
„Nichts von Bedeutung, Mylord! Der Schluß⸗ 
punkt hinter einer kleinen Komödie. Haben Sie 
vielleicht inzwiſchen Frau Fichtner geſehen?“ 
„Das fragen Sie mich?“ wetterte der Lord, 
der nun doch die Geduld verlor. 

„Ich frage jedweden, der ſie geſehen haben 
könnte!“ 


„Na, ich habe ſie auf keinen Fall geſehen!“ 

„Ich hoffe, ſie wird heil und ſicher zurück⸗ 
kommen!“ ſtammelte Kate Seymour, während ſie 
langſam die Stufen zur Villa erklomm, wobei Sir 
Charles ſie fürſorglich ſtützte. 

„Ich zweifle nicht daran. Frau Ellen iſt San⸗ 


Zarte Anſpielung 


„Herzlichen Dank für den prächtigen Ge⸗ 
burtstagskuchen“, ſtrahlte Frau Klein, die von 
ihrer Freundin mit dieſer Aufmerkſamkeit über- 
raſcht wurde. „Aber was bedeutet die elektriſche 
Lampe in der Mitte?“ 

„Sie hat vierzig Kerzen Stärke“, erklärte 
Frau Groß lächelnd. 


i 


[rembes Auto aneignete Zum Glück war ich in Der Kaffee begann zu wirken. Santalmeda 
er Lage, den Eigentümer zu beruhigen. So machte eine Bewegung — ſtöhnte auf, reckte ſich, 
konnte ich mich denn nach Fräulein Seymour um- ſſo daß er beinahe bom Seſſel gerutſcht wäre, hätte 
ſehen. Gie werden fih ausmalen können wie er- ihn Abbott nicht raih geſtüzt. Dann gähnte er 
ene = 9 800 Tos — im Bim- 5 nieſte, ſchlug die ugen auf und — — 
mer Gantalme and, rachte fie zu mir ſah Kate vor ſich, eine I tri ; 
inier und Sitte ihr I visl : Amann. È 106 Kate = ſich, eine lachende, triumphierende 
ein, daß fie bald wieder zu ſich kam. Sie iſt no „Einen ſchönen guten Morgen!“ höhnte fie, 
etwas benommen — der tückiſche Schuft muß ihr „Sie fehen, pere ter Marquis, bas Ochichal 
ein ſchweres Opiat einperleibt haben. Aber ſie treibt Sie wieder zu mir. Die Miniaturen ſind 
hat =. 905 Qera Hy ae ber daß 2 wie Sie ja auch glücklich los — —“ 
einem ei o a er. ofre aher, a mir tal . : 2 é 
1 wird, ihr auch Frau Fichtners Berzei- |; ee eee are Anz N 
ung zu erwirken. $ klar, und um feinen hübſchen Mund ſpielte ein 
Ueber Abbotts zuſammengepreßte Lippen ſtahl Lächeln, unverſchämt und iebenswürdig. Sein 
ſich tn Roe ee aa. Blick huſchte von Kate zu Ellen. 
È 8 ner weilte a D je nen nur m 157 gewiſſer⸗ „Ma lernt ni ya 
talmedg gewachſen. Ich möchte überhaupt den maßen — dienſtlicher Angelegenheit?“ — j te nichts weiter l 2 feine fe 
Mann ſehen, mit bem fie nicht fertig wird! „Selbſtverſtändlich! Spa Sie je etwas an- panche an Ihrem Herrn Papa, Fräulein Kate. 
E 1 wide toran, zu den . Das Monokel funkelte in 15 ſteckt denn? Gern möcht' ich ihm perſön⸗ 
explodieren. Wie kam ſie denn mit dem zuſam⸗ironiſcher Drohung: 8 ich erzählen, wofür i i : 
men? Großer Gott. 7! F 5 755 TRA 3 er 2 beteuerte Seine Lordſchaft wollte? für, ich mich evanchieren 
Sir Charles, der alles ſah, alles hörte, alles Dan - a: ER „Herr Seymour wird jetzt kaum zu ſprechen 
ickte il g „Dann verſtehen wir uns?“ Augenzwinkernd en P 5 ; 1 reche 
. een ee e, "Seile 99955 reichte Sir Charles dem perſöhnten Ariſtokraten Pete ne Sir Charles. „Er ift dabei, fein 


3 m i , Mylord, S i ad zu richten, da er heut' abend noch nach 
ſtatten Sir nur, daß ich zunächſt dafür Sorge e Fr 7 an * ee a 5 1 Paris reiſt.“ ; 


trage, Fräulein Seymour auf ihr Zimmer zu W H „Santalmeda grinſte noch liebenswürdi 
brin at Er wandte fih zu der jungen Dame. lige N u 1 5 18 „Die Seifenblaſe iſt abt 5 Nun, 
göe en Sie nur hinauf und ruhen Sie ſich aus, menschlich!“ bielleicht kann ich mich p n, 
rechen ud ang ele Fran Gen dis Dinge ord- Lord Abbott blieb allein, Auf einmal war dürften ein recht nettes Paar abgeben, und ich 
— 55 En) ‚bei pa seu e Dinge DTD eitel Sonne um ihn — die Sturmflut der Eifer⸗ werde ihn daran erinnern, wie er mir bor vier 
Ee perlen Sie. ſich mine it ſtieg ſucht, besänftigt. „Der Ferwick werde ichs ein. Nabren in Viarrik hunderttausend Francs ab- ijt 
Mit einem Blick tiefſter Dankbarkeit ſtieg tränken!“ ſchwor er erbittert. Dann wandelte er ſchwindelte. Sie waren nicht dabei, Fräulein 
Kate am Arm des Stubenmädchens die Treppe im Garten auf und ab, prüfte alle Augenblicke die Kate; i 1 
empor. Dieſer Blick war vielleicht der erſte in Uhr und wußte nicht, was er mit fih anfangen war ein ſchwerer Fehler Ihres ſonſt jo geſchäfts⸗ 
ihrem Leben, der ehrlich gemeint und ehrlich ge- ſollte. Seiner jungenhaften Natur widerſprach es, tüchtigen Vaters, daß ihn ſein Gedächtnis nicht 
geben war. ; f | hier tatenlos zu warten, bis die geliebte Frau warnte. Schade — wirklich.“ Er blinzelte Ellen 
„So, Mylord, jetzt ſtehe ich zu Ihren Dien- wieder auftauchen würde. Schließlich — Santal- an. „Das Laſter muß ſchwarzen Kaffee ohne 
ften!” jagte Sir Charles. „Sie müſſen zunächſt meda war ein ruchloſer Burſche! Zu allem fähig!] Zucker ſchlucken, und die Tugend ſiegt. Die Vee- 
wijfen, was fih im „Hotel des Ambaſſadeurs zu- Bei allem Reſpekt vor Ellens Tapferkeit konnte t 


* 


Die Spröde 


Sie ſaßen in einem kleinen Kanu und er ie 
ihr die Vorzüge des Bootes auseinander. „Es 
hat nur einen Nachteil,“ fuhr er fort, „wenn ich 
Sie küſſen wollte, dann würden wir beide ins 
Waſſer fallen.“ 

Wie können Sie an ſo etwas überhaupt bloß 
denken!“ gab ſie entrüſtet zurück, und nach einer 
Weile ſetzte ſie nachdenklich hinzu: „Ich kann 
übrigens ſchwimmen.“ į 


Ein Troſt 

Herr lin einen Zigarrenladen tretend): Die 
Zigarre, die Sie mir verkauft haben, iſt der 

größte Schund! f 3 
erkäufer: Aergern Sie ſich nicht! Sie haben 
nur eine von dieſen Bigarren, aber ich habe mich 
mit ein paar tauſend Stück anſchmieren laſſen. 

8 


Ah d eg U 
1 gnädige Frau ſind verheiratet? Haben 
Sie Kinder?“ 

„Jawohl, einen Sohn.“ 

„Solider Menſch?“ 

„Das will ich meinen! Er raucht nicht, ge⸗ 
hört keinem Klub an, flirtet nicht, geht abends 
nicht aus.“ 

5 Meine Gratulation! Wie alt 
er 


„Sieben Monate!“ 


Hereingefallen 


„Wenn Sie das viele Biextrinken laſſen, 
können Sie bei ihrer guten Konſtitution und 
Ihrem Aeußeren 70 Jahre alt werden.“ 


„Dann lohnt es fih nicht mehr für mich ...“ 


getragen hat!” der Lord zu keiner Ruhe kommen. doch ganz amüſant, nicht wahr?“ Aber, ich bitte Sie, warum denn bloß nicht?“ 
JV %%% ale oette ar en] 30 16 Bin fon 71. 
Sir Charles erzählte. Geſchickt ſchonte er |haine ſchlich. Seine Nerpoſität ſteigerte ſich mehr pa I ben Gosa rengu, Gie z 
Kate dabei Schob Seymour in den Vordergrund, und mehr. Hatte Sir Charles nicht geſagt, daß lächeln, pine eo an maliziös angu- Sommernachtsball 
der feine Tochter als Werkzeug benutzt habe, um Ellen in der Richtung nach Mentone davongefah⸗ „ohne erröten zu müſſen. 


„Iſt Ihnen die entzückende Kleine aufgefallen, 
mit Er ğ foeben getanzt habe?“ 

s 2x ET“ 
nur im Zorn erinnern würden! 1 Den gnädiges Fräulein? 
Steuer ſaß Ellen; ihr zur Seite, kraftlos in ſich „Darf ich bitten, Marquis“, warf Sir Char- „Wer iſt denn das reizende Mädel?“ 
zuſammengeſunken, Santalmeda. les höflich ein, „Ihren Hang zum Philoſophieren „Meine Mama!“ 


die Miniaturen an Santalmeda zu verſchachern. ren war? Alfo — —! Er ſprang in ſeinen . „Ich werde ſtets mit Na dieſer Tee- 
„Fräulein Seymour begab fih alfo zu Santal- Wagen. ſtunde gedenken!“ ſagte ſie mild. " 


meda und brachte ihm die Miniaturen. Ich nehme] Im ſelben N bog ein roter aun „J. Beſſer jedenfalls, als wenn Sie fiğ meiner 
an, Mylord, tof Sie über die Art von Herrn ihm völlig unbekannt, nach der Villa ein. Am 

Seymours 10 t 5 

ner Beſcheid wiſſ 


äften bereits durch Frau Ficht⸗ 1 
en. Es bedarf daher keiner Um⸗ 


schmeckt gut — bekommt gut — ist gut... 


Kindern will man stets das Beste und Gesündeste geben : 
gute Milch. . und das ist Glücksklee. Reinste, beste Milch 
von Holsteiner Kühen, die gut schmeckt und vor allem gut 

bekommt. Glücksklee ist für Kinder leichter verdaulich und 
sehr bekömmlich, weil die Fetteile durch Homogenisierung 
fein zerspalten und gleichmäßig verteilt sind. Glücksklee ist 
reich an Aufbaustoffen, immer gleichmäßig gehaltvoll und 
absolut keimfrei. Sie entspricht allen Anforderungen für die 
Ernährung der Kinder und ermöglicht es, stets einen Vor- 
rat frischer Milch im Hause zu halten. Auf dem Etikett 
sind die Anweisungen für die Verwendung angegeben. 


Milh — frische Kub- 

milch in reinster Form — 
das it Glücksklee. Kon- 
„zentriert — ohne jeglichen 
Zusatz. Sterilitiert — da- 
ber keimfrei. In der ver- 
schlossenenDose unbegrenzt 
haltbar. 


EVA pr rote 
VAPORIER! 
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Plötzlich d rtet hied nach 1 Beltnaͤſſen Heute, Donnerstag 
t erwartet versc j 
behwerem Leiden mein: inniggelispter ham det. H eute, Donnerstag Besteht J Gr. Rebhuhnessen 


K f mit Weinkraut — Stück 
8 Auskunft umſonſt. N Drei extra billige Weintege 


Münden 88, Kaiser-Franz-Josef-Platz 5, I. Etg., Tel. 2855 
Bayerſtraße 35 II. Da HH a 4 


Anton Broja Prem lere $ Beuthen! Dr. med. Eisenbach |A Tucher - Ausschank“ 


im besten Mannesalter von 37 Jahren. 
In tiefstem Schmerz: 


Marie Broja 
nebst Kindern u, Verwandten. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 12. September, 
früh um 8½ Uhr, vom Trauerhause in Wieschowa, Dort- 
straße, aus statt. 


Statt Karten! 


Danksagung. 


Für die aufrichtige Teilnahme beim Heimgange 
unseres leben Verstorbenen, des Eisenbahnbeamten 
i. R. Merrn Ignaz Ligensa, sprechen wir auf 
diesem Wege allen Verwandten und Bekannten, 


dem Eisenbahn-Kranzspenden-Verein, dem Krieger- Ein 100i Sprech: und Tonfilm vi; 
Verein und den Beamten der Schichtmeisterei Kor 4 Alles andre ist uns gleich, 
Schlesag unseren innigsten Dank aus. Die 2 2 a B te Starbese tzung Wena sich unser Bäuchlein rundet? 


Ganz besonders sagen wir Herrn Pfarr-Admini- die je in einem Film vereinigt war. Verhindert, daß der Staat als Spitzenorg 
strator Maruska für die so lieben und trostreichen der Interessentenhaufen mißbraucht wird! 


Worte am Grabe ein „herzliches Gott vergelts“, Verhindert, daß die Plutokratie die fettestë per 


an 3 Brocken herausfischt, führt den Volks» 
Familie Ligensa. Staatsgedanken zum Siege, wählt 6 


STAATSPARTEI usn 


B 
Kampers rdinang 
Ras Fer aars 


Israelitischer Verein für Krankenpflege und Leichenbestattung Tarnowitz 


Die diesjährige 


Totenfeier 


Regie: Richard Oswald 
Am Premierentage (Donnerstag) 


830 Un 


findet Sonntag, den 21. d. Mts., vormittags 11 Uhr, 
auf dem hiesigen israelitischen Friedhofe statt. 


Der Vorstand, 


erde 4, Hindenburg, Kronprinzenstr. 294 
euthen 08., Tarnowitzer Straße 45 


war 


FR lachs, 
Zwei geschlossene Vorstellungen mit numerierten Donnerstag Bars cn wer 
2 Plätzen. Goldb arsch —— 
Anterricht g a und. weiß im, Fleisch — 
Ab Freitag täglich 4%, 615, 830 Uhr, 1 Pfd. nur Cabliau 
3 Sonder-Verkauf Ferner 
Tanzkursus e beginnt 17 j oe portages an 
Der Tänze feinste portugies. Hering 
zu 
in Beuthen OS., „Hotel Kaiserhof“, Freitag, den Delsardinen in Gelee 
> 1 2 ioanen 91 ferron 11 abends. b ; Marke „Le Paysan“ W s 
meldungen werden an diesem Abend noch en Netto-Inbalt 160 = 
— desgleichen für Privatkurse, Schüllerzirk er eb a Dow 925 Bratto-Dose nur 


Einzelunterricht. 


Tanzschule KRAUSE u. Frau) 
BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 5 und Havanahans & Telefon 5185 


EIN ORTE Re, ter ai x wi * Ae * raó e 3 W TETE, ai ~ a — — 

us Vol bs goului lainih Eo a ee ‚Versteigerung! . 
HET n DN 3 den 12. d. Mis, Don vorm 
Heute abend 8 Uhr findet im Saale des Evangelischen L d 1, la: l, 11 9 hr an, verſteigern wir im freiwilligen 


— AeA in 9 5 Beuthen. 
Vereinshauses in Gleiwitz, 'Lohmeyerstraße, eine 
das Übel mit der Wurzel ausreißen 


. Een ee 
öffentliche Wahlversammlung 


n 1 
statt. 


T PERLE Sie nicht, von unseren billigen aei; 
Gebrauch zu machen, 


ee 
Baise en; 
ferner an öbeln: 


1 kompl. Eßzimmer, dunkel Eiche 


Mahagoni⸗Ambau mit Sofa, 2 dunkle 
1 Betten 


ränte, 
een. 3 — Tiſch, 
gut ge 8 Kinderwagen, 
e en $ 
1 Fahrrab, iſelongues, Trumean⸗ 


Redner: 


Korvettenkapitän a.D. Metzenthin 


(Mitglied des Landtages) 


Alle Wahlberechtigten sind ẹingeladen! Diskussion 
wird, soweit es die Verhältnisse gestatten, zugelassen 


Ortsgruppe Gleiwitz der D. V.P. 


Die alten Parteien haben bewiesen, daß sie 
nicht in der Lage sind, das deutsche Volk 
aus seiner Not zu erretten. Drum reihe Dich 
ein in die Rampffront ADOLF HITLERS - 


wähle nafionalsozialistisch 


| Adolf He- 8 


Gleiwitzer Auktionshaus 
aan Max 131% 


5 Paul Jakiſch, jr 
Bent * e n ä 7 
Auktionegut led. Art wird tägl. angenommen, 


reitag, den 12. 9., vorm. s% Uhr, werde 
ich Auktionslokal, Feldſtraße 


Deutiche Volkspartei / Oppeln .. 


Am Freitag, dem 12. September 1930, abends 8 Ahr, fpricht im) e e M: t- .Mm 


Saale der, Erholung, am Wilhelmsplatz, derReichstagsabgeordnete] 5 
über das Tbema: „Der kommende Reichstag und wir.“ ab. a. Seelen. nr Th ae Yen weniger Se C 8 
Die Bürgerfhaft von Oppeln ift hierzu herzlichſt eingeladen. [aigen in ben m Bänden ber, . zu u Seifen, 12 pementiert 


Poſtdirektor Morath, Mellin, Wie entent Acterienoeutaltung? 
tandsfähig. Die Natur An ſich durch Ablagerung von Kalk. Ana al jepen Morgen 2—3 CPN Tabletten mit ihrem gewohn⸗ 
Elutritt frei! Der Vorſtand. 22 aud {peäbe und bridis. 


kraft kehrt zurück! Indroviſal 15 ſich ſeit Jahren ohne Reklame 
u 


Bei ſtarkem Blutandron wie 3 Ueberanftre „ bei Aerzten und Publikum nd zu Mund weiter empfohlen. 

Sin d | Aufre * „ Nervofität, Feltucht, Taba ba und Alkoholmißbrau u Da muß er 8 get fein, Und es it in der Tat ein hervor- 
ie fgenkran e | Var Ber en 

S ıe 7 Korvettenkapitän 0.2, = Fi ein Geha), und 1 e ſchafft gründlichen Stoffwechſel, face 


alle Schlacken, Kalk und Harnſäure aus, fekt den zu hohen Blu 
druck herab und vermindert dadurch die Gefahr der Sch fülle 
See ift ein aus wertvollſten Subſtanzen k niertes 
Organismusmittel. Es enthält die regenerierende, kalkausſchei⸗ 
dende Kieſelſäure in leicht reſorbierbarer Form, das 1 
Energie ausſtrahlende radioaktive natürliche Jodquellſalz, 
lebensnotwendigen Blutelektrolyte und phyſtologiſchen ir 
= ffe, die en mobilifievende Hefe-Enzyme und -Bitamine, 
erzmuskel kräftigenden Traubenzucker (Glukoſe), 8 
bes jonifiertes Eiſen, das harnfäurelöfende Lithium u, a. 

e ade . erhält ſie friſch, ir Aae e ig 
werden, Es treibt da U den andern. Und die eroofität und prädeſtiniert Sie für ein hohes Alter. Aber gebrauchen 
fellen. ſich ins erie Ale möglichen Begleiterſcheinungen es recht „ehe es zu ſpät ift. Jetzt it —. die rechte 2 

en ſich ein: Fettſucht, Hämorrhoiden, Schlafloſigkeit, Gemüts. Je eher Sie mit Indrovifal beginnen, deko 
rſtimmung, ſchnelles Ermüden, leichtes ne feüh länger bleiben Sie friſch und rüftig, körperlich 


so kann Ihnen geholfen werden, 


Ausk. durch Stahl, Frankfurt/Oder 
Schwedenschanze 10. 


aan 


fpriht am Sonnabend, dem 
13. September, abends 8 Uhr, 
im Saale der „Centralhalle“, 
Ratibor. 


Zuckerkranke 


Wie Sio Ihren Zucker los und wieder arbeits 
fähig werden. teile ich jedem Kranken unentgelt 


lich mit. Er, Löw, Walldorf G 27 (Hess.) 


-ÕÕ —-—-— 
Jeder Wahlberechtigte ift eingeladen! 
= 


Heute, Donnerstag 


beim Aufſtehen, beſonders beim Bü, ag e e, age aftände, allge⸗ wie geiſtig. Eine Original⸗Packung e * e Sa 
Körpers, da 
Gr.Rebhuhnessan Ortsgruppe Autibr ber ||. a aate T | era 1 . 
Ann Neutſchen Volkspartel. gege nee ee Denn . . nipan Fin af 5 a iederlage fennon, MOT ern 
„Tucher - Ausschank“ geftört iſt, miüffen Gie ein forgfält ig mi dtr. f und viel Kaifer- Frang Jofeph- Platz Nr. 6. 
Kaiser-Franz-Josef-Platz 5, L Etg., Tel. 2855 


eiti amme 8 räparat n er ent: Sie koſtenlos die ſoeb ienene upea 
re — lie ft. 2 ——— e ie ften 5 2 en — Alten 


Worum geht es in dieſem Wahllampf? 


Neichsminiſter a. D. Ir. Scholz in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 10. September 

‚Der große Saal des Schützenhauſes war bis 
auf den letzten Platz beſetzt, als Mittwoch abend 
der Vorſitzende der Ortsgruppe Beuthen der 
Deut ſchen Volkspartei, Oberſtudienrat 
Kölling. den Nachfolger Streſemanns in der 
Führung der DBP., Reichsminiſter a. D. Dr. 
Scholz, herzlich willkommen hieß. Dber- 
ſtudienrat Kölling begrüßte das Erſcheinen des 
volksparteilichen Reichsführers in Beuthen als 
Zeichen für das aktive Intereſſe der DVP. an 
dem Lebenskampf des deutſchen Oſtens. 


Dr. Scholz, 


fs langiähriaer Abgeordneter von Oſtpreußen 
mit den Lebensfragen des Oſtens eng vertraut, 
mahnte eingangs zur Ausübung des Wahlrechts 
am kommenden Sonntag, damit nicht wieder durch 
ein Millionenheer von Nichtwählern ein falſches 
Bild von den Mehrheitsverhältniſſen im Reiche 
geſchaffen werde und ein Sieg der ſozialiſtiſch⸗ 
kommuniſtiſchen Kräfte zuſtandekommt. Er gab 
dann einen Rückblick auf die Entwicklung der 
Reichskriſe und beantwortete die Frage, ob 
die Sozialdemokratie als die größte Partei in 
Reich und Staat ihre Macht ſo angewandt habe, 
daß die Reichspolitik tatſächlich zum Wohle des 
deutſchen Volkes geführt worden ſei, dahin, daß 
ſich die SPD., als Ganzes geſehen, zum Re⸗ 
gieren unfähig erwieſen hat. Trotz beſſerer 
Einſicht einiger ihrer bedeutendſten Köpfe ſetzte 
fih immer wieder die Maſſenſeele durch: Frak- 
tion und Partei ſtürzten ihre eigenen Miniſter, 
wenn dieſe anfingen, geſunde Ideen zu haben! 
Das Ergebnis der ſozialiſtiſchen Herrſchaft iſt 
eine unverantwortlich uferloſe Ausgaben ⸗ 
wirtſchaft, eine wachſende Bedrückung des 
Volksganzen mit Steuern und Laſten, ſchließlich 
die Unterhöhlung der Wirtſchafts⸗ 
grundlagen durch Sozialiſierung und Rom- 
munaliſierung eingetreten. 
Wir ſind auf dem beſten Wege, ein Volk 
von Staatsrentnern zu werden: N 
immer drei Erwerbstätige müſſen heute in 


Deutſchland einen erhalten, der als Staats 
rentner lebt! Trotz vieler Bedenken im ein⸗ 


zelnen ſteht die DVP. zu den Reformen des Ka⸗ 
binetts Brüning, weil nur die arundſätzliche Mb- 
kehr von den bisherigen Methoden die Rettung 
von Volk und Reich gewährleiſtet. 


Die DVP. 


Kunſt und Miſſonſchaft 
Eugen Diederichs 7 


Geſtern vormittag ift der Verleger Eugen 

Diederichs in Jena im Alter von 63 

Jahren nach längerer Krankheit g e jt o r ben. 

Eugen Diederichs, Ehrendoktor der Uni- 
verſität Köln, entſtammt einer alten nieder- 
deutſchen Familie, deren Anfänge bis zum Beginn 
des 17. Jahrhunderts zurückreichen. Er wurde 
in Braunſchweig geboren und widmete ſich 
nach Abſolvierung des Naumburger Dom- 
Gymnaſiums der praktiſchen Landwirtſchaft. 
Auf ein Militärſahr in Dresden folgten 
Jahre der Wanderung im und für den neuen 
Beruf des Buchhändlers, die ihn nach Halle, 
Würzburg, Genf. Erlangen, Sangerhauſen und 
Karlsruhe führten. Zum erſten Male faßte der 
junge Buchhändler feſten Fuß in Florenz, wo 
er am 14. September 1896 den Verlag Eugen 
Diederichs gründete. Ein Jahr ſpäter zog er 
nach Leipzig, bis er endlich in Jena im 
Jahre 1904 den Ort fand, von dem aus er ſein 
Lebenswerk ausſtrahlen ließ. Diederichs þeira- 
tete zweimal: ſeine erite Frau, Helene Voigt. 
Diederichs, ſchenkte ihm eine Tochter und drei 
Söhne. In zweiter Ehe war der Verſtorbene 
ſeit 1916 mit der Schriftſtellerin Lulu von 
Strauß und Torney verheiratet. 

Das Verlagszeichen von Eugen Diederichs iſt 
der charakteriſtiſche Lö we, ein Zeichen des mit 
der Renaiſſance heraufkommenden Indivi⸗ 
dualis mus, dem fih Diederichs ſein Leben 
lang verſchrieben hatte. 


keitsfehden erzeugt. Das Verſchwinden der 
desſtaatlichen Verfaſſungen und Vé 


— — ——— — 


Kultur der Per ſeſſor Er 
ſönlichteit und Vorbereitung eines ſtarken! Architekten gehören dem Vorſtand als Beifişer 


richtet ſich in ſchärfſter Abwehr 
ſtaatszerſtörenden Elemente 


rechts und links, deren Ziel das Chaosſnalen Kultur 
Auf heftige natio-] Kriſengegenwart, deren Ueberwindung wir nur 


und die Kataſtrophe ift. 
nalſozialiſtiſche Zwiſchenrufe erwiderte der Meb- 
ner, es gibt keine verantwortungsloſere Politik, 
als ein Volk in Bruderkrieg und Chaos zu füh⸗ 
ren, ohne den Wen anzugeben, wie ſich dieſe Ver⸗ 
führer praktiſch die Rettung von Volk und Bater- 
land denken; eine ſolche Kataſtrophenpolitik kann 
nicht auf die Unterſtützung der aufbaubereiten 
Kräfte des deutſchen Volkes rechnen. Rettung 
kann nur die 


bürgerliche Sammlung 


bringen, und der Redner als der Wortführer der 
bürgerlichen Zuſammenſchlußbewegung bekannte 
fih aufs neue zur Fortſetzung dieſer Sammlungs- 
politik, die gegen die Extreme und auch gegen die 
ſozialiſtiſchen Ideen gerichtet iſt, die aber keinen 
Unterſchied zwiſchen Bürgern und 
Arbeitern macht, ſondern das Bekenntnis 
zum deutſchen Vaterland das Bindeglied zwiſchen 
arm und reich, Arbeitnehmern und Arbeitgebern, 
hoch und niedrig ſein läßt. Ohne nationale 
Geſchloſſenheit werden uns außenpolitiſche 
Erfolge nicht beſchieden ſein! Mit warmen Wor⸗ 
ten gedachte Dr. Scholz der großen Befreiungstat 
Streſemanns. 

Der Schutz der Grenze fei durch ſyſtema⸗ 
tiſche Siedlung zu verſtärken. Als weitere 
außenpolitiſche Ziele ftehen vor uns der Anſchluß 
Deutſch⸗Deſterreichs ans Reich und die Wieder- 
aufnahme der 


kolonialen Betätigung Deutſchlands. 


Die notwendige Verwaltungs-, Verfaſſungs⸗ und 
Reichsreform muß dazu führen, daß ſo billig, fo 
ſparſam, ſo rationell verwaltet wird, wie dies 
heute in der Wirtſchaft geſchieht. Viel Leerlauf 
wird heute den Verwaltungen durch Zuſtändig⸗ 
Dun« 


d Verwaltungen 
zur Aufrichtung des Deutſchen Einheits ⸗ 
ſtaates. Nicht weniger dringlich fei die Durch⸗ 
führung des Grundſatzes, daß 


jede öffentliche Körperſchaft, die über 

Ausgaben beſchließt, auch für die Deckung 

dieſer Ausgaben verantwortlich einſtehen 
muß! 


Stärkſten Beifall fand die Forderung Dr Scholz’ 
auf Wahlreform und Heraufſetzung 
des Wahlalters ſowie ſein Bekenntnis zum 
deutſchen Wehrgedanken. Gegen den un- 
heimlich wuchernden Kulturbolſchewismus und die 
Ausländerei in Theater, Literatur und Kino 
wandte ſich der volksparteiliche Führer in aller 
Schärfe und warb für die Wiedereinkehr des gu- 
ten alten deutſchen Kulturgutes, das uns unſere 
Beſten geſchenkt haben. Die Wiedererweckung 
der ſelbſtändigen, ſelbſtverantwortlichen Perſön⸗ 
lichkeit in Politik und Wirtſchaft und die Wieder- 


Führertums auf volklicher Grundlage ſind noch bis 
zuletzt das Leitziel des Verlages geweſen. Er 
mühte ſich um die Klärung des Volkstumes, half 
neue Wege ſuchen, wie die Schar feiner june 
gen Mitarbeiter um den allzu früh verſtorbenen 
Werner Mahrholz zeigte. Er war im beſten 
Sinne fortſchrittlich eingeſtellt, ein Freund 
r Jugend und alles des Neuen, was bewußt auf 
der Grundlage bewährter Tradition deutſchen 
Volkstums aufzubauen bereit war. 


t Neufert geht nach Berlin. 
Profeſſor Ernſt Neufert, der Leiter der Bau⸗ 
abteilung der Weimarer ochſchule, wurde 
als Leiter der Bauabteilung der bekannten Kunſt⸗ 
ſchule Itten, Berlin, berufen. 
Verleihung der Grimm- Gedenkmünze. Die 
von der Geſellſchaft für deutſche Bildung nach 
einem Beſchluß ihrer Mitgliederverſammlung von 
1929 für hervorragende Verdienſte um die ger- 
maniſtiſche Wiſſenſchaft, den deutſchen Bildu 
gedanken oder deffen förderung geſchaffene Ge. 
brüder Grimm Gedenkmünze it a 
erſtem dem Vorſitzenden der Geſellſchaft, Geheim- 
f. Friedrich Panzer in Heidelberg, 
ſeines 60. Geburtstages verliehen 


Profeſſor rng 


rat Prof. 
anläßlich 
worden. 
Der neue am... des Bundes W 
Architekten. Im men des erſten deutſchen 
Bautages in Dresden hat auch der BDA. 
jeie gung abgehalten und den 97 1 77 17 
orſtand faßt vollſtändig wiedergewählt. 
rof. Heinrich Teſſenow (Ber⸗ 


iederwahl abgelehnt hatte, wurde 
D Kallmeyer 


An Stelle des 
lin), der eine 
Regierungsbaumeiſter a, 


(Halle a. S. ählt. Ehrenpräſident iſt Ge⸗ 
at Gn it reben, Präſident Vro- 
Dr Kreis (Dresden. Von Berliner 
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find die Forderungen dieſer 


durch geſchloſſenes Zuſammenſtehen im deutſchen 
Gedanken erreichen werden. 

Die ſachlichen, nüchtern abwägenden, faſt zu 
temperamentloſen Ausführungen des Parteifüh⸗ 
rers der DVP. fanden ſehr ſtarken Bei- 


— 


fall, dem Oberſtudienrat Kölling noch mit Wor⸗ 


ten des Dankes an Dr Scholz beredten Ausdruck 
gab. Verſchiedentliche nationalſozialiſtiſche Zwi⸗ 


gegen die beſinnung auf die Wurzeln der deutſchen Kraft ſchenrufe vermochten den ruhigen Gang der gro- 
vonſ in unſerer bodenſtändigen chriſtlich⸗ natio ßen nationalen Wahlkundgebung nicht zu ſtören 


und erfuhren von dem ſchlagfertigen Redner die 
gebührende Zurechtweiſung. 


Durch Opfer und Arbeit zur Freiheit 


Wahlverſammlung der deutſchen 
Volkspartei in Kreuzburg 


Sicherung der Wirtſchaft und Rettung des deutſchen Oſtens 


[Eigener Bericht) í 


Kreuzburg. 10. September. 


Im großen Saale des Vereinshauſes 
veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe der DVP. 
eine Wahlverſammlung, die ſich eines 
auten Beſuches erfreute. Als Redner des Abends 
hatte man Landtagsabgeordneten Bayer, 
Waldenburg, gewonnen, der über das Thema 
„Sicherung der deutſchen Wirtſchaft und 
Rettung des deutſchen Oſtens“ ſprach. 
Stadtinſpektor Mros eröffnete die Verſamm⸗ 
lung mit Begrüßungsworten an die Erſchienenen 
und erteilte dem Redner das Wort. 


Landtagsabgeordneter Bayer 


führte aus: Mit der Auflöſung des alten Reichs 
tags waren die Rettungsmaßnahmen für den 
deutſchen Oſten aufgehalten worden und 
werden nun pon dem neuen Reichstage ihre Ver- 
abſchiedung finden müſſen. Daß aber diefe Mak- 
nahmen endlich zur Tat erhoben werden, kann 
ganz Schleſien als recht und billig fordern. 
Schon das Kabinett Müller glaubte weit- 
gehende Verſprechungen auf den verſchiedenſten 
Gebieten, insbeſondere auf dem der Sozial ⸗ 
verſicherung, machen zu können, die man 
aber als unpopuläre Maßnahmen aus Furcht 
vor den Wähler maſſen wieder zurückzog 
und pamit das Varkeiwotl über das Wohl bes 
Vaterlandes ſtellte. Wenn man die DBP. 
in ihrer Zuſammenarbeit mit der Sozialdemo⸗ 
kratie als Steigbügelhalterin bezeichnet: jo be- 
weiſt gerade dieſe Zuſammenarbeit, daß die 
DVP. ihre Wählerwünſche nicht allein be⸗ 
rückſichtigte, ſondern das Wohl des geſam⸗ 
ten Volkes im Auge hatte. Wenn man heute 
den Staat wieder aufrichten will, dann ſchafft 
man es nicht mit unfruchtbarer Oppo⸗ 
fition, wie es die radikalen Parteien bisher 
getan haben, ſondern durch eine Mitarbeit 
am Staat, die durch eine Stützung der bir- 
gerlichen Mitte am beſten erreicht wird. Eine 
ſtarke bürgerliche Regierung wird es möglich 
machen, die aufgenommenen Hilfsmaß⸗ 
nahmen für den deutſchen Diten auch frucht⸗ 
bringend zu Ende zu führen. Der Redner zei 
nete nun die Wege, die zu einer Sicherung der 
Wirtſchaft führen. In die Sozialgeſetzge bung 
müſſen Sicherungen eingebaut werden. Bei biefer 
Maßnahme dürfe man aber nicht verallge⸗ 
meinern, ſondern müſſen die Eigenarten des 
einzelnen Arbeiters berückſichtigt werden. 
Die Arbeitsloſenperſicherung muß derart ge- 
ändert werden, daß heute der Arbeitperweigernde 
nicht mehr im Staat eine Verſorgungs⸗ 


| 
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anſtalt ſieht. Jede parteipolitiſche Beein« 
fluſſung der Krankenkaſſen iſt zu verhindern. 
Vor allem aber iſt die ſteuerliche Belaſtung von 
Handel und Gewerbe zu verringern. Der Redner 
zitierte als Beiſpiel die Stadt Breslau, die in 
einer Zeit der normalen wirtſchaftlichen Kon⸗ 
junktur 2,5 Millionen Mark Gewerbeſteuer er- 
hob. heute dagegen 17 Millionen Mark. Will 
man die deutſche Wirtſchaft fichern, dann muß 
man ihr die Laſten abnehmen und es ihr 
möglich machen, durch Eigenkapital das 
Fremdkapital abzuſtoßen. Die Freude an der 
eigenen Arbeit muß wieder geweckt werden. Eine 
unbedingte Forderung iſt die Erhaltung der 
Privatwirtſchaft, denn gerade in ihr 
können Perſönlichkeiten herangebildet werden. 


Nachdem der Redner die 
Frage der Arbeitsloſiakeit 


behandelt hatte, zeichnete er auch die Stellung 
feiner Partei in der Außenpolitik. Die 
Unterzeichnung des Poungplanes hat die DVP. 
unterſtützt, da mit ihm endlich eine Feſt⸗ 
ſetzung unſerer Zahlungen erfolgte. 
Außerdem haben die Ermäßigungen einen Be⸗ 
trag von 7 Milliarden ausgemacht. Im zweiten 
Teil ſeines Vortrages behandelte der Redner die 
Rettung des deutſchen Oſtens. Wenn 
heute die Not der öſtlichen Landwirt⸗ 
ſchaft anerkannt wird, ſo iſt dies nur zu 
unterſtreichen. Aber der öſtliche Handel, die In⸗ 
duſtrie und das Gewerbe leiden gleichfalls mit. 
Deshalb fordert die DVP. Einbeziehung 
von Handel und Gewerbe in die Umſchul⸗ 
dung. Größere Notſtandsarbeiten und 
Reichsaufträge für Schleſien, Gleichſtellung 
des Gewerbes in den Vollſtreckungsſchutz 
mit der Landwirtſchaft und Schutz vor 
Ueberfremdung. Mit dieſen Maßnahmen 
kann das ſchleſiſche Gewerbe wieder lebenskräftig 
erhalten bleiben. In der Zuſammenfaſſung kenn⸗ 
zeichnete der Redner nochmals ſeine Partei als 
die Sammlung aller verantwortungsbewuß⸗ 
ten, mitarbeitenden Kräfte, deren Loſung die 
Worte des großen Führers Streſemann ſind: 
Durch Opfer und Arbeit zur Freiheit! 


* Wettervorherſage für Donnerstag: 
Bei weſtlichen Winden wechſelnd bewölkt, 
vereinzelt noch Regenſchaner; Temperatu⸗ 
ren wenig verändert. 


die Profeſſoren Gropius und Pölzig ſowie liber Stadttheaters in der lommenden Winter- 


der Leiter der Hauptverwaltung, Dr Gaber, 
an. — Xn einer Keihe von Entſchließun nahm 
der BDA. Stellung zur Bau- und Wohnungs- 
wirtſchaft. Vor allem verlangte er eine geſetz⸗ 
e Regelung aller mit der „Gemeinnützigkeit“ 
ſammenhängenden Vorſchriften und eine erheb- 
e Herabſetzung der Grunderwerbsſteuer. 

Mengelberg geht nach London. Der befannte 
bolländif e Baiheflerieiter Willem Men- 
en wird demnächſt die ſtändige Leitung 
es London Symphony Orcheſtra über 
nehmen, ohne darum ſeine Verbindung mit dem 
Concertgebouw Orcheſter in Amſterdam auf- 
zugeben, das er berühmt gemacht hat. 


Doch Warſchauer Oper bei N Tore 
Gagen. Die Warſchauer Oper, deren Schlie 
buna infolge des ſtändigen hohen Defizits, das im 
vorigen Se r 7 Millionen Zloty (dreieinhalb 
Millionen rt) erreichte, beſchloſſen worden 
war, wird jetzt auf dem Wege weitgehender Ge- 
haltsreduzierungen der Künſtler und des ted- 
niſchen Perſonals doch noch in dieſer Saiſon, und 
war mit der polniihen Oper „Man ru“ von 
ubomir Rozye ki eröffnet werden, beffen mufi- 
kaliſches rn ii das bisherige Glanzſtück 
der Warſchauer Oper, in dieſer Saiſon in Prag 
ſeine ausländiſche Uraufführung erleben wird. 
Die Aachener Oper ſpielt in Amſterdam. Die 
Städtiſche Oper in Aachen, zu e 
rungen im vergangenen Winter die Nieberlän- 
diſche Staatsbahn zahlreiche rn Sonderzüge 
mit Befuchern aus Holland verkehren ließ, 
ve von der Stadt Amiterbam und = re 
amer Wagnervereinigung zu einem Gaſtſpie! 
eingeladen worden. Die Aachener Ober wi 
Anfang Oktober in Amſterdam gaſtieren und 
Alban Bergs „Wozzeck“ aufführen. 


Das Görlitzer Uraufführungsprogramm für 
1930/31. Als dritte Uraufführung des Gö 
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ſpielzeit wurde ſoeben vom Intendanten eine (im 
S. Fiſcher⸗Verlag erihienene) Tragikomödie 
erworben: „Die Schule der Nieder⸗ 
tracht“ von Kurt Schneider⸗Schelde. Wie alle 
Görlitzer Uraufführungen des Intendanten 
Walter O. Stahl wird auch dieſes Werk als 
alleinige Uraufführung herausgebracht. 


Preisgekrönte Dramen. Ueber den in dieſem 
Jahre erſtmals zur Verteilung gelangenden 
Jahrespreis des Bühnenvolksbundes 
(Dramatiterpreis) wurde ſoeben in der Sitzung 
der Preisrichter entſchieden. Die Preisrichter 
entſchieden ſich für eine Ausſchüttung des Preiſes 
in drei gleichen Teilen. Preiſe von je 1000 Mk. 
trafen auf Ernſt Bacmeiſters Tragödie 
„Maheli wider Moſes“, Julius Maria Beckers 
Spiel vom Tode „Der Brückengeiſt“ und Maxim 
Zieſes Schauspiel „Der Tag I”. Bei ihrer 
Entſcheidung gingen die Preisrichter aus von 
dem Geſichtspunkt der Förderung von Autoren 
und Werken, die die Beachtung der Bühnen noch 
nicht in dem wünſchenswerten Maß gefunden 
haben. Um den Preis hatten ſich 335 Autoren 
mit insgeſamt 349 dramatiſchen Arbeiten 
beworben. { 

Lanſitzer Kulturfunde bei Torgau. Südßſtlich 

öbrichau, Kreis Torgau, ſtieß man beim 
Tiefpflügen auf Reſte vorgeſchichtlicher 

rabanlagen. Bei einer näheren Unter. 
ſuchung durch die Landesanſtalt für Vorgeſchichte 
in Halle konnten noch fünf Flachgräber 
freigelegt werden. Es handelt ſich um Flachgräber 
der mittleren und jüngeren Bronzezeit (etwa um 
1400 bis 1000 v. Ch.]. Die Gräber bilden eine 
weitere wichtige Fundſtelle der ſogenannten Qa- 
fiber Kultur, die gerade im Oſten der Hro- 
vinz Sachſen veich vertreten iſt. 


Mächtiges Schadenſener 


Eine Feldſcheune mit Roggenvorräten 
abgebrannt 
(Eigener Bericht) 

Hindenburg, 10. September. 
In der Nacht zum Mittwoch in der 24. Stunde 
wurde plötzlich der Himmel im großen Umkreis 
weit ſichtbar glutrot erhellt. Zwiſchen Lup- 
wigsglück und Borſigwerk brannte eine 
große Feldſcheune des Dominiums Bis- 
kupitz. (Eigentum der Borſigwerk AG). Um 
23,10 Uhr begab ſich die Hinden burger 


Oberſchleſiſche Wirtſchaft 


Im Septemberheft der „Oberſchle⸗ 
ſiſchen Wirtſchaft“, die in der Verlags- 
anſtalt Kirſch & Müller, Gmb H., Yei- 
then OS., erſcheint, bringt Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Harbolla, Gleiwitz, einen intereſſanten Ar- 
tikel über die Schutzvorſchriften des Betriebsräte⸗ 
geſetzes gegen Pflichtverletzungen eines Betriebs- 
rates oder einzelner ſeiner Mitglieder. 
die Aufgaben und Ziele der im Juli von der 
Schleſiſchen Induftrie. und Handelskammer und 
Handwerkskammer gegründeten Schleſiſchen 
Auftragsſtelle berichtet Dr. H. ausführlich. 
Direktor Rein, Oppeln, gibt in einer Abhand⸗ 
lung über das oberſchleſiſche kaufmänniſche Bil entſta s l Aken ; = 
dungswejen im Jahre 1930 eine wertvolle 1 2 et en 
ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung über dieje äußerſt 99 9 * 5 3 115 a 
wichtige Frage. erbergra Ser partei könne Volk nicht weiter kommen. 
* . 977 5 8 8177 ae 115 A Es ſei reinſter Marxismus, den diefe Partei pre- 
Berghauptmann von Carnall und die Seinen. 
Wirtſchaftsberichte, die neuen Beſtimmungen im 
Steuerweſen, Abhandlungen über Verkehrsweſen, 
Zölle und Außenhandel u. a. ergänzen den Inhalt 
dieſer Zeitſchrift. ; f 


Beuthen, 10. September 

Die zweite Wahlkundgebung der 
Deutſchen Staatspartei, die am Mitt- 
woch abend im Kaiſerhofſaale ſtattfand, wies wie⸗ 
derum ein volles Haus auf. Namens des hie⸗ 
ſigen Aktionsausſchuſſes der neuen Partei leitete 
Redakteur Seiffert die Verſammlung. Als 
erſter Redner ſprach 


Reichsgerichtsrat a. D. Sontag, 
Berlin, 


Er ift in Oberſchleſien kein Fremder und im 
übrigen auch durch die Gründung deut⸗ 
ider Volksbanken bekannt. Reichsgerichts⸗ 
rat Sonntag kritiſierte die kraſſe Demo rali⸗ 
ſierung in der Geſetzgebung, die die Jn- 
lation beſeitigen ſollte. und behandelte als juri- 
ſtiſcher Bearbeiter der Aufwerkungsfragen die 
verſchiedenen unerfüllbaren Verſpre⸗ 
chungen der Parteien. Die Sozialdemokratie 
freue ſich, daß dabei ein Teil des Bürgertums 
„talt ſozialiſiert“ wurde. Seitdem regiert der 
kraſſeſte Materialismus. Die Parteien hatten 
alle nur das wirtſchaftliche Intereſſe 
kleiner Gruppen im Auge. Das ſchlimmſte Bei⸗ 
ſpiel dieſer Art biete die Wirtſchafts⸗ 
partei. Aus dieſem Materialismus heraus 


Feuerwehr an die Brandſtätte, wo auch die 
Feuerwehren Biskupitz, Borſigwerk und Mikult⸗ 
ſchütz erſchienen. Jedoch ſtanden die Wehren dem 
Feuer machtlos gegenüber, denn es war kein 
Waſſer vorhanden. Die Scheune ſteht nämlich 
ziemlich weit abgelegen im Felde. Die Feuer⸗ 
wehren konnten nur ihre Waſſertanks lee⸗ 
ren, und damit waren ſie auch am Ende ihrer 
Kraft. Es war nicht möglich, Waſſer herbeizu⸗ 
ſchaffen, ſo daß die Scheune ſamt den aufgeſpei⸗ 
cherten Roggenvorräten vollſtändig ver⸗ 
brannte. Der Schaden beziffert ſich auf 
etwa 25 000 bis 30 000 Mark und ift durch Ber- 
ſicherung gedeckt. Man vermutet, daß nächtliche 
Beſucher leichtfertigerweiſe den Brand verurſacht 
haben. 857 N 
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Saut gon und Krois 


Dreifacher Jubilar. Der Heilgehilfe der 
e e Grube, Friedrich Schier, 
begeht am heutigen Tage feine Silberhoch⸗ 
zeit, feiert zu gleicher Zeit fein Abrahams⸗ 
teft und das 25jährige Jubiläum ſeiner 
Staatsprüfung. 

Turn- und Sportabzeichen. Der Reichs- 
ausſchuß für Leibesübungen hat dem Handlungs- 
gehilfen Kurt Schmidt vom Stadtſportverein 
Beuthen nach abgelegter Prüfung das Deutſche 


Beuthen, 10. September 

Der Katholiſch-Deutſche Frauen⸗ 
bund veranſtaltete am Mittwoch im großen 
Saale des Promenaden-Reſtaurants 
einen intereſſanten Hausfrauen⸗Nachmittag, der 
von Frau Studienrat Scholz geleitet wurde. 
Er brachte durch die gehaltenen Vorträge wert⸗ 
volle Anregungen. Frau Studienrat Prauſe, 
die Vorſitzende des Ortsvereins, eröffnete die 
Verſammlung mit einer Anſprache, in der ſie den 
Bundesſchweſtern die Wahlpflicht ans Herz 
legte. Sie machte ferner auf die vom 27. Sep⸗ 
tember bis 1. Oktober ſtattfindende Heim⸗ 
garten⸗Hochſchule aufmerkſam und erſuchte, 
Meldungen der Teilnahme an Fräulein Klehr 
zu richten. Frau Studienrat Scholz übernahm 
dann die Leitung und erteilte dem Medizinal⸗ 
Aſſeſſor Dr Fox das Wort zum Vortrage. 

Dr Fox ſprach über Ernährungs- 
fragen vom ärztlichen Standpunkte. Er warnte 
vor den zahlreichen Geſundheitsapoſteln und deren 
Lehren, denen die Beobachtung am Menſchen, be⸗ 
ſonders dem Kranken, fehlt. Es ſei nicht 


richtig, daß in der Hauptſache Rohkoſt zum 
Aufbau des Körpers nötig ſei. Jahrhunderte 


3 ichen i „lange Erfahrungen haben gezeigt, daß Völker, die 
an. und Sportabzeichen in Bronze ver kate anf. ne angewmielen Jr, ſich 
„ Platzmiete im Landestheater. Den vor- 10 0 eme 10 Kratz ub ben Wert ber GE 


jährigen Inhabern von Mittwoch⸗Mietkarten 
bleiben die alten Plätze bis einſchl. 13. Septem- 
ber vorbehalten. Es empfiehlt fih, dieſe 
Zeit genau innezuhalten, da nach dieſem Tage 
über bis dahin nicht belegte Plätze ander ⸗ 
weitig verfügt werden muß. Neu hinzu⸗ 
kommende Abonnenten können ſich täglich in der 
Zeit von 10—14 Uhr für die Mittwoch⸗Platz⸗ 
miete eintragen. 


weißſtoffe. Dem Körper müſſen täglich 80 bis 
100 Gramm Eiweiß zugeführt werden und davon 
mindeſtens 50 Gramm hochwertiges Eiweiß. 
Notwendig ſeien auch die Vitamine, die dazu 
dienen, gebundene Energien zur Entfaltung zu 
bringen Aber auch hier ſei vor einem Zupiel 
zu warnen. An der Bekämpfung eines Volks⸗ 
übels, der engliſchen Krankheit, deren Urſachen 


Chauſſee- Sperrungen. Zur Durchführung zweckmäßiger Ernährung liegen, ſehe man am 
von neuen Schüttungen oder Pflaſterungen] beiten, wie wichtig es iſt, die Nahrung zu 
wurden folgende Chauſſeeſtrecken vom 11. Sep⸗[wechſeln. Zu warnen ſei auch vor über⸗ 


mäßiger Milchnahrung, die wohl für den 


tember 1930 ab bis auf weiteres für den 
j ep MEE tp Beikoſt 


Durchgangsverkehr geſperrt: Die Chauf- 
fee Shom b er g. — Bobrek — Borſigwerk—Hin⸗ 
denburg in den Teilen von Schomberg Kirche bis 
Gemanderſchacht, in der Ortslage Bobrek und 
weiter bis zur Landesgrenze. Umfahrung 
kann erfolgen über Miechowitz—RokittnitzMi⸗ 
kultſchütz. Die Chauſſee Gleiwitz — Tarno⸗ 
witz von der Abzweigung nach Mikultſchütz in 
Pilzendorf bis zur Kreuzung bei Waldhof. Üm- 
fahrung über Mikultſchütz.—Rokittnitz—Stol⸗ 
larzowitz—Friedrichswille Waldhof. Die Chauf- 
ſee Beuthen — Rokittnitz — Wieſchowa — 
Peiskretſcham von der Chauſſee⸗Kreuzung beim 
Gemeindehauſe in Rokittnitz bis zur Chauſſee⸗ 
Kreuzung bei Waldhof. Umfahrung über 
Stollarzowitz—Friedrichswille Waldhof. s 


Jliüchtlingsvereinigung fordert nitand- 
ſetzung der Wohnbargcken. Die Mitaliederner⸗ 
ſammlung der Flüchtlingsvereinigung e. V. Sitz 
Beuthen nahm in ihrer letzten Tagung Stellung 
zu den Forderungen der Flüchtlinge und Ver⸗ 
srängten. Die rigoroſe Beitreibung der S 

eſtmieten bei den zum größten Teil er- 
werbsloſen Baraden-Bewohnern wurde zum Ane 
laß genommen, daß dem Magiſtrat ein Antrag 
zur Beſchlußfaſſung durch die Stadtberordneten⸗ 
berjammlung übergeben wurde, deffen Ziel die 

iederſchlagung der bis zur Gründung 
der Gemeinnützigen Wohnungsgeſellſchaft aufge⸗ 
laufenen Reſtmieten der erwerbsloſen Baracken 
einwohner bildet. Ferner wurde die nur von 
außen erfolgte Erneuerung der Wohnbaracken 
ſcharf kritiſiert und gleichzeitig mit dem oben er: 
wähnten Antrag auch die viel notwendigere Xn- 
ſtandſetzung der Wohnbaracken von innen ne 
fordert. Bei der Ausdehnung der Vereinigung 


Säugling genügt. Ohne ausreichende 


agliederung des Verbandes unbedingt erfor- 
derlich. zu welchem Zweck für den Monat Dfto- 
ber eine außerordentliche Generalverſammlung 
einzuberufen beſchloſſen wurde. 

Geſelligkeitsverein „Rheingold“. Der Ber- 
ein veranſtaltete anläßlich ſeines 11 jährigen 
Beſtehens eine rid as aris im 
Kreiſe feiner Mitglieder, Freunde und Gönner. 
Die Veranſtaltung hatte einen guten Be- 
ſuch zu perzeichnen. Nach der Begrüßung durch 
den 1. Vorſitzenden, Willy Jorg, hielt Joſef 
Spandel die Feſtrede, in der er die us 
und Stürme innerhalb und außerhalb des er 
eins in den 11 Jahren des Beſtehens des Vereins 
anführte. Die Pflege echter deutſcher Geſel⸗ 
ligkeit und echter Freundſchaftstreue 
yon den Verein gefeſtigt und ihm ein gewiſſes 

erechtigungsdaſein gegeben. Jorg dankte 
pandel. Anſchließend wurde die 1. Strophe 
des Vereinsliedes geſungen Nach einer kurzen 
Pauſe überreichte der Vorſitzende dem Mitglied 
Epen ein Diplom und ernannte ihn zum 
Ehren vorſitzenden 

* Von der Volkshochſchule. Studienrat Re- 
gierungsbaumeiſter a. D. Heitmann behandelt 
in dieſem Winterhalbjahr 1930/31 die Ban- 
ſtile von der älteſten Zeit bis zur Gegenwart in 
ihren techniſch⸗wirtſchafflichen und kulturell ⸗ 
ſozialen Zuſammenhängen in einem Licht⸗ 
bildvortrage, zeigt uns die Kunſt Aegyptens, Ha- 
bylons, Griechenlands und des alten Rom die 


in mangelhafter Licht⸗ und Luftzufuhr und un 


Baukunſt des Mittelalters, die der Renaiſſance Zuzug von 


Die Staatspartei in Beuthen 


Zuſammenſtoß zwiſchen einem Werberedner und der Wahlverſammlung 
[Eigener Bericht) 


digt, zum Teil Sowjetismus ſchlimmſter Art, der 
Farben zum Bürgerkriege führt. Die alten 
arteien ſeien der Aufgabe, die radikalen Flügel⸗ 
irteien guszumerzen, nicht gerecht geworden. 
ie DStP. traut ſich dieſe Aufgabe zu. Es fei 
kein Zufall, daß ſich die Demokratiſche 
Partei mit dem Jung do vereinigt hat, der 
fih nicht für die Intereſſen beſtimmter Wirt⸗ 
ſchaftsgruppen hergab. Die große ſtaatspolitiſche 
Aufgabe der DStp. ſei die Zurückdrän ⸗ 
pang der radikalen Flügel und die Be- 
ämpfung der Plutokratie. Nach n 
Rückblicken auf die freiheitliche Entwicklung der 
Staaten geißelte der Redner den ſchrankenloſen 
wirtſchaftlichen Egoismus ſowie die 
Staatsſeindlichkeit vieler Kreiſe. Daher wolle 
die DEI. jeden einzelnen in ein perſönliches 
Verhältnis zum Staate bringen, damit der Staat 
nicht zugrunde geht. Er denke ſich den Staat nach 
dem Vorbilde der Bruderſchaftsorganiſation des 
Jungdo, eine ältere Form in neuer Art. Die 
weiteren Ausführungen des Redners deckten ſich 
mit den am Sonntag von Regierungspräſident 
Dr Jaenicke bekannt gegebenen Zielen der 
g Als zweiter Redner ſprach 


Werbeberater Appel, 


Ratibor, ein Vertreter des Jungdo. Seine Aus: 
führungen fanden nicht die Zuſtimmung der Ber- 
ſammlung und wurden von Rabbiner Profeſſor 
Reichsgerichtsrat Sontag, 
und dem Ver- 


ſcharf 


Dr. Golinſki, 
Kaufmann David Behrendt 1 
ſammlungsleiter, Redakteur Seiffert, 


widerlegt. 


Hausfrauenverſammlung des 
Kathol. Deutſchen Frauenbundes 


Vorträge über Ernährungsfragen 
[Eigener Bericht) 


tritt jedoch Blutarmut ein. In der Ernährung 
iei eine beſtimmte Individualiſierung notwendig. 
Allgemeine Richtlinien laſſen ſich nicht 
aufſtellen. Auch eine beſtimmte Mindeſtmenge 
an Mineralſtoffen ſei notwendig. Am zweck⸗ 
mäßigſten ſei alſo eine gemiſchte Nahrung 
von Fleiſch⸗ und Pflanzennährſtoffen. Auch die 
anatomiſche Beſchaffenheit des Menſchen 
weiſe auf eine ſolche hin. Geboten jer die Ein- 
fügung fleiſchloſer Tage, wie ſie 
Kirche durch das Faſtengebot betont. Der 
goldene Mittelweg ſei bei der Ernährung der 
beſte. Am richtigſten fei es, in Zweifelsfällen 
den Rat des 
körperlicher Unterſuchung die 
ganz nach Lage des Falles angeben kann Es 
komme aber auch darauf an, in welcher Weite 
der Menſch die Nahrung zu ſich nimmt. Wird 
die Mahlzeit freudig und in gemütvoller Stim- 
mung eingenommen, ift der Tiſch ſauber und 
freundlich gedeckt, jo hat man den Erfolg, daß 
die Verdauungsſäfte ſtärker ausgeſchieden werden 
und die Nahrung bekömmlich iſt. Hierzu könne 
aber die Hausfrau zum Wohle der Familie 
und des Vaterlandes viel beitragen. 
Frau Scholz ſchloß dem wertvollen Vor- 
trage Dankesworte an und mahnte, ſich von der 
Rohkoſt nicht allzuſehr beeinfluſſen zu laſſen. 
Darauf hielt noch die Lehrerin Fräulein Dr oft 
einen Vortrag über den Wert der Seefiſche als 
menſchliches Nahrungsmittel. Ueber ſachgemäße 
Zubereitung der Seefiſchkoſt ſoll ein praktiſcher 
Lehrgang während der Herbſtferien aufklären. 
Die anweſenden Hausfrauen bekundeten ein fo 
reges Intereſſe für den Seefiſch⸗Kochkurſus, daß 
mehrere Einzellehrgänge eingerichtet werden 
müſſen. Frau Studienrat Scholz wird das 
weitere veranlaſſen und nimmt die Meldungen 
entgegen Dr Fox fügte hinzu, daß der Fiſch⸗ 
genuß empfohlen werden kann. Es wurde noch 
auf die Ausſtellung von Arbeiten des Mij- 
ſionsvereins am 21. und 22. September im Pfarr- 
ſaale von St. Trinitas hingewieſen. 


iſt zwecks ſtraffer Organiſation eine Neu- und des Barocks, der Zeit um 1800, den moder- 


nen Wohnungs-, Induſtrie⸗ und Gemeinſchafts⸗ 
bau, die innere Raumgeſtaltung und den moder- 
nen Hausrat. Die Vorträge finden in der 
Berufsſchule ab Mittwoch, den 29. Oktober, 20,15 
Uhr, ſtatt. Auch ein Einzelvortrag „Das 
Eigenhaus des Angeſtellten und Arbeiters“ iſt 
vorgeſehen, eventuell für den Landkreis. 
. * 


„Dreyfus“ in den Kammerlichtſpielen. Der heute 
erſtmalig in den Beuthener Kammerlichtſpielen zur 
Aufführung gelangende Ton- und Sprechfilm der 
„Dreyfus“-Affäre ſchildert in Bildern von außer⸗ 
ordentlicher Spannung die Geſchichte des Hauptmanns 
Dreyfus, der wegen einer Spionageangele endeit une 
ſchuldig zu lebenslänglicher Verbannung auf die Teufels. 
inſel verurteilt wird. Neben Fritz Kortner in der 
Titelrolle wirken eine Reihe der hervorragendſten 
deutſchen Bühnendarſteller mit, von denen Grete Mo s- 
heim, Albert Baffermann, Heinrich George 
und Oskar Homolka erwähnt ſeien. 

* 


Chriſtlich⸗ſozialer Volksdienſt. Die hieſige Orts. 
gruppe des Chriſtlich-ſozialen Volksdienſtes veranſtaltet 
am Sonnabend, abend 8 Uhr, im großen Saale des 
Konzerthauſes eine Wahlverſammlung. Reichs ⸗ 
tagsabgeordneter Hülſer ſpricht über das Thema: 
„Der Chriſtlichſoziale Volksdienſt das Ende der 
Wahlnot der Evangeliſchen“. 


Miechowitz 

* Die Bevölkerungsbewegung im Monat 
Auguſt. Die Gemeinde Miechowitz hatte durch 
155 Perſonen und 37 Geburten einen 


— 


Nee 


die 


rztes einzuholen, der nach 
notwendige Koſt 
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Pyjama oder Nachthemd 


„Das ift eine Streitfrage, die wohl nie gelöſt 
wird. Manche lehnen es ſtrickt ab, andere wieder 
dagegen treten mit Paſſion für das Pyjama ein. 

einer Anſicht na f f 
Reiſe im Hotel unentbehrlich, während 
ich für zu Hauſe das elegante Nachthemd dem 
Pyjama vorziehe. Das Nachthemd ift hygieni⸗ 
ſcher und wirkt im Bett auch dezenter. Doch 
wir wollen vom Bettpyjama ganz abſehen. 

Es gibt ganz entzückende Formen von Pyia- 
mas. Faſt ausnahmslos werden lange Bein⸗ 
kleider getragen, darüber ein langer Man⸗ 
tel oder Ueberhang, der dann dem Anzug jeg⸗ 
liche Herbheit nimmt. Hübſch und luſtig wirken 
die Beinkleider, wenn fie bis zum Knie age⸗ 
knöpft ſind, um dann weiter zu werden. Dazu 


gehört eine gerade Jacke, auf der Seite qe- 
knöpft. Ein Pyiamamantel wirkt auf jedes 


Pyjama gut und vorteilbaft. Für dieje Pyjama- 
mäntel ift ein japaniſcher Einſchlag vorherr- 
idend; z. B. auf einem ſchwarzſeidenen Pyjama 
ein Kimonomantel mit leuchtenden, bunten iapa- 
niſchen Motiven getragen, wirkt wundervoll und 
offenbart einen exquiſiten Geſchmack. Sehr gut 
ift auch ein Pyjama aus ſchwarzen, glatten 
Samthoſen und rotem Samtjadett, das unten mit 
Stunt umſänmt iſt. Dieſes Koſtüm wirkt 
ungemein elegant. Doch kann es nur von ganz 
ſchlanken, hüftenloſen Damen getragen 
werden. Dazu der kurzgeſchnittene Bubikopf 
und die Zigarette im Munde — das ſieht nett 
und ſchick aus. O ARTNA 

In den großen Seebädern der Riviera ſpielt 
am Strand das Pyiama eine ſehr aroße Rolle: 
faſt den ganzen Tag ſieht man die Damen im 
Pyjama koſtümiert. Dort werden aber ausnahms⸗ 
los Mäntel über die Pyjamas getragen, die 
gerade oder noch unten glockig fallen und 
unten mit einem Pelzbeſatz enden. À 

Ein Pyiama, am richtigen Ort getragen, ift 
unter Umſtänden eine entzückende Angelegenheit, 
kann aber auch leicht verfehlt. ja grotesk wir⸗ 
ken. Darum iſt äußerſte Vorſicht am Platze! 
Manchmal find zarte Teegowns oder elegante 
Hausgewänder viel mehr am Platze: auch ſie 
können von erleſenem Geſchmack ſein und ſen⸗ 
ſationellen Erfolg haben. 


Moderne Korbmöbel 

Die einfachen Korbmöbel aus naturfarbenem 
Peddigrohn, die früher faſt ausſchließlich zur Ver. 
wendung kamen, waren zwar bequem in der Form, 
praktiſch und widerſtandsfähig gegen Witterungs⸗ 
einflüſſe. Für Inneneinrichtungen waren fie jes 
doch wenig geeignet, fie trugen ſtets ein ſommer⸗ 
liches Gepräge und wollten ſich der übrigen Woh⸗ 
nungseinrichkung nicht harmoniſch einfügen. Ihr 
Wert hat ſich ſehr erhöht, ſeitdem das moderne 
Kunſtgewerbe fih ihrer anrahm. Man findet 
Peddigrohr⸗Möbel in allen Tönen und Schattie⸗ 
rungen, vom ſanften Braun bis zu den ſchiklernd⸗ 
ften Farben bunten Herbſtlaubes. Orange und 
Grün, in rotem und ſchwarzem Lack. Ebenſo 
mannigfach find die Polſterungen. einfarbige 
Rivsbezüge von ruhiger Wirkung. großblumige, 
gemütliche Kretonne⸗Stoffe, ſehr fein zum Bei⸗ 
ſpiel auch in der Farbenwirkung leuchtend ultra- 


marineblaues wu dunkelbraunem Rohr 
er boch Fiz en can Weiße 


Lackrohr. DEU 

Für Garten und Veranda aber behalten wir 
uns weiter die naturfarbenen Rohr ⸗ 
möbel vor. Die Sitzkiſſen arbeitet man gern 
aus dem unverwüſtlichen Markiſendrell, weiße 
Streifen zu orange oder grün, die Tiſchdecke er 
gibt glattes, einfarbiges Leinen mit einem Mit⸗ 
tefeinjab, aus geſtreiftem Stoff. Das ſtumpfe 
Rohrgeflecht verlangt zur Ergänzung kräftige 
Farben in Kiffen und Decken, vor allem aber rei⸗ 
chen Schmuck bunkleuchtender Blumen. wie ſie 
der Sommer freudig in Fülle uns darbietet. 


Zugang von 192 Perſonen zu verzeichnen. Dem 
gegenüber ſteht ein Abgang infolge Verzuges 
von 92 Perſonen und 16 Todesfällen, * 
108 Perſonen, Die Zunahme von 84 Perſo⸗ 
nen hat die Einwohnerzahl von 16781 im Juli 
auf 16865 im Auguſt erhöht. Das Standes- 
amt hat 12 Eheſchließungen zu verzeichnen. : 
Verlegung des Ablaßfeſtes der Kreuzkirche. 
Infolge der Reichstagswahlen ift das Ablaß⸗ 
fejt der Kreuzkirche auf den nächſten Sonntag, 
den 21. September, verlegt worden. i 
* Deutſchnationale Volkspartei. Die Miedos 
witzer Frauengruppe der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei hatte ſich in einer 
aroßen Anzahl zu einem Kaffee am Dienstag nach⸗ 
mittag in der Kreisſchänke eingefunden, um 
damit ihre Treue zur Deutſchnationalen Volks- 
partei erneut zu beweiſen. Die Vorfigende, Frau 
ergperwalter Mücke, hieß die Erſchienenen 
bera ich willkommen. Die Einleitung in die Feier 
ildeten zierliche Reigen, Mujit- und Gedichts⸗ 
vorträge der Jugendgruppe. Im Mittelpunkt des 
Nachmittags ſtand ein Vortrag von Frl. v. Wim 
mer, Beuthen. In eindrucksvollen Worten ſchil⸗ 
derte die Rednerin den wirtſchaftlichen und moras 
liſchen Niedergang des deutſchen Volkes durch 
Verſteuerung der täglichen Bedarfsartikel, Untere 
grabung des Familienlebens, Verweltlichung der 
Schulen, Entheiligung der Kirchen und der Ehen 
u. a. m. In Zuſammenhang mit dem wirtſchaft⸗ 
lichen Elend brachte die Rednerin u. a. die Ver⸗ 
eee der ſozialdemokratiſchen Beam ⸗ 
en. Sie ſchloß mit dem Aufruf an alle Anweſen⸗ 
den, ſtets treu hir Rechten zu halten und am 
14. September den Gegnern zu beweiſen, daß 
keine zexſplitterte, ſondern eine geſchloſſene 
grobe Deutſchnationale Volkspartei an Hugen« 
rgs Seite den Kampf gegen den Marxis⸗ 
mus erfolgreich beſchloſſen hat. Starker Peis 
all, belohnte die Rednerin. Bergverwalter 
Rüde gab darauf einen kurzen Ueberblick über 
die große Rede Hugenbergs in Breslau, an 
der er teilgenommen hatte. i 
* Vaterländiſcher Frauenverein. Am Don- 
nerstag, dem 18. September, 16 Uhr, findet im 
Brollſchen Saale eine Mitgliederver⸗ 
jemmlung ſtatt. Fräulein Diplom-Volkswirt 
De ſpricht über „Einen Tag im Arbeits⸗ 
am 


* Auto in Speiſeeiswagen hineingefahren. 
Auf der Hindenburgſtraße in der Nähe des 
Marktplatzes fuhr ein Auto in einen Speiſe⸗ 
eiswagen hinein und zertrümmerte dieſen 
vollſtändig. Der Beſitzer des Eiswagens ent- 


iſt das Pyjama auf der 


BI EEE ET > 


Landheimmeihe der oberſchlefiſchen 
Kaufmannsjugend im DHB. 


(Eigener Bericht.) 
Beuthen, 10. September 

Dem Kreisverband der deutſchnatio⸗ 
nalen Handlungsgehilfen iſt es gelun⸗ 
gen, in kurzer Zeit eine ſtillgelegte Block ⸗ 
ſtelle der Reichsbahn an der Bahnlinie Peis⸗ 
kretſcham—Toſt, unweit Patſchin als Land ⸗ 
heim herzurichten, um ſo ſeinen Jugendmitglie⸗ 
dern einen Stützpunkt für die Wanderungen, 
die regelmäßig jeden Sonntag ſtattfinden, zu 
geben. Darüber hinaus ſoll dieſes Heim auch 
Mittelpunkt für Treffen und gemeinſame 
Veranſtaltungen der oberſchleſiſchen Gruppen ſein. 
Das Heim ſelbſt beſteht aus zwei Räumen, 
von denen ein Raum als Tages raum und der 
andere als Schlafraum vorgeſehen iſt. Ins⸗ 
geſamt ſind 25 Betten untergebracht. Außerdem 
it der Platz um das Landheim zum Aufſtellen 
von Zelten vorgeſehen. Am Sonntag fand unter 
zahlreicher Teilnahme der oberſchleſiſchen Gruppen 
eine ſchlichte Einweihungsfeier ſtatt, 
bei der Kreisvorſteher Suchy die Uebergabe des 
Heimes an die oberſchleſiſche Kaufmannsjugend 
vollzog. In ſeiner Rede erwähnte er vor allem 
die Denkwürdigkeit des Tages auch für den 
geſamten DHV., da am 7. September der 37. Ge- 
burtstag des Verbandes fei. Er forderte die Ju- 
gend auf, durch dieſe Gabe des Verbandes weiter⸗ 
bin angeſpornt zu ſein, im eigenſten Intereſſe für 
Verband und Vaterland zu wirken. Kreisjugend⸗ 
führer Greulich übernahm das Heim mit dem 
Verſprechen, die Arbeit in dieſem Landheim nicht 
nur unter den Geſichtspunkt froher Gejel- 
ligkeit, ſondern auch ernſten Schaffens 
zu ſtellen. Einige Gruppenlieder umrahm⸗ 
ten die ſchlichte Feier. Die Reichs- und Gaulei⸗ 
tung des DOV. hatten zu dieſer Feierſtunde 
Begrüßungstelegramme überſandt. Der 
Nachmittag wurde durch ein Geländeſpiel 
ausgefüllt. 
TITTEN ET TER TR TREE. 


ging durch Zufall einem Unglück. Beide Par- 
teien waren ſich an Ort und Stelle ſofort über 
eine Entſchädigung ſeitens des Autobeſitzers 
einig und verließen ruhig die Unfallſtelle. | 


Gleiwitz 
„Das Fräulein vom Kleiderlager“ im Capitol 


Das „Paradies der Damen“ vom Emilie 
Zola iſt dieſem Film zugrunde gelegt, und 
mindeſtens iſt die erfinderiſche Phantaſie des 
Romanciers im Film zum Ausdruck gekommen. 
Die Handlung rn ioner yng n 

i it beſonders aktuell für die Damen- i f 
ven 1 Barlo gibt als Hauptdarſtellerin] Reviſionsverhandlungen über den Dawes-Blan 


ein gutes Spiel. Nach Tibet führt der Film Freien in einem Augenblick eingeleitet worden, als 
„Die Teufekstänzexin“, dem Fred Riblo be-] die Länder, und Gemeinden kurzfristige 
ſondere Wirkungen in Monumentalſzenen gegeben BE: ul d. re d And, bie itt- 
hat. Gilda Grey, die als bedeutendſte Tänzerin ſſchaft. Weitere Bari chülden in Höhe von 
Amerikas bezeichnet wird, bietet hervorragende]! Milliarden gehabt haben, aljo in einem Beit- 
Tänze. Die Eigenarten dieſes Films in punkt. wie er taktiſch nicht ungünſtiger gedacht 
Milieu und Aufbau machen ihn zu einem wert-] werden konnte. Der Grund, dafür jei der qe- 

i b ſeſſelnden Werk weſen, daß man nicht den Mut gehabt habe, an 
vollen und Teile 8 die Sanierung der Finanzen heranzugehen. Wenn 
man bei Uebernahme der Regierung einen Fehl⸗ 
betrag von 3,5 Milliarden antrifft, eine unge- 
ſicherte Invalidenverſicherung bor- 
findet, abſolut unfundierte Finanzen in der Ar- 
beitsloſenverſicherung ſieht, wenn die Möglichkeit 
fehlt, daß die Städte die Wohlfahrtsunterſtützung 
auszahlen können, dann könne man nicht ſofort 
Wunder tun, ſondern nur den Wagen aufhalten, 
der in den Abgrund raft und zunächſt einmal 
Aufräumungs arbeiten leiſten. Wir 
können, auch wenn wir die Laſten der Arbeits⸗ 
loſen-Verſicherungsbeiträge heraufſetzen, die 
Laſten nicht mehr ſteigern, denn ein höherer 
Prozentſatz der Löhne wird ſchon durch 
Abgaben weggenommen. Auch hier gebe es 
eine Grenze. / 


Wir werden niemals in Kriſenzeiten eriten 
Ranges die Koſten der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung nur durch Beiträge decken können. 


Gleiwitz, 10. September. 

Der Oberſchleſien⸗Beſuch des Reichskanzlers 
Dr Brüning in Gleiwitz wurde zu einer gro- 
ßen öffentlichen Kundgebung, die im Saale 
des Schützenhauſes Neue Welt eine überaus 
große Menſchenmenge anzog. Auf der Bühne 
hatten Vertreter von Behörden und im großen 
Maße die katholiſche Geiſtlichkeit Platz genom- 
men. Reichskanzler Dr Brüning, begleitet von 
Oberpräſidenten Dr Lukaſchek und Landes⸗ 
hauptmann Woſchek, wurde mit ſtarkem Bei- 
fall von der Verſammlung begrüßt. 


Magiſtratsſchulrat Brzezinka 


richtete einige Begrüßungsworte an den Reichs⸗ 
kanzler, gab anläßlich ber Wahlen dem Ver- 
trauen auf den Lebens⸗ und Arbeits⸗ 
willen des deutſchen Volkes und deffen ſtaats⸗ 
bürgerlichen Sinn Ausdruck, und wies dann 
darauf hin, daß die Geſchichte der urdeutſchen 
Stadt Gleiwitz bisher noch keinen Beſuch eines 
Reichskanzlers zu verzeichnen hatte. Nachdem 
der Gleiwitzer r unter 
der Leitung von Muſikdirektor Kauf einen 
e im Lied dargebracht hatte, er- 
griff 


Reichskanzler N. Brüning 


das Wort, um ein Geſamtbild der politiſchen 
Lage Deutſchlands zu geben und zu zeigen, um 
welche Dinge es bei dieſem Wahlkampf geht. 
Die bevorſtehenden Reichstagswahlen ſtehen in 
ihrer Bedeutung hinter der Nationalverſamm⸗ 
lung von 1919 kaum zurück. Von dem letzten 
Reichstag ſei ein Werk begonnen worden, das ſich 
über Jahrzehnte erſtrecken und dem deutſchen 
Oſten die Grundlage für eine neue Entwicklung 
geben ſolle. Als die Dinge fertig waren und der 
Stat genehmigt werden ſollte, habe der 
Reichstag in ſeiner Mehrheit es anders gewollt. 
Die Deckungs vorlagen feien zu Fall ge- 
bracht worden, und dadurch wurde ein Werk 
zerſtört, um das gerade die Abgeordneten des 
Oſtens in jahrelanger Arbeit geſtritten haben. 
Die Oſthilfe werde jetzt unverantwortlicherweiſe 
vielfach heruntergeriſſen. Vom Standpunkt 
des Oſtens ſei es aber von größter Bedeu- 
tung, daß de an dieſem Werk alle Kreiſe be⸗ 
teiligten. Der Kanzler ging dann auf die 1 7 5 
tiſchen Ereigniſſe ſeit der letzten Reichs⸗ 
tagswahl ein, indem er in großen Zügen die 
Regierungs politik umriß. Die 


„Räuber in einer Wohnung. In der Nacht 
m Mittwoch drangen gegen A Uhr drei 
Männer, von denen zwei maskiert waren, 
in die Wohnung — 2 e im 
ein. 


in Sosnitza, in der eine nden e Gate 
ene a . 


5 o wurde a — 
bra ei der Täter zur ung 

Pe aalen nach der Wache. Der Schaden, 
der in dem Tumult angerichtet wurde, beläuft 
ſich auf etwa 50 Mark. , . 

* Gemädeausſtellung im Muſeum. Das Dber- 
Achlefiiche Muſeum ſetzt, nachdem die Reiſezeit vor⸗ 
über it, feine bereits im Frühjahr begonnenen 
Sonderausſtellungen fort. n der 
Woche vom 14. bis 21. September ſtellt Oskar 
Sarien, Mitglied des Künſtlerhauſes in Wien 
und Ehrenmitglied der Königlichen Akademie in 
London, Oelgemälde, Aquarelle und Handzeich⸗ 
nungen aus. Die Ausſtelluna ift werktäglich von 
8 bis 17, am Sonntag von 11 bis 13 und 
15 bis 18 Uhr geöffnet. l En 

» Gente ſpricht Metzenthin. Am heutigen 
Donnerstag findet um 20 Uhr. im 

ngeliſchen Vereinshauſes eine 
Wahlverſammlung der Deutſchen 
partei ſtatt, in der Landtagsabgeordneter 
n a. D. Metzenthin ſprechen 
wird. 


Bin den burg 


* Straßenneubenennung. Der von, der 
Burchardiſtraße an den neuerbauten Häuſern 
der Baugenoſſenſchaft der Bergarbeiter nach 
Süden vorbeiführende Weg wird „Schwalbe n⸗ 
weg“ benannt. 


* BVerlegte Autobuslinie. Infolge Stra- 
ßenſperrung verkehren die ſtädtiſchen Auto⸗ 
buffe der Linie 2, Richtung Rolittnitz, ab 12. Sep- 
tember nicht über ilzendorß, jondern 
direkt von Mikultſchütz nach Rolittnitz. 
Wahlpropaganda. Schmutzfinken haben 
in der letzten Nacht die Häuſer im Stadtteil 
Zaborze mit roter Farbe beſchmiert. 

* Keine Wartehalle. Eine Wartehalle folte 
am Michaeltorplaßz erbaut werden. Nun- 
mehr hören wir, daß dieſer Plan vorläufig wegen 
Mangels an Geldmitteln fallen gelaſſen 
worden iſt. 8 

Beſichtigung von Bäckereien. Bei der He- 
ſichtigung der Warte wurde der Bäckermeiſter 
Joſef Warzik, Dorotheenſtraße, mit einer Me⸗ 
daille ausgezeichnet. n 
„ Anihwimmen., Am Montag hielt die 
Arbeiten der Turnvereine Vorwärts, 
Deichſel und Friſch⸗Frei ihr Anſchwimmen 
im Stadtbad unter ſtarker Beteiligung ab. Der 
Schwimmleiter, Turnkruder Smolenſki, 
hielt zunächſt eine einführende Anſprache und 
nahm darauf die Einteilung der Riegen vor. 
Die ſchon am erſten Tage gezeigten Leiſtungen 
und der rege Beſuch berechtigen zu guter Hoff- 
nung in ſchwimmeriſcher Hinſicht. 
Mutterberatungsſtelle. Im Auguft wurden 
in den 3 Mutterberatungsſtellen des 
Vaterländiſchen Frauenvereins in Zaborze zwölf 


— 


Sprechſtunden gehalten, und zwar: In Zaborze A 


Mosden, Freitag, Premiere! 


. Der erste Hochgebirgs- 
Oue Toſu Ton- und Spred fitm 


mit LUIS TRENKER 
in der Hauptrolle 


| LICHTSPIELE Sei e 
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[Eigener Bericht) 


Es ſei auch das Notopfer für die Ledi⸗ 
gen und das Notopfer für die Beam- 
ten eingeführt worden. Den Beamten ſei da⸗ 
durch kein Nachteil zugefügt, ſondern der 
ernſteſte Dienſt erwieſen worden, denn man 
könne nicht, wenn man das ganze Volk zu den 
Laſten heranziehe, eine Schicht übergehen, die an 
ſich ſchon geſichert ſei. Es ſei jedenfalls beſſer, die 
Finanzen in Ordnung zu bringen. als ſich der 
Gefahr auszuſetzen, keine Gehälter mehr zahlen 
zu können, wenn die Kaſſen leer ſind. 
Die Regierung ſei auch an 


die Preisſenkungsfrage 


herangegangen. Dieſe Maßnahmen müſſen 
fortgeſetzt werden. Im Zuſammenhang da- 
mit ſei das Arbeits⸗Beſchaffungspro⸗ 
. mit einem Koſtenaufwand von einer 

illiarde Mark eingeleitet worden, und zwar 
wiederum in Verbindung mit der Preisſenkung, 
indem Reichsaufträge nur Firmen vergeben wur⸗ 
den, die fih mit einer 10prozentigen Preis- 
ſenkung einverſtanden erklärten. Seit vier Mo- 


naten ſei eine Preis revolution auf dem 


Rohſtoffmarkt in allen Ländern vorhanden. Roh⸗ 
produkte und Kolonialprodukte find in 
einer Preiskriſe. Der Erfolg ſei eine wirt⸗ 
ſchaftliche Erſchütterung auf der ganzen Welt. 
Es gelte für Deutſchland, daraus Nutzen z 
ziehen. Für ein Land wie Deutſchland, das ein 
Veredlungsland iſt, ſei dieſe Lage eine 
Hoffnung, und es zeigt ſich auch, daß der Aus⸗ 
juhrüberſchuß fih gut gehalten habe. Ein guter 
Teil der Reparationslaſten habe aus 


u lende Bronze. Der 


Reichskanzler Ir. Brüning in Gleiwitz 


Ueber die Sanierung der Finanzen und die Preisſenkung 


dem Ausfuhrüberſchuß bezahlt werden 
können. 


Die Sanierung der Finanzen 


in Reich, Ländern und Gemeinden, die Sen» 
ung der Realſteuern und der Zinslaſten 
ollen in ein Programm, das in einer Rei 
von Jahren durchgeführt werden müſſe, eingelei⸗ 
tet werden. ü f 


— — 


. Dafür müſſe ein feſter Kurs 
vorhanden ſein. Nur dieſes Ziel jei die Grund ⸗ 
lage für eine ſtabile Innen⸗ und Außenpolitik. 
Wenn das deutſche Volk am 14. September einer 
Illuſionspolitik nachgehe, dann werde es 
neue Kämpfe, neue Erſchütterungen geben. eich 
die Maßnahmen der Regierung ſtehe das Rei 
heute bereits beffer da als beiſpielsweiſe Enge: 
land, Wenn das deutſche Volk die Illuſion 
nicht aufgeben würde, werde es viel 
ſchmerzlichere Ipfer bringen müſſen, 
als es ſchon gebracht habe. Der neue Reichstag 
wolle und mife dieje große Arbeit ſchaffen. Anz 
haltender, ſtürmiſcher Beifall dankte dem 
Kanzler für ſeine Ausführungen. 


Magiſtratsſchulrat Brzezinka ſprach das 


Vertrauen zu Reichskanzler Dr Brün in 4 5 
und Stadtv. Poſpiech richtete einige Worte 
namens der Arbeiterſchaft in den Kanzler 
und überreichte dieſem einen Arbeiter darſtel⸗ 
f Kanzler dankte, prad feine 
Freude darüber aus, daß ihm gerade aus Kreiſen 
der Arbeiter dieſes Vertrauen zuteil werde. 
worauf die Verſammlung mit einem Hoch auf 
das Vaterland und den Kanzler und mit 
dem Deutſchlandlied geſchloſſen wurde. 


Deutſchnationale Wahlkundgebung 
in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 10. September. 

Die Ortsgruppe Gleiwitz der DNVP. hielt im 
Saale des Evangeliſchen Vereinshau⸗ 
ſes eine Wahlverſammlung ab, die ſich 
zu einer mächtigen Kundgebung für die 
Freiheit des deutſchen Volkes geſtal⸗ 
tete. Schon lange vor Beginn hatte ſich eine 
große Anhängerſchaft eingefunden, ſodaß der 
Saal reſtlos gefüllt war. Oberingenieur Hoff⸗ 
mam n leitete die Verſammlung. Der 
Spitzenkandidat der Deutſchnationalen 
i e led, , 
entwarf in großen Umriſſen ein Bild von der 
Vorherrſchaft der internationalen Demokratie und 
des Marxismus. In feiner Ausführung Harat- 
teriſierte er die Einſtellung der gegneri⸗ 
iden Parteien zur DNVP. und ſtellte unter 
Beweis, daß Deutſchland wiederholt Gelegenheit 
hatte, ſich von der Herrſchaft des Marxismus zu 
befreien, wenn den drohenden Warnungen der 
DNVP. mehr Gehör geſchenkt worden wäre. Daß 
der Marxismus das Treibhaus für allen Nieder- 
gang iſt, beweiſt die gegenwärtige Lage, in der 
ſich Deutſchland befindet. Sitte und Ordnung, 
Pflichtgefühl und Autorität, die die Grundſteine 
eines nationalen Staates ſind, ſchwinden. Dieſen 
Zerfall hat das Zentrum im Bunde mit der 
Sozialdemokratiſchen Partei mit herbeigeführt. 
In treffenden Worten zergliederte der Redner die 
Mißerfolge des Marxismus und geißelte 
ſcharf das Syſtem des Reichskanzlers Müller und 
die Politik Dr Wirths. Die Außenpolitik 
hat uns an den Rand des Abgrundes gebracht; 
ſie war ein widerwärtiges Kriechen vor unſeren 
Feinden. Wenn man rückgratzerbrochene Ge⸗ 


und B 4 Sprechſtunden mit 205 Beſuchern, in 
Zaborze⸗Poremba 4 Sprechſtunden mit 109 Be- 
ſuchern, in Zaborze⸗Dorf 4 Sprechſtunden mit 71 
Beſuchern. Insgeſamt beſuchten 385 Mütter 
dieſe Sprechſtunden, davon kamen zum 
erſten Male 29 und zu wiederholten Malen 356. 
Von den vom 27. 7. bis 30. 8. 1930 gemeldeten 
Geburten waren ehelich 62 und 1 unehelich gebo⸗ 
ren, In dieſem Monat wurden 133 Haus 
besuche gemacht. Bei bedürftigen Wöchnerin⸗ 
nen wurden 5 Hauspflegen zu je drei Tagen aus⸗ 
geübt. In 25 Fällen wurden bedürftige Kinder 


mit Lebensmitteln, in 11 Fällen mit Wäſche ver⸗ K 


u 


orgt. Der Verein leitete in dieſem Monat die 
Kleinkinderfürſorge durch ärztliche 
Reihenunterſuchungen der 4 Spielſchulen, die 
unter Vereinsaufficht ſtehen, ein. Es wurden 430 
Kinder unterſucht, von denen etwa 250 als ſchlecht 
ernährt und entwickelt befunden wurden. 


* Kleinſtwohnungen am Montag⸗Wochen⸗ 
markt⸗Platz. Dicht an dem früheren Montag⸗ 
Wochenmarkt⸗Platz errichtet die Stadt, ausgeführt 
in der Stablfkelettbauweiſe, Klein ſtwoh⸗ 
nungen. Nachdem der Untergrund durch 
Betonpfahlgründungen gefeſtigt worden iſt, wurde 
jetzt das Stahlgerippe des erſten Hauſes 
aufgeſtellt. 5 

* Schwerer Unfall zweier Motor» 
radfahrer. In der 4. Morgenſtunde am 
Mittwoch fuhr in Mathesdorf ein Motor⸗ 
rad gegen ein unbeleuchtetes Fuhrwerk. Der 
Motorradfahrer, Mechaniker Paul Staſch aus 
Beuthen, erlitt einen Oberſchenkelbruch und 
ſchwere Kopfverletzungen. Sein Sozius, der 
Drogiſt Vinzent Urbainczyk, gleichfalls aus 
Beuthen, trug ſchwere Kopfverletzungen davon. 
Die Verunglückten find in das Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert worden. 


ches bringen. 


ſtalten (?) zu Außenminiſtern wählt, ſo braucht 
man ſich nicht zu wundern, wenn eine Verſkla⸗ 
vung des deutſchen Volkes eingetreten iſt. Wir th, 
Curtius, Tardieu’ und Briand haben 
eine Ausbeutungspolitik betrieben, da 
ſie ihre Zuſtimmung dazu gaben, daß das deutſche 
Volk ausgebeutet wird, damit die Taſchen der 
Franzoſen gefüllt werden. Der Kampf Hugen- 
bergs gegen den Voung-Plan ſollte die Rettung 
vor dem endgültigen Zerfall des Deutſchen Rei- 
Hugenberg baute die nationale 
Front des Widerſtandes. Wir hätten längſt die 
Geißel des Marxismus aus Deutſchland heraus- 
gejagt, wenn die Parteien mehr vom National- 
empfinden beſeelt wären. Die SPD. hat unter 
der glorreichen Herrſchaft ihres famoſen 
Reichskanzlers Müller den Verfall der Wirtſchaft, 
die Staats- und Parlamentskriſe mit den Finanz- 
miniſtern Hilferding, Moldenhauer und Dietrich 
herbeigeführt. Die Deutſchnationalen ſind das 
Bollwerk gegen die Ausplünderung und Verknech⸗ 
tung des deutſchen Volkes. Hier gelte es nun ein 
Deutſchland zu ſchaffen, auf das unſere Kinder 
und Kindeskinder ſtolz ſein können. Laßt nicht 
ab von Euren Idealen von Volk und Vater ⸗ 
land, für die Zukunft eines freien Deut- 
ſchen Reiches. Mit dem Mahnruf, kämpft 
für Deutſchland und die Symbole des alten HBa- 
terlandes für die Fahnen Schwarz⸗weiß⸗ 
rot und wählt am 14. 9. die Liſte 2, ſchloß der 
Redner ſeine mit ſtürmiſchem Beifall aufgenom⸗ 
menen Ausführungen. Den Abſchluß der über⸗ 
aus impoſanten Wahlkundgebung der DNVP. 
bildete das Abſingen des Deutſchlandliedes. 


* Unfall. Wie wir erfahren, handelt es ſich 
dei dem Unglück auf den Schienen, bei dem Ko⸗ 
nietzni den Tod fand, nicht um einen Selbſt⸗ 
mord, ſondern einen Unfall. 

* Bund Königin Luiſe, Am Dienstag fand 
bei Stadler die fällige Pflichtverſammlung ſtatt. 
Sie wurde in Abweſenheit der 1. Vorſitzenden, 
durch die 1. Schriftführerin, Frau Köhler, 
eröffnet und geleitet. Nach erfolgter Begrüßung 
wurde ein Gedicht „An Deutſchlands 
treue Wähler, mit einigen ergänzenden 
Verſen, verfaßt von der 1. Schriftführerin Frau 

öbler, vorgetragen. Hierauf wurde das 
Deutſchlandlied geſungen. Nach dem⸗ 
ſelben las Frau Köhler noch einen Artikel über 
den Verfaſſer des Deutſchlandliedes ſowie Ge⸗ 
danken einer Kameradin aus Paderborn über 
das Motto: „Ich dien“ zus der Bundeszeitung, 
vor. Anläßlich der Gedenktage wurde hauptſäch⸗ 
lich des Sedantages und des am 20. 9, ſtatt⸗ 
findenden Geburtstages der Kronprinzeſſin 
Cäcilie gedacht, die die Schirmherrin des 
Bundes iſt. ! 

* Kneippverein. Am Sonntag fand eine Ga u⸗ 
tagung der oberſchleſiſchen Kneippvereige 
in Slawentzitz ſtatt. Die dort getätigten Be⸗ 
ſchlüſſe fanden gegen 3 Uhr nachmittags ihr Ende 
und hierauf erfolgte ein Rundgang durch den 
fürſtlichen Park. Nach der Kaffeepauſe wurde 
dem Städtchen U jeft ein Beſuch abgeſtattet. 


Sonnige Tage muß auch die Hausfrau ausnutzen. 
Selbſt der Waſchtag ſoll ſie bei ſchönem Br 
nicht im Haus halten. Auch an diefem Tage findet 
die praktiſche Hausfrau beſtimmt einige Freiſtunden, 
wenn ſie Ozonil benutzt, das vorzügliche ſelbſttätige 
Waſchmittel, das durch nur Yftündiges Kochen eine 
herrlich weiße Wäſche gibt, zumal, wenn bereits am 
Vorabend die Wäſche in Dr. Thompſons Geifen- 
pulver, Marke Schwan, eingeweicht wurde. Denn durch 
das Einweichen mit Schwanpulver wird der Schmutz 


ſchon -fajt vollkommen gel ö jt. 
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die oberſchleſiſchen Geologen 
in Chelm 


Kennen Sie das Jordantal? 


Groß Strehlitz, 10. September 

Die Geologiſche Vereinigung 
Oberſchleſiens wanderte quer durch den 
Zug des Chelm von Ujeſt nach Olſchowa. 
An dem Ujeſter Schloß vorbei ging es über 
Alt⸗Ujeſt nach Kaltwaſſer, in dem vom Süd. 
oſten nach Nordweſten emporſteigenden 
Jordantale. Die Höhen, die das Tal bes 
gleiten, ſind im Oſten ſteil, während ſie im Weſten 
ſanft abfallen, eine Erſcheinung, die bei allen 
anderen Tälern des Südabhanges des Chelms zu 
beobachten ift. Oben befindet ſich Lö ß. während 
darunter Diluvialſchichten zu ſehen find. 
Das Jordantal zeichnet ſich durch einen bedene 
tenden Reichtum von Quellen aus, und 
die Gehöfte von Kaltwaſſer find direti auf 
dem Quellgebiet aufgebaut. Aus dem waſſer⸗ 
und quellreichen Gebiet ging es über Klut⸗ 
ſchau zu dem Klutſchauer Kalkberg, wo das Ge⸗ 
biet des waſſerarmen Muſchelkalks beginnt. 
Hier muß man 30—40 Meter in die Tiefe gehen, 
um Trinkwaſſer zu erhalten. Vom Klut⸗ 
ſchauer Kalkberg ging es nach Norden herab 
über die nördliche Lößgrenze, die von Olſchowa 
nach Kadlubietz geht, zu den Steinbrüchen von 
Olſchowa, wo unter einer Schicht von einem 
Meter Diluvium der untere Muſchelkalk aufge: 
ſchloſſen iſt. 

Die Wünſchelrutenvor führungen 
von Bivilingenieur Brun nemann, Gleiwitz, 
erweckten großes Intereſſe. Bei der Ausſprache 
wurde darauf hingewieſen, daß man heute durch 
Apparate gleichfalls der Frage des Suchens 
nach Erzen nahekommt. 

Die durchwanderte Gegend iſt landſchaft⸗ 
lich reizvoll, und man weiß nicht, ob man 
dem Jordantal den Vorzug geben foll, an deſſen 
Oſthang fih zwiſchen Ujeſt und All-Ujeſt pracht⸗ 
voller Strauch- und Baumbeſtand erſtreckt — 
ein Dorado für die Vogelwelt — oder 
dem quellenreichen Kaltwaſſer oder Klutſchau mit 
ſeiner mitten im Dorf auf einer Höhe gelegenen 
Schrotholzkirche, oder dem Klutſchauer 


Kalkberg, von dem man eine weite Ausſicht ins] Raf 
Odertal nach Kandrzin und Coſel über die Sla | fib 
wentzitzer Wälder und auf der anderen Seite in] S 


die Ebene von Groß Strehlitz und darüber 
hinweg in die Wälder des Malapanegebiets 
genießen kann. 


Ratibor 


Vom Glatzer Gebirgsverein. Die Drts- 
gruppen Ratibor, Neiße und Gleiwitz veranſtalte⸗ 
ten am 7. September einen B 2 irksgruppen⸗ 
ausflug, der, zwar vom Wetter nicht beſon⸗ 
ders begünſtigt, aber noch ganz angenehm ver- 


lief; denn was das Wetter nicht bot, erſetzte die B 


gute Laune. Die Fahrt ging über Ziegenhals 
und Wildgrund nach der Biſchofskoppe, wo 
man während des einſetzenden Regens in der 
Oberſchleſierhütte hübſch trocken feſtſaß und 
fee eee trocken nach Zuckmantel ge⸗ 
langte; Mariahilf wurde fallen gelaſſen. Von 
Zuckmantel erfolgte die Rückfahrt. 


* In einen Göpel geraten, Dienstag nach 
mittag ereignete ſich im Stadtteil AT, ein 
ſchwerer Unglücksfall. In einem Gehöft 
vergnügten ſich Kinder beim Spiel. Dort be- 
ſich ein im Betriebe befindlicher Göpel. 
Der 9 Jahre alte Knabe Hans Bulenda kam 
während des Spieles mit dem rechten Fuß ins 
Getriebe, wobei ihm der Fuß völlig g 
malmt wurde. Die Sanitätskolonne ſchaffte 
den verunglückten Knaben ins Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus, wo eine Amputation vorgenommen 
werden mußte. 

* Gaſtwirtsverein für Stadt und Kreis Ra- 
tibor. Im Gaſthaus don Ropella in Ben- 
kowitz wurde am Dienstag nachmittag die 
Monatsſitzung abgehalten, die zugleich als 
gelelliges Beiſammenſein mit den Frauen bor- 


ereitet war. Nach Aufnahme von drei Mitglie⸗ be 


dern beſprach der Vorſitzende, Stadtv. Rockſch, 
erneut die neue Steuerbelaſtung des Gaſtwirts⸗ 
ſtandes durch die 5 Er teilte mit, 
daß es dem oberſchleſiſchen aſtwirtsverbande 
dank des einmütigen Eintretens aller Vereine 
und Standesorganiſationen in Oberichlefien ge» 
lungen fei, die Erhebung der neuen Steuern 
(doppelte Biere und Getränkeſteuer) durch die Ge⸗ 
meinden bis nach der Reichstagswahl hinaus 
asi Gieben. Leider werde es aber bei 
inanznot der Städte kaum möglich 
Steuer ganz zu Fall zu bringen, obwo li 

timmen mehren, daß monatlich die 
tränkeſteuer kaum ſoviel einbringen wer- 
den, als die Koſten ihrer Kontrolle Sry 
werden Des weiteren wurde das Verbot des 
Ausſchanks von Branntwein am Wahle 
tage beſprochen. Der Vorſitzende warnte brin- 
gend vor einer n oder Umgehung die⸗ 
ſes Verbots, da ein ſolches Unterfangen die 
übelſten Folgen nach ſich ziehen würde. 
Im Anſchluß an die Sitzung entwickelte ſich 
— 5 8 den Teilnehmern ein überaus gemütliches 

reiben. 


* gran Profeſſor Käthe Kruſe in Ratibor. 
Auf Veranlaſſung der Volks hochſchule beſucht 
Frau Profeſſor Käthe Kruſe 
dem 25. September, Ratibor. Es iſt an dieſem 

end um 20 Uhr ein außerordentlich wertvoller 
Vortrag über das Thema „Puppen, Er- 
ziehungsfragen und Frauenberufe“ 
von Frau Kruſe angeſetzt. Der Vortrag wird 
an Hand von etwa 50 prächtigen Lichtbil⸗ 
dern intereſſante Aufſchlüſſe über die Beben- 
tung des Spieles für die Pädagogik geben. Çin- 


am Donnerstag, | ISË 


Das Urteil im Glelwitzer Spionageprozeß 


Je acht Jahre Zuchthaus 
für Landesverräte 


In dem Spionageprozeß gegen den eſſe der Landesverteidigung geheimzuhaltendes 
Polizeimeiſter Joſeph Kopietz aus Material verſchiedenſter Art an Tropper weiter 
Gleiwitz und Mittäter wurde am Mittwoch fol-] gegeben hat, um es durch ihn an fremde 
gendes Urteil verkündet: Der Angeklagte Mächte ausliefern zu laffen. Beide Ange- 
Kopietz und der Angeklagte Tropper wer⸗ klagte haben in ehrloſeſter Gefinnung 
den wegen gemeinſchaftlichen fortgeſetzten Ver- das Vaterland in feiner ſchwerſten Zeit verraten. 
brechens nach $ 1 des Spionagegeſetzes in Für Kopietz kommt ſtraferſchwerend in Betracht, 
Tateinheit mit einem Verbrechen nach 8 92 daß er Beamter war, der für das öffentliche 
Ziffer 1 StGB. zu je acht Jahren Zucht Wohl zu ſorgen hatte und daß er einen Ver⸗ 
haus, zehn Jahren Ehrverluſt und Stel- trauensbruch ganz ungewöhnlicher Art be⸗ 
lung unter Polizeiaufſicht, die Angeklagte gangen hat. Er hat Geheim niſſe preis 
Ehefrau Martha Kop ieh wegen Beihilfe unter | ge geben, wie ſie wichtiger nicht gedacht werden 
Zubilligune mildernder Umſtände zu konnten. Zugute gerechnet mußte ihm aller- 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. Sämt⸗] dings werden, daß er als Familienvater in 
lichen Angeklagten werden neun Monate der großer Not gehandelt hatte, in die er offen⸗ 
erlittenen Unterſuchungshaft auf die Strafe an= bar durch ſchlechte wirtſchaftliche Veranlagung 
gerechnet. ſeinet Frau gebracht wurde. Bei Tropper, bei 

Der Begründung ift zu entnehmen, daß] dem die Beamteneigenihrft fehlt. iſt ſtraf⸗ 
Tropper der Führer der ganzen Spionage-erſchwerend zu berückſichtigen, daß er der 
tätigkeit war. Er hat den Kopietz durch] Verführer war und aus reiner Gewinn- 
Geldveriprehungen ſoweit gebracht, daß ſucht gehandelt hat. Er bat einen Familienvater 
dieſer vom Sommer 1929 bis zu ſeiner Verhaf⸗] hereingelegt und ihn ſowie die Mutter feiner 
tung zum Teil wertvolles und im Inter, Binde auf die Anklagebank gebracht. 


trittskarten in der Geſchäftsſtelle der mg x fängnis. Die übrigen Angeklagten wurden frei- 
ſchule „Am Gymnaſium 2, Neben dem Vor- geſprochen. 
trage wird gleichzeitig eine Ausſtellung von Käthe⸗ * 


Kruſe⸗Puppen gezeigt werden. “mM 
Ay 3 onatsverſamm des Auto- und Motor- 

Ermäßigung der Krankenkaſſenbeiträne. In radklubs. Im Nereinsloel hielt der Nut o- und 
der geſtrigen Sitzung des Ausſchuſſes der MTI- Motorradklub feine Monatsverſamm⸗ 
gemeinen Ortskrankenkaſſe unter lung ab. Zu der Verbandstagung des DMV. 
Leitung des Obermeiſters Stadt. Grötſchelſiſt eine Sternfahrt ausgeſchrieben. An Aus- 
wurde einſtimmig beſchloſſen, ab 1. November die fahrten wurden für September feſtgeſetzt: 13. Sep⸗ 
A N 2412 t 124 Fe Best ef tember nach Konſtadt und am 21 September 
r i rt € . T * band 
darf der Genehmigung des Oberverſicherungs⸗ nne anna, 
amtes in Oppeln. 
. * Garbe-Berein. 
bielt Lehrer Slawik einen Lichtbilder * 


‚* 10iähriges Beſtehen des Sportvereins 
„Vorwärts Unter großer Beteiligung von aus⸗ 
wärtigen Sportlern beging der hieſige S 
berein „Vorwärts“ das 
jährigen Beſtehens. Das Feſt leitete am Yor- 
abend ein gelungener Fackelzug ein. Ein Be⸗ 


eingehend über den 2. Schleſiſchen Krie⸗ Pane e beschloß den 1 
: ; : Sonntag rückten die Sportler in geſchloſſenem 
gertag in Starih, an dem der Gardever⸗ Juge bur bie Stadt nad, ben, Sportpläben, 
ur dem Jahn⸗Sportpla ‚der 
et . U lauer Kreisleiter die Feſtanſprache, in der 
x er die men des Bundes zum Ausdruck 
brachte. Intereſſante Spiele in Nuß del, Hand⸗ 
ball und Puſhball ſowie leichtathletiſche Bett- 
kämpfe unterhielten die zahlreich erſchienenen 
Zuschauer. Ein Feſtball beſchloß die gelungene 
Veranſtaltung. 


und ſoll 


* Haus- und Grundbeſitzerverein. Der Hau 3- 


und Grundbeſitzerverein hält am Mitt- Nonftadt 
woch um 8 Uhr abend in der Zentralhalle SSN * 
eine Mitaliederverfammlung ab. Die * Vom Anto tödlich überfahren. Zwiſchen 


Oberglogau und Alt⸗Kuttendorf fuhr die Sjäh- 
rige Marie Mainka aus Trawnik, Kreis Corel, 
Fahrrad. Sie wurde dabei von einem 


auf dem 7 
Auto überfahren. Ein Autorad ging ihr 
ädel einge ⸗ 


Tagesordnung bringt u. a. einen Vortrag des 
. i Dr Leky über das Aufwerkungsſchluß⸗ 
geſetz. 


Loo bſchj ũ tz über den Kopf, wobei der S 


Die Tote hat an neun 
Mutterſtelle vertreten. 

* Ein Pferd zertrümmert die Normalzeit Uhr. 
Am Sonntag [heute auf dem Ringe in Nen- 
ſtadt das Pferd eines Milchwagens vor 
einem anrollenden Fußball. Es raſte den Rin 
hinunter, die a E we vergoſſen. Als fi 
ein Mann in den Weg ſtellte und das Geſpann 
aufzuhalten verſuchte, wich dieſes von der 
bahn ab und ſauſte in die Normalzeit Uhr. 
Sämtliche vier Uhren wurden dabei zer⸗ 
trümmert. BE 


on auswärts 
rudervereine x Neuſtadt und 
I eridienen. Am Nachmittag pegen 
allerlei Beluſtigungen wie Preisſchie n, 
Verloſungen ſowie ein Gartenkonzert 2 die 
nötige W elung und Unterhaltung. Abends 
fand im Saale des Gewerkſchaftshauſes der 
Feſtball ſtatt. Den Höhepunkt der ganzen 
Feſtlichkeit bildete der Parade marſch der 
C in alten Friedensuniformen Alt und 
jung Dane ſich noch viele frohe Stunden 
im Tanz. 


abr- 


* Beſchäftigung im Spinnſtoffgewerbe gut. 
Das Lardesarbeitsamt Schleſien (Zweigstelle Steinau 
Oberſchleſien] teilt mit: Im Katſcherer Be. „Notlandung. Geſtern mußte bei Klein⸗ 
irl bat eine Firma die entlalfene Belegſchaft Schnellendorf das Flugzeug D 1512 „Sturm 
wieder eingeſtellt. Es ift aber damit zu[pogel' des Flugverbandes der Werktätigen aus 
sonen, veb 185 5 Ir nen Berlin infolge W. otordefektz einem 
ge die ieder zur itla & 
kommt. Anderen Firmen konnten Arbeitskräfte Be 8 h o foa 3 


vermittelt werden. Auch im Leobſchützer Bezirk 
iſt der Beſchäftigungsgrad zufriedenſtel⸗ 
lend, ſodaß Entlaſſungen nicht zu erwarten 
find. Strickerinnen kamen zur Einſtellung. 


Kronzburg 


Albrechtsdorfer Ausſchreitungen 
finden ihre Sühne 


falls, ein Wahlpropaganda⸗Flugzeug notlanden 
mußte. i 


Cofel 


* Autounfall mit tödlichem Aus. 
gang. Auf dem Wege von Oberalogau nach 
Kuttendorf kam die Tochter des Zimmermanns 
Joſef Mainka beim Ueberholen eines Fuhr. 
werks vor ein Auto und wurde z u Fall ge. 
bracht. Sie wurde im Geſicht bis zur Unkennt⸗ 
lichteit zerſchlagen und mußte bewußtlos in das 
Krankenhaus eingeliefert werden. Ohne das Be. 
wußtſein wiedererlangt zu haben, ver ſchie d fie 
an den Folgen zwei Stunden nach dem Unfall. 
Die Verunglückte iſt 25 Jahre alt und ſollte in 
Kürze heiraten. Das Auto gehört der Stäbti⸗ 
ſchen Muſikſchule in Neuſtadt. Die Schuldfrage 


F fei Anklage lautete auf gefährliche, 
a 


M. und J. Nowak, P. 
und B. Skrowonek. L. Kſionſek und L. 
Slad geſtört. Die Störenfriede beläſtigten be» 
ſonders den Kreisleiter, drängten ihn in eine an= 
liegende Bierſtube und ſchlugen mit Stöcken, 
Bieraläſern und Aſchenbechern auf ihn ein. 
Regierungsrat Gieß brach blutüberſtrömt 


Weißbäcker hat nun auch in ul. Mie- far 1 iſt nicht geklärt. 

N 4, IL linis, ale ei 5 „| Die Angeklagten beitritten. die Tat begangen zu R f s 

unben De — ie — 77 haben. Das Gericht fah nur Kſionſek als über-| _* Bekämpfung der Arbeitslofigkeit, Zur Be- 
7 


kämpfung der Arbeitslofigkeit wur 


* Stahlhelmkundgebung. Am Sonntag. dem A 


delt feines zehn |Y 


dle glänzenden Verlauf. 


75 Fahre Klempner⸗Innung 
Leobſchütz 


(Eigener Bericht.) 


Leobſchütz, 10. September, 

Die Freie Klempner und Inſtalla⸗ 
keur-Innung zu Leobſchütz feierte ihr 75. 
jähriges Beſtehen. Dem Ernſt der Zeit 
entſprechend wurde das Feſt nur in klein ſte m 
Rahmen aufgezogen. Nach Begrüßungs⸗ 
worten von Obermeiſter Riſchke ergriff 
Stadtrat Brandel als Vertreter der Stadt 
das Wort und überbrachte die Glückwünſche von 
Magiſtrat und Stadtverordneten. Der Verband 
der Klempner und Inſtallateure Schleſiens ſtif⸗ 
tete der Innung einen ſilbernen Pokal, 
welcher vom Präſidenten des Verbandes jelbftän- 
diger Klempner und Inſtallateure Schleſiens, 
Ritter, Breslau, dem Obermeiſter Riſchke 
überreicht wurde. Landrat Dr Klauſa über⸗ 
mittelte ſchriftlich ſeine Glückwünſche und be⸗ 
dauerte, an dem Feſte nicht teilnehmen zu können. 
Ein Ausflug nach dem herrlichen Stadtwalde 
und ein gemütliches Beiſammenſein im Re 
ſtaurant Franz beſchloß die ſchlichte Feier. 


Ausklang des Oberſchleſier⸗Tages } 
in Frankfurt a. 2. 


CCC 


den die Kanaliſationsarbeiten begonnen. Es 

wurden beſonders die Ausgeſteuerten bes 

rückſichtigt. Der Bau wird 6 bis 8 Wochen in 
nſpruch nehmen. 


Groß Streßlit 


* Kriegerverein. Der Kriegerverein perane 
taltete auf dem Schieß ſtande im Walde ein 

a Wieden e Sieben Es war 
von Mitgliedern, Gäſten und Do ewohnern ſehr 
1 beſucht. Mancher alte Soldat hat ſich 
urch Schießfertigkeit hervorgetan. Es 
gelangten 8 wertvolle Preiſe zum Ausſchießen. — 
Im 2. Schleſiſchen Kriegertag hatte 
eine Abordnung des Vereins in Stärke von acht 
Mann teilgenommen. 


Guttentag 


Pi Glatzer 8 Eer Berei artie 
nahm am aq einen Yu ug na 
wadzki. Di wax ei ſtatt li Ausahl 
Miteliebern der Fri gruppen Beuthen Bobreß 
und Gleiwitz anweſend, ſodaß ſich alsbald im 
Hüttengaſthaus ein munteres Leben und Treiben 
entwickelte. 

* Oberſchleſiſcher Verkehrsverband. Der 
Oberſchleſiſche Verlehrsperband wird bor- 
gusſichtlich am 29. September in unſerer Kreis⸗ 
ſtadt ſeine Herbſttagung für den Nordoſt⸗ 
teil der Provinz abhalten. 


Oppeln 

* 20 Jahre Verein fü i i 
Die 5 1 eee 
meiſter Dr Berger ſtehenden Jubiläums- 
feſtlichkeiten des Vereins verſprechen einen 
Fuß ballſpiele fämtlicher 
ein menhandballſpiel 
und vor allem Spiel der recht ſpielſtarken 
Liga-Mannſchaft gegen die rühmlichſt bekannte 
Polizei⸗Sportvereiniaung Wien werden der 
Oeffentlichkeit Zeugnis ablegen von der regen 
Jugendpflegearbeit, die in uneigennütziger Weiſe 
pon Oppelns älteſtem Sportverein getrieben 

* Blutiges Erntefeſt. Die Gemeinde 
Groſchowitz beging ihr Erntefeſt, das 
leider einen blutigen Ausgang nahm. 
Nachdem am Nachmittag im Saale von Datfo 
eine polniſche Theateraufführung ſtatt⸗ 
gefunden hatte, fand abends der Erntetanz 
ſtatt. In den ſpäten Abendſtunden kam es hier⸗ 
bei zu einer Schlägerei, ſodaß die Polizei 
und Landjäger eingreifen mußten. Die Beamten 
wurden gleichfalls erheblich angegriffen und ſtark 
bedränat. ſodaß fie von dem Gummiknüppel 
und der Waffe Gebrauch machen mußten. 
Hierbei wurde von einem bisher nicht ermittelten 
Täter geſchoſſen und ein junger Mann am 
Arm verletzt. Ein Polizeibeamter 
wurde niedergeſchlagen. Bei den Mus- 
ſchreitungen ſpielten Biergläſer und 
Stühle eine nicht unerhebliche Rolle. ſodaß 
auch dem Gaſtwirt großer Schaden zuge⸗ 
fiat wurde. Erit nachdem es der Polizei gelungen 
war, den Saal vollſtändig zu räumen, trat Ruhe 
ein. Die Haupträdelsführer konnten feft« 
geſtellt werden. 

* Wem gehören die Sachen? In den letzten 
Tagen iſt im Städtiſchen Fundbüro, Hat 
haus, Zimmer 5, eine goldene Herrenuhr, ein gol⸗ 
dener Trauring und eine Jagdtaſche mit Jagd- 


Jugendmannſchaften, 


einige weſentliche neue 
A. Bauemler „Die Liebe im Leben Rietzſches“. 
Der Wert des Buches erhöht ſich durch die gleichzeitig 
vorwärtsſchauende Haltung ſeiner Beiträge, unter denen 
eine Auseinanderſezung mit der Lebenshaltung der 
ee Ile die Weben den Sache Ne 
€ ie ung Hans Io: ofer 

über die geiſtige Lage der Golden Muſik. 


da dieſe ihre „Hoheitsrechte“ nicht beſchneiden 
laſſen werden, alle anderen Vorſchläge aber 
ſcheinen durchaus geeignet, die Grundlage für die 
neue Stellungnahme des Dy B. zur leidigen 
Amateurfrage zu bilden, namentlich dann. wenn 
Höchſtſätze für die zu zahlenden Speſen feſt⸗ 
geſetzt werden. 


Schnüre, an denen man die Trauben aufhängt. 
Damit die Inſekten nicht heran können, tut man 
die Trauben einzeln in kleine Mullbeutel. 
Die Beutelchen werden am Stengel feſtgebunden 
und müſſen die Trauben ganz umſchließen. Auf 
dieſe Weiſe kann man die Trauben bis nach Weih⸗ 
nachten halten; natürlich empfiehlt es ſich, ſie von 


patronen als gefunden gemeldet worden. Die 
Verlierer können ihre Rechte bei der Städtiſchen 
Polizeiwerwaltung geltend machen. 


* Gegen einen Baum gefahren. In der 
Gartenſtraße, in der Nähe des Kaufmanns Gp- 
molla fuhr ein Motorradfahrer mit erheblicher 


Weintrauben im Winter 


Winke für die Konſervierung 

Aus „Neue Hauswirtſchaft“, heraus⸗ 
g eben von Erna Meyer und Arnold Meyer, 

nchen. Im Verlag N. chienemann, 
Stuttgart. 


Geſchwindigkeit gegen einen Baum. Während 
das Motorrad zertrümmert wurde, kam 
der Fahrer zum Glück mit leichteren Ber- 
letzungen davon. 

* Deutſche Volkspartei. Der Vertreter der 
Beamtenſchaft der Deutſchen Volkspar⸗ 
tei, Poſtdirektor Morath, Berlin, ſpricht am 
12. September, 20 Uhr, im Saale der Erholung, 
Wilhelmsplatz, über das Thema „Der neue 
Reichstag und wir“. 

* Einweihung des Denkmals für die gefallenen 
Poſtbeamten. Am Sonntag, dem 5. Oktober, 
findet die Einweihung des Ehrenmals für 
die im Weltkriege und im Kampf um die Heimat 


Während man Aepfel und Birnen faſt den 
ganzen Wintex hindurch aufbewahren kann, 
ohne daß es große Mühe bereitet, ift das Auf- 
beben von Weintrauben ſchwerer und 
weniger bekannt. Man meint immer, man müſſe 
ſie gleich wegeſſen, da ſie ſich nicht halten, 
aber das iſt eine irrige Anſicht. Allerdings iſt die 
Haltbarkeit begrenzter als bei Aepfeln und 
Birnen, aber mit einiger Vorſicht laſſen ſich die 
köſtlichen Trauben recht lange halten, und man 
kann im Winter ſeinen Gäſten eine Freude 
bereiten, indem man auf die Obſtſchale ein paar 
der konſervierten Trauben legt, die nicht nur eine 
Augenweide bilden, ſondern auch den Gaumen 
erfreuen. 

Zwei verſchiedene Arten ſeien im folgenden 


gefallenen Angehörigen des Oberpaſtdirektions⸗ empfohlen. Am einfachſten iſt es, fehlerfreie, nicht 
zu 


bezirks Oppeln ſtatt. 
„ — STTRRN e WDR CESN 


Andree-Sonderheft der „Woche“. „Die Woche“ 
bringt in ihrem der Polarforſchung gewid- 
meten Heft 37 Aufſätze der beſten Gelehrten und 
Schriftſteller und eine erleſene und reichhaltige Gamm- 
lung alter und neuer Bilder zu einem erſchütternden 
Dokument vom Flug und Untergang des „Adlers“ und 
feiner Inſaſſen. Knud Rasmuſſen ſchreibt über: 
„Menſchen in der Arktis“, Profeſſor Berſon: 
„Wie Andrée fih die Polfahrt gedacht hatte“, Alwin 
Pederſen: „Eisbärenjagd in der Arktis“, 


reife Trguben, von denen man alle faulen 
Beeren ſehr ſorgfältig entfernt, vorſichtig abzu⸗ 
ſchneiden und fie in eine Kiſte mit reinen trot- 
tenen Sägeſpänen zu verpacken, ohne daß 
ſich die einzelnen Trauben berühren dürfen. Sie 
werden übereinander geſchichtet, indem man im⸗ 
mer eine Lage Sägeſpäne und eine Lage Trauben 
in die Kiſte oder Tonne packt. An einem kühlen, 
froſtfreien Orte aufbewahrt, halten fih die 
Trauben ſo monatelang. Auf dieſe Weiſe er⸗ 
möglicht man ſogar Traubenkuren durch den 
ganzen Winter. 

ine andere Methode, die Trauben aufzube⸗ 


Zeit zu Zeit nachzusehen, damit fie nicht faulen. 
? . 


der moderne Fußball⸗Amateur 
Konkreter Vorſchlag zur Löſung der 
Speſenfrage 


Eine zeitgemäße Faſſung des Amateur⸗Para⸗ 
graphen der DJ B.⸗Satzungen hat ein gerade in 
dieſer Materie ſehr erfahrener ſüddeutſcher Fuß⸗ 
ballführer ausgearbeitet. Dr Rothſchild, der 
frühere Vorſitzende des Frankfurter Fußball⸗ 
Sportvereins, ſchlägt für dieſen umſtrittenen 
Paragraphen folgende neue Faſſung vor: 

„Amateur iſt ein Spieler, der die Grund⸗ 
ausgaben ſeines Lebensunterhaltes durch be⸗ 
rufliche Arbeit verdient. Bei unverſchul⸗ 
deter Arbeitsloſigkeit darf der Ber- 
ein den Spieler ausreichend unterſtützen, um 
ihn vor Verluſt körperlicher Form zu 
ſchützen. Sozial ſchlechter geſtellte Spieler 
dürfen zur Beſtreitung von. Ausgaben oder 
von Lohnausfällen, die durch die Sportaus⸗ 
übung bedingt find, Vereinsbeihilfen 
erhalten, deren Höhe die Gemeinſchaft der in 
einer Klaſſe ſpielenden Vereine nach örtlichen 

Verhältniſſen regelt. Spieler wechſel 

kann nur im gegenſeitigen Einverſtändnis der 

beteiligten Vereine erfolgen. Dem 


Verband D 


Berlins Athletik⸗Senſation 


Nurmi, Velger, Wichmann, Ladoumegue, Purje. 


Der Sportklub Charlottenburg trifft alle 
Vorbereitungen, um ſeinem am 21. September 
ſtattfindenden internationalen Sportfeſt einen 
roßen Erfolg zu ſichern. Wenn alles nach 
Wunſch geht, dürfte Berlins Sportgemeinde an 
dieſem Tage einen Kampf erleben, der jenem 
ſenſationellen Dreikampf vor vier Jahren zwi⸗ 
ſchen Peltzer, Wide und Nurmi um nichts nach⸗ 
ſteht. Zugnummer des Programms 0 
wiederum ein Lauf über 1500 Meter ſein. 
Eine kleine Schar erleſener Kräfte wird am 
Start erwartet. Den beiden Deutſchen Wich⸗ 
mann und Dr Peltzer ſollen Paavo 
Nur mi, der neue finniſche 1500 ⸗Meter⸗Meiſter 
Eino Purje und Frankreichs hervorragender 
Meiſter Jules Ladoumöôgue gegenüber⸗ 
treten. 


Neue Motorrad⸗Straßenmeiſter 


Deutſche Motorrad⸗Straßenmeiſter 1930 wur ⸗ 
den, nachdem mit dem Schleizer Dreiecks rennen 
auch der letzte dazu dazugehörige Lauf erledigt iſt, 
in der Kaſſe bis 250 Kubikzentimeter Geiſz, 
Pforzheim, auf DK W., bis 350 Kubikzentimeter 
Ludwigsburg, auf Standard und Hil⸗ 


— Bu 


— 
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ler, Feuerbach, auf Montgomerh Jap, bi 500 
er, Feuerbach, au ontgomery Jap, 
Kubikzentimeter Bauhofer, München (Da W.), 
und bis 1000 Kubikzentimeter Wieſe, Hannover, 
auf BMW. 


wahren, iſt die folgende. Die e fteht nur ein Auſſichtsrecht, aber Fein 


Profeſſor Baſchin: „Wiederkehr der Toten“ uſw. ür i d - K \ = x j “ 
50 Pfennig bekamen Sie das Heft in jeder Büch. a AA a RER Einſpruchs recht in dieſen Fragen zu. 
handlung. has Dann fpannt man an einem kühlen Orte] Der letzte Satz wird zwar beim Bund wie bei 


— nicht im Keller, weil dieſer zu kalt ift — Iden Landesverbänden auf Ablehnung ſtoßen, 


Kundmachung! 


Das Generalkonſulat der Republik Polen in 
Beuthen fordert auf alle im Jahre 1912 gebo- 
renen Männer, die in Deutſch⸗Oberſchleſien jtändig 
wohnen und die polniſche Staatsangebörigkeit be⸗ 
ſitzen, ſich bis zum 30. September 1930 entweder 
perſönlich in den Amtsräumen des Generalkonſu⸗ 
lats, wochentags von 10—12 Uhr vormittags, oder 
ſchriftlich 3 Eintragung in die Militärregiſter 


Automobil-Verkäufe. 


RR Edga Ka en. 2 Ana-Limousinen 6/20 P$ 
5 Bad 0 Motorrad 
n I mit Beiwagen 


1 Opel-Limousine 14/30 P$ | 
IN. SCHLESIEN a bag. kehr bil, | Mertedes-Polimann-Limonsine 12/55 PS 
Oberbrunnen en 


und andere Fahrzeuge haben auftragsweise 
i Katarrhen, Asthma 


trennt zu verkaufen. zu verkaufen 


u i l. & P. Wrobel, Beuthen 0$. 


echaniſche Werkſtatt, 
Dermijchtes | 


E. Kore zy k, Beuth, 
Krakauer Straße 29. 

Fräulein, 22 J ſucht 
Pension 


Chaiselongue 
u, gebr. einf. Bettſtell. 
m. Matratzen ſofort zu 
verkaufen. Zu erfragen 


bei Gicht, Nierenleiden. 


Verkaufe wegzugs⸗ 
Jnhalatorium (ett) wog 


Laden- 


h 


maß Urt. 24 des Gef. vom 23. 5. 1924 über die za Ba A e 
Militärbienfipflicht (Dz: Ust. R. P. Nr 47/1928, Kurhotel Sade pete, (Anden, 
Poj: 458) zu melden. scher Hof einrichtung eO T 0 e 

Bei der Anmeldung find die Perſonal- bezw. Sonderabt:Diätetische Kuranstalt „„ a nen 


4 


= 


Staatsangehörigkeitsausweiſe vorzulegen. 


afe 
Bernie 


LEON MALHOMME 


Gegründet 1898 / Cosel-Oderhafen / Fernrul Cosel 333 
Wir liefern ab Waggon Verladestelle Cosel- 
Oderhafen i. groß, Mengen: Gewaschenen, 
ungesiebten Oderkies € Doppelt 
ewaschenen u. gesiebten Odersand 
allen Korn 
Maurer- und Streusand ab Waggon 
Verladestelle Dziergowitz € Hohe 
Betonfestigkeiten werden beiVerwendung 
von Oderkies erreicht Mit Unterputz 
aus gesiebtem Odersand für Steinputzan- 
sichten wird sn Haltbarkeit erzielt 
Hydraulicher Mörtelputz aus 1 — 
Odersand für Außenputz am dauerhaftesten. 
Oderkies-Verkaufstelle i 


e dieſer Ze 


Schweſtern Elfriede 
in Warteberg bei 


Unfer Werk: „Jedermann fein eigener 
Rechtsanwalt“ wird direkt an Geſchäfts⸗ 
leute verkauft und dient zur formular⸗ 
mäßigen Einziehung von Außenſtänden. 
Wir ſuchen an intenſives Arbeiten 
gewöhnte Vertreter; gute Ber: 
dienſtmöglichkeit. Verkauf wird er- 
leichtert durch vorhandene ausgezeich- 
nete Gutachten. 


Deutscher Wirtschaftsverlag umd. 


AUFZUGE|" 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 
Schlebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten 


Zobel, Neubert& Co., Schmalkalden2 


neue 


Die Unterlaſſung der Meldepflicht unterliegt 
einer Geldſtrafe bis zu 500 Zloty oder Gefängnis⸗ 
bis zu 6 Wochen, oder auch dieſen beiden 
n. 


Nebenverdienft. Kapital und Kennt- 
niſſe nicht erforderlich. 


Sen $ Futerkies. philipp Kober, Hainſtadt, 


Bestempiohlener Chauffeur 


gelernter Autoſchloſſer, ſicherer Fahrer, Beuthen zu m 
ſofort geſucht. 
iebtem Baubüro, Beuthen, 


Bäcker und Konditor, 
Jahre alt 


2¹ X Dfe: 

uch t ſofort oder 1. 10. Stellung. 

e an . 56 an die Geſchäfts. 
le dieſer Zeitung Beuthen DE. 


Kontoristin 


ö 
n t Im 
die Geſchaſtsſtelle dief. geiig. Beuthen. 1z: 2-Zimmer- 


Vertreter gn! == 


derrſchaftliche 


-immer Mahnung 


Nähe der Prom l ; 4 
1 Promenade, zum 1. Novem 


Hermann Hirt Nachflg. GmbH., Gefl 
Beuthen O. S., ý i 
9 n N. 2 ee Nr. 16. eingerichtet. 


— ——— 

Schöne, beſchlagnahmefreſe Wohnung von 
3 Zimmern, Küche, Bud, Mädchen- 30% g -ufo 
mmer und allem Beigeluß 


in der Nähe des Moltkeplatzes Beu- 
then DG., per 1. Oktober 1930 zu ver» 
mieten. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Acht u ng 3 55 
10/50 Wanderer, 
Pullmennlimonfine mit Cha uffeur 


bitig zu 
B. 55 an die Geſchſt. diefer Zeitung Beuthen. 


| 3-Zimmer- 
rer gesucht een 


SR gigarten an Wirteſmit reichlichem Beigel., 

und Private. Bergſtraße gelegen, 
per 1. 10. 1930 
mieten. Näheres zu er- 
fragen bei 


ver» 
Schleſinger, Beuthen, 
Bergſtvaße 2. 
Telephon Nr. 3535. 


-5-Zimmer- 
2 Sfteses. ONUNg 


im Neubau mit 
lichem rene 


geſucht. Ange 
Eichendorffſtraße 22. Sethäftsheile ad ee 
Zeitung Beuthen 


Stellen⸗Geſuche 
4- Zimmer- 


n u. Veute arbeiter, Wohnung 


zu vermieten. 


hörigen 17 Morgen 
ng, 
gewin 
ügelzu 


zu vermieten. 


Erforderl. Kapital bei 


Geo 


Goſchäfts 


Anfragen unter B. 66 an die 


Achtung eis in Schleſten, 30 


vermieten. Anfragen unter 


t 
bote] B. 


Pacht-Augebole 


Ruhesitz mit Gellügellar, 


vorne) ſchiedenheit bei nächſter Nähe 
. pa pedi -A Sande 
Teil der Grafſchaft; ſoeben fertiggeſt., maſſiv, 
fee hübſch, 3⸗Zimmer⸗Wohnhaus m. Garage, 

ad, WK, Keller uſw., mitten auf tt: 


errliche Fe t, Obſtanlage, Teich; 
ringende abe 


gr 
mit neuzeitlichen Stallungen 
amilienverhältniffe halber zu 
außergewöhnlich günſtigen Bedingungen 


sofort zu verpachten oder zu verkaufen. 


8 000.— Mk. Zuſchr., jederzeit 
rg Ge ê el, Altwilmsdorf, Ars, Glatz. 


Lederwarenfabrik 


treuer Kundſchaft, krankheitshalber zu 
verkaufen. Erforderlich 56000 M. 


@ Gebr. Frieben, ee 


umer ärztlicher Leitung. 


Pa 
Ra 


Per bald geſucht zum 
15. 9. oder 1. 10. er. 


mit Beigelaß, 

ſchlagnahmefr. Gefl. 
Angeb. unter B. 59 
an d. Geſchäftsſtelle 


dief. Ztg. Beuth. erb. 


Möblierte Zimmer 


Komplette 


roßen, ſonnigen Süd.. 
ve, ſehr ausbaufähige 


Pacht (m. Uebernahme 
J 3 000.—, bei Kauf 
Befihtig. erb. 


Derbäufe 


Jahre beſteh., mit alt. 


Oberschles. 


Glasſchränken. 
ul Joſchko wi 
tibor, Brunk. 
Telephon Nr. 3198. 


y - 
2 Pianos 
ee ae 
Nowak, Beuthen OS., Skorastr. 4 


Grundstück ease, eben mit 


3 ten unter B. 118 an 
auf verkehrsreicher J 
Straße in Gleiwiß, die Geſchäftsſtelle die 


mit frei werdender ler Beitung Beuthen, 
Wohnung u. Laden 
zu verkaufen. 
> Angeb. unter 

Gl. 6170 an die 
G. d. Ztg. Gleiwitz. 


en 31. 


Kleine Anzeigen 
‚große Erfolge! 


nahlg. 


'NSCHEL 


LASTWAGEN 


für 3-8} Nutzlast 
Generalvertretung: 


Automobil-Zentraie CARL REICHMANN 
Beuthen O.-5., Bähnhofstraße 32 — Fernruf 3544 


-OMNIBUSSE 


aller Art 


ornachrichie en 


— S 


128 . Mitulticüg in Weimar 


Bei den Spielmeiſterſchaften der deutſchen Turnerſchaft 


An den Meiſterſchaften der Deutſchen Tur- 
nerſchaft in den Sommerſpielen (Fauſt⸗ und 
Schlagball), die am 13. und 14. September in 
Weimar ausgetragen werden, beteiligt ſich der 
A TV. Mikultſchütz als einziger Vertreter 
Oberſchleſiens in der Kreisgruppe Südoſtdeutſch⸗ 
land. 


Die Mikultſchützer Schlagballmannſchaft 
ijt als eine der beiten deutſchen überall 
bekannt. 


In dieſem Jahre gelang es dem ATV. Mitult⸗ 


ihig, nachdem er vorher ſchon oft den ehemaligen W 


Kampfſpielmeiſter und DSB.-Meifter Germania 
Gleiwitz geſchlagen hatte, die Kampfſpiel⸗ 
meiſterſchaft in Breslau zu holen. Nun gilt 
es, fih noch die DT.⸗Meiſterſchaft zu er- 
kämpfen. Da in Weimar 16 Schlagballmeifter- 
ſchaften um dieſen Titel ſtreiten werden, muß 
der ATV. Mikultſchütz zunächſt mindeſtens drei 
Spiele gewinnen, um in die Endrunde zu tom- 
men. Die ſchwerſten Gegner dürften Turnverein 
München 1860, TV. Wittgendorf und VfL. Char- 
lottenburg 1858 ſein. Der ATV. Mikultſchütz 
ſteht alſo vor einer ſchweren Aufgabe, die er aber 
hoffentlich löſen wird. 

Die Spiel meiſterſchaften am 13. und 14. Sep- 
tember beſchließen die großen Veranſtaltungen 


der Deutſchen Turner für den Sommer 1980 und T 


ſind zu gleicher Zeit die letzten Spielmeiſterſchaf⸗ 
ten, die die Deutſche Turnerſchaft für ſich allein 
durchführt, da vom nächſten Jahre ab die DSB. 
auch dabei vertreten ijt . 


Gleiwitzer Zennismeifterihaften 


Zeitweiſe durch ſchlechtes Wetter beeinflußt, 
wurden die Gleiwitzer e ee e auf 
den Anlagen von Schwarz⸗Weiß und Ge Weiß 
in nur vier Konkurrenzen beendet. Die 11 der 
Nennungen war in dieſem Jahre mit 165 ſehr 
groß. Dieſe ſtarke Beteiligung iſt ein erfreuliches 
Zeichen für die fortſchreitende Entwicklung der 
neugegründeten Tennisvereinigung. Ebenſo er⸗ 
ya war aber auch die Teilnahme von 

ichner, der jetzt für Rot⸗Weiß Berlin fpielt. 
Sie Turnierleitung 5 eumann, W. 
Kieſewetter und Rindfleiſch tat ihr 
Beſtes, um das Turnier möglichſt reibungslos 


zu Ende zu führen. Im Herreneinzel der erſten 


Klaſſe ſchlug in der Endrunde Eichner feinen 
Gegner Mayer (Schwarz-Weiß) mit 6:2, 6:2. 


Dritte Preiſe errangen Seybold (Schwarz⸗Weiß) 
und R. Jipp (Sportfreunde), Im Dameneinze 
der erſten Klaſſe ſtanden ſich in der Endrunde 
Frl. Seybold (Schwarz-Weiß) und Frau Nab- 
fula [Gelb⸗Weiß] gegenüber. Frau Jas 
kulla gewann 6:3, 7:5. Dritte Plätze belegten 
Frau Zahn (Schwarz-Weiß, und Frau Eber⸗ 
hardt (Schwarz-Weiß). Im Herrendoppel kamen 
Eichner / Eg. Neumann durch einen 7:5⸗, 
613 Sieg über Mayer / W. Neumann Feebmant 
Weiß) auf den Seile 2. Mayer / Neumann 
tten vorher Dr. wordt uliusberger (Gelb- 
eib) mit 6:1, 7:5 auf den dritten Platz ver- 
aio a 10 8 fiel der erſte Preis 
a ur Hempel. (Schwarz 


geißh Der a ze lag an Frau Spallek / Frl. 
Rindler (Blau-Weiß), die Frau Zahn / Frau 


re 6:2, 8:6 geſchlagen hatten. 


e e Doppel ſowie die Spiele der 
2 55 laffe werden am Freitag und Sonn- 
abend oder eventuell am Sonntag zu Ende ge⸗ 
führt, da der Kampf Oſtoberſchleſien gegen Weft- 
oberſchleſien wieder abgeſagt worden iſt. 


Internationales Tennis⸗Turnier 
in Tarnowitz 


bis 7. September wurde in Tarno- 
witz aaf A ſchön gelegenen Plätzen ein inter- 
nationales Tennis⸗Turnier ausgetragen. Die 
Beteiligung war diesmal außerordentlich ſtark. 
Neben den bekannten oſtoberſchleſiſchen Spielern 
Wittmann und teiner nahm auch eine 
Anzahl ſpielſtarker Weſtoberſchleſier teil. Das 
urnier konnte aber infolge Regen nicht zu Ende 
geführt werden. Alle Konkurrenzen, mit Mus- 
nahme des oe 3 ſind bis ins 
Viertelfinale vorgeſchritten. Von = Beuthe⸗ 
nern Teilnehmern find noch Schnur a, 
Gräupner und Kuntze im Rennen. Das 
51 15 im Herren⸗Einzel wird aber ſicherlich 
die beiden Tennisgrößen Steiner und e 
zuſammenführen. Bei den Damen kann Frl. 
Pajonk ſiegen, da ihre ſtärkſten TE 
Frau Dr Salten, Frau Dr Ploch und Frl. 
Bund, bereits ausgeſchaltet wurden. Im Her⸗ 
ren-Doppel werden Steiner / Wittmann f 
nicht zu ſchlagen fein. Frau Martike / Witt- 
mann dürften im Gemiſchten Doppel erfolgreich 
bleiben. Einzelne Kämpfe zeitigten folgende Er⸗ 
gebniſſe: Herren⸗Einzel: Schnura — 9 
6: 2, 2:2, 2:0, w. 0. Steiner — Stadler 6:1, 
S 3. Witimann — Bulla 6:1, 6:0. 
Gräupner — Kraſzewſki 6:4, 6:2. — Damen- 
Einzel: Pajonk — Martike 6: 2, 6:3. Kubier⸗ 
ffa — Bund 6:2, 6:4. — Herren⸗Doppel: Kas⸗ 
cor / Bermann — Künse Fron öl 65, 0:8, 
5 Wittmann / Steiner — Bulla / Tyc 7 6:0, 

2. Muſſel / Du Montel — Schnura / uttmann 


Vom 5 


Immer mehr ſchleſiſche Berufsboxer 


des Gleiwitzers Kaletta erſter Kampf nach ſeinem Uebertritt 


Im letzten Jahre hat eine ganze Reihe von 
febr auten ſchleſiſchen Amateurboxern den 
Schritt ins Loher der Berufsboxer getan, 
und Schleſien verfügt nunmehr gegenüber — be⸗ 
ſonders der ſtarken weſtdeutſchen Berufsboxer⸗ 
vertretung — über eine recht achtbare Streit- 
macht, die ſich faſt vollzählig unter dem Manager 
Carl Kiefer in ee ver- 
ſammelt hat. Der „grobe Erfolg des Breslauer 

Tobeck, der die Deutſche Mittelgewichtsmeiſter⸗ 
ae errang und damit erſtmalig einen 8 


nach Schleſien entführte, iſt noch in beſter Er⸗ 


innerung. Nun ſtehen die ſchleſiſchen Berufs- 
17 7 bereits wieder vor größeren Aufgaben. Im 
Rahmen eines Berufsboxerkampftages im Ber- 
liner Spichernring wird bereits am tommenben 
Freitag, dem 12. September, der Breslauer 
Federgewichtler Bartneck gegen Thriene, 
Hannover, in einem Sechs-Rundenkampf mit 
jeh Unzen antreten. Bartneck kämpfte gegen 
den Hannoveraner im Februar unentſchieden und 
wird diesmal alles tun, um dieſen Gegner zu be- 
zwingen. Im gleichen Ring wird erſtmalig der 
bekannte oberſchleſiſche Bantamgewichtler Ka⸗ 
letta, Gleiwitz, als Berufsboxer in den Ring 
gehen. einem Vier⸗Runden⸗Qualifikations⸗ 
kampf trifft der neugebackene Berufsboxer auf 
Karl Auſt, Berlin. Man darf geſpannt Yen, 
1 5 ſich das Debut des Gleiwibers geſtalten 
wi 
Bereits acht Tage ſpäter — am 19. Septem- 
ber — wird der Deutſche Mittelgewichtsmeiſter, 
Tobeck, Breslau, im gleichen Ring gegen den 
hervorragenden Belgier Geeraerts in einem 


CCC ĩ˙ SEERTEN EISLEBEN RENTEN 


6, 6:4, 6:2, Das Turnier wird am 14. Sep- 
AAN, fortgefebt. 


Sugend-Tennis-Zurnier in Neiße 


Auf den Plätzen im Neißer Stadion 
wurden die 4. berſchleſiſchen Juni ⸗ 
orenmeiſterſchaften beendet. ider ber- 
hinderte der mittag einſetzende Regen die Aus- 
tragung der Endrunden im Junioren-Einzel⸗ 
und Doppel. Die Sieger mußten daher aus⸗ 
geloſt werden. Im Junioren⸗Einzel kam die Nie- 
derlage des vorjährigen Siegers Kl. Wieczorek 
durch H. e 1 Bei den Ju- 
niorinnen war l. Fromlowitz bei weitem 
die beſte. Die Leiſtungen bei dem Turnier ſtellen 
dem Können der oberſchleſiſchen Nachwuchs. Er 
ſpielex ein mutes Zeugnis aus. Die einzelnen Er⸗ 
ger C 
Köchel und 2 

Wieczorek / 
Junioren-Einzel: 


3. Frl. 


gebniſſe waren folge 

1. Strzodka, 2. Joſeph, 3 ; 
Junioren⸗Doppel: 1. 
rain f 
. Frl. Rieſe, 


mann. 
Joſeph, 2. Sonnek 

Frl. Sromlomis, 2 
Stachl und Frl. Pikert. 


Borotra geſchlagen 


Bereits in der erie Runde der jetzt in PER 
Hills im Gange befindlichen Amerikaniſ 
Meiſterſchaften wurde Borotra von 
amerikaniſchen Nachwuchsſpieler“ 1 B eTl 
mit 3:6, 6:2, 12:10, 7:5 geſchlagen. Der Fran- 
zoſe machte nicht weniger als 17 Doppel- 
fehler und als er im dritten — b mei i Satz⸗ Pi 
bälle verſchlagen hatte, verlor er d toen. 


aur Rundenkampf mit fünf Unzen antreten. 

Dieſer Kampf, der urſprünglich gelegentlich des 
Meiſterſchaftstreffens Schönrath — Wagner in 
der Dortmunder Weſtfalenhalle ſtattfinden ſollte, 
iſt vorverlegt worden. Geeraerts iſt der achte 

ann der belgiſchen Liſte und ein Erfolg 
Tobecks ſollte den Ruf des Breslauers weiter 
feſtigen. 

Im Berliner Spichernring wird am 28. Sep- 
tember wahrſcheinlich der Breslauer Schwer⸗ 
gewichtler Emil Scholz gegen einen inter- 
nationalen Gegner antreten. 14 Tage ſpäter be- 
abſichtigt der Breslauer dann Neuſel zu 
boxen, den er ſicher ſchlagen müßte. Für den 
8. November iſt ein Kampf gegen den Verlierer 
im Titelkampf um die Deutſche Schwergewichts⸗ 
meiſterſchaft vorgeſehen. Wie wir erfahren, beab- 
ſichtigt der Gleiwitzer Schwergewichtler Kos ka 
ſich von ſeinem Manager zu trennen. Im ſchleſi⸗ 
ſchen Berufsboxerlager bereiten ſich jedenfalls 
große Dinge vor. 


Hindenburg⸗Gymnaſium — Oberrealſchule 
625 


Am Dienstag ſtanden ſich auf dem Schul- 
ſportplatz die Handball⸗Mannſchaften der beiden 
Schulen in einem Freundſchaftsſpiel gegenüber. 
Beide Schulen traten mit Erſatz an, der ſich je- 
doch gut bewährte. Trotz des aufgeweichten 
Spielfeldes entwickelte fih ein flottes und ab- 
wechſlungsreiches Spiel. Bei Seitenwechſel führte 
die Oberrealſchule mit 4:3. Nach Wiederbeginn 
gelang es den Gymnaſiaſten auszugleichen, aber 
bald darauf aing die Oberrealſchule wiederum in 
Führung. Erſt im Endſpurt zog das Gymnaſium 
gleich, um eine Minute vor Schluß durch den 
Linksaußen den Siegestreffer zu erzielen. 


Berlin London — Tokio 
Damen⸗Athletikkampf in Berlin 


Auf der Rückreiſe von den Frauen⸗Weltſpielen 
in Prag werden die Vertreterinnen Englands 
und Japans am Sonnabend, 13. September, 2 
dem neuen SCC. Platz an den Start gehen. 

5 a ein Städtekampf Berlin —Lond 4 
in zehn Wettbewerben mit je zwei Teilnehmerin⸗ 
En um Austrag, bei dem die kleine japaniſche 

ition mit der vielſeitigen Hitomi an der 

Sme enge: außer Konkurrenz mite 
wir W e A 28 — 1 der 1 
von rlin u ndon ift wie folgt 
worden: 100 Meter: Lane, Wittmann Berli 
Ridgley, Walker 3 200 Meter: Lane, 
Wittmann (B), Ridgley, Latham (2); 800 Meter: 
chwarzer (B), Stone, Chriſtmas (Q); 
hi 15.5 85 ein 7 ‘Sinjem 

prung: raumüller, Kluſen⸗ 
(2); cen 
tein (B), Cornell, Sear 
dle, er " 


werth (B) 
Braumüller, Beckſt 


B. Pane Völter (B), W 

bi ‚mal 100-Deter. Staffel: 
iv) J. Braumüller (B), 

Walker. Latham (Q). 


a 


Ridgley, 


Lane, 


Scott, 
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Breslauer Börse 


Breslau, den 10. September. 


Breslauer Baubank 44 | Rütgerswerke 56 
Carlshütte — | Schles. Feuerversich. 230 
Deutscher Eisenhanded 51 | Schles. Elektr. Gas It. B * 
Elektr. Werk Schles. — | Schles. Leinen 

Fehr Wolff 44, | Schles. Portland-Cement en 
Feldmühle 185 ½ | Schles. Textilwerke 10 


Terr. Akt. Ges. Gräbsch. 61 


Plöther Maschinen — 
Ver. Freib. Uhrenfabrik 2 


Fraustädter Zucker — 
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Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 10. September. Polnische Noten; Warschau 
47.00 — 47.20, Kattowitz 46,975—47,175, Posen 46,975 — 47,175 
Gr. Zloty 46,875-47,275, Kl. Zloty * 


Diskontsätze 
Serlin 4%, New York 214%, Zürich 2!a%, Prag 4% 
London 3%, Paris 2½% Warschau 64%, Moskau 8% 


Wer hat den Mien verraten? 


Zum Brieftvechjel Kleiner — Schierſe 


In Verfolg des „Offenen Briefes“, den 
Stadtrat Dr Kleiner an den Führer des Zen⸗ 
trums in Beuthen. Dr Schierſe, gerichtet 
hatte, hat ſich eine längere polemiſche Ausein⸗ 
anderſetzung entſponnen, da Dr Schierſe er- 
neut die Behauptung aufgeſtellt hatte, daß die 
Deutſchnationalen und mit ihnen Dr Kleiner 
die Oſthilfe abgelehnt und dadurch den Oſten 
verraten hätten. Dr Kleiner wendet ſich 
gegen dieſe Behauptung und ſtellt zur Frage der 
Oſthilfe feft, daß die Deutſchnationale Volks 
partei ſich für das Oſthilfegeſetz eingeſetzt hat 
und daß ſie die große wirkliche Hilfe für den 
Oſten in Geſtalt eines Moratoriums gefor- 
dert hat. Die Reichstagsfraktion der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei hat trotz der Mängel des 
Regierungsentwurfes zur Oſthilfe und trotzdem 
die Regierung Brüning die zugeſagte Hilfe 
monatelang verzögert hatte, mit Hingabe und 
Energie an ſeiner Ausgeſtaltung gearbeitet. Wenn 
die Regierung das Oſthilfegeſetz hätte zur An⸗ 
nahme bringen wollen, dann konnte vor der 
Reichstagsauflöſung die dritte Leſung in wenigen 
Minuten erledigt ſein. 

Die Regierungsparteien haben die Annahme 
des Oſthilfegeſetzes bewußt vereitelt, weil ſie die 
Ablehnung als Wahlpropagandamittel 
brauchten. Allein aus dieſem parteipoliti⸗ 


` fhem Grunde ift die Oſthilfe verzögert worden. 


Mit Fug und Recht haben ſich die Deutſch⸗ 


nationalen allerdings dagegen gewehrt, daß die 


Wirkung des Oſthilfegeſetzes durch die Ausſchrei⸗ 
bung neuer Steuern in ihrer Wirkung für 
den Oſten aufgehoben wurde. Sie haben damit 
an dem Standpunkt feſtgehalten, den der Reichs- 
kanzler Brüning am 1. April vertrat, als er 
erklärte, daß die Reichsregierung ohne Nen- 
belaſtung des Steuerzahlers eine durch- 
greifende und umfangreiche Oſthilfe 
in Gang bringen werde. Leider iſt Brü⸗ 
ning ſpäter nicht bei dieſem Wort geblieben. 
Er hat dafür dem Reichstag zugemutet, im 
Gegenſatz zu dieſem Verſprechen erneut Hun- 
derte von Millionen Steuergelder aus 


der ausgezehrten Wirtſchaft herauszupreſſen. 
Das war auch gerade um des Oſtens willen 


nicht tragbar. Im Gegenſatz zu der Oſtpolitik 
der Deutſchnationalen Volkspartei hat das Zen⸗ 
trum zuſammen mit den anderen Parteien der 
Mitte und der Linken das Liquidations⸗ 
abkommen angenommen, das Polen zum 
Dank für die Verdrängung des Deutſchtums 
Millionen zukommen läßt; dasſelbe Zentrum 
hätte auch im alten Reichstag den deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handels vertrag angenommen. Die 
Oſthilfe, die jetzt eingeleitet ift, hat für Dber- 
ſchleſien die Summe von 2,4 Millionen Mark 
übrig, was bedeutet das, wenn allein der polniſche 
Handelsvertrag vorausſichtlich einen Jahresaus⸗ 


en Paufteaft bet Bevölfeurg non. 4 Mil- 


Reichsmark bedeuten würde. 

Zum Schluß verteidigt Dr Kleiner ſeine 
Stellungnahme gegen die Errichtung neuer Be 
hörden in der Stadt Beuthen mit dem Hin- 
weis, daß Deutſchland nichts dringender brauche, 
als die Verminderung der Büros und daß 
die Deutſchnationalen nicht dafür kämpfen, ihren 
Mitgliedern durch Exrichtung einer neuen Be- 
hörde Poſten zu verſchaffen. Er ladet Herrn 
Dr Schierſe erneut ein, in der ee aun. 
am 13. September im Schützenhaus ſeine Bor- 
würfe öffentlich zu verteidigen, und ſichert 
ibm zu, daß bei der Ordnung und Diſziplin der 
Deutſchnationalen Volkspartei ihm niemand die 
Möglichkeit nehmen werde, ſeine Anſicht zur 
Darſtellung zu bringen. 


Aus aller Welt 


Berlin. Ein dreiſter Wohnungseinbruch wurde 
Straße 4 verübt. 
m einer 


in dem Hauſe i 
Kurz nach 1 Uhr wurde das Dienftmäb 
ich durch 


im Vorderhaus wohnenden Bun plö 
ein Geränuſch aus dem Schlaf aufgeſchreckt. Als 
das Mädchen nach der Urſache forſchen wollte 
ſtand es auf dem Korridor der Wohnung plötzlich 
einem fremden Mann, der auffallend elegant ge- 
kleidet war, gegenüber. Als er die Hausangeſtellte 
vor ſich ſah, verſtändigte er ſeinen Gefährten, der 
inzwiſchen im Schlafzimmer der Wohnung alle 
Schmuckſachen an ſich genommen hatte, beide 
Männer zwängten fih dann durch die ausgeſchnit⸗ 
tene Türfüllung und gelangten ſo mit ihrer Beute 
auf die Straße. Als das Ueberfallkom ⸗ 
mando eintraf, war keine Spur der Diebe mehr 
zu finden. Dieſe haben Schmuckſachen im Werte 
von über 20 000 Mark mitgenommen. Das Mäd- 


chen war über das nächtliche Erlebnis de en ſſche T 


erſchrocken, daß es keine genauen Angaben 
von den Dieben mehr machen konnte. 


Das Bootsunglück des 
Staatssekretärs Weisman 
Berlin. Da3 1 gegen a 


Weismann, defen Motorboot am 20. Auguft 
in der Nähe von Schildhorn das Paddelboot des 
Kaufmanns Berhold Kohls zum Kentern 
brachte, 5 eingeſtellt worden, da Staats- 
ſekretär Weismann weder als Schiffsführer noch 
als Schiffsmann anzuſprechen ſei. Gegen den 
Bootsführer Schröder wurde wegen fahrläſſi⸗ 


er Körperverletzung und Uebertretung der 


aſſerſtraßenverordnung ein Straf lin 


Höhe von 300 M. erlaſſen. 
Zwei Beamte begehen 
Selbstmord 
um Freitag hat der 


zn In der 1 3 1 
Stadtoberjefretär Hugo Schmidt feinem Leben 
durch Vergiften ein Ende gemacht. Jetzt er- 


Wie die Polen lämpfen 
— und was fie im Wahlkampf erleben 


dem Rechten zu ſehen. Wie aber auch ohne die 
deutſche Aufmerkſamkeit den polniſchen Draht- 
ziehern Beſcheid gegeben wird, das hören wir aus 
Berichten über den Verlauf polniſcher Wahlver⸗ 
ſammlungen in Zawadzki und in Sando 
witz (Kreis Gleiwitz). 


In Zawadzki ſtellte der polniſche Agitator 
gleich zum Beginn feſt, daß nur ſehr wenige 
Freunde der polniſchen Sache erſchienen waren 
und dazu zum größten Teil Frauen. Kaum 
hatte der Polen⸗Redner einige Worte geſprochen, 
als ihm die anweſenden polniſch ſprechenden 
Frauen in empörtem Ton zuriefen: 


„Wo habt Ihr die uns von Korfanty 


1921 verſprochenen Kühe?“ 


Ein Wort gab das andere und ſchließlich endete 
die Verſammlung mit den Sturmrufen „Raus, 
raus, nach Polen mit Dir, Lügner!“, ſodaß der 


Zu welchen Mitteln die polniſche Agi- 
tation in dieſem Wahlkampf greift, um den 
Stand der polniſchen Minderheit in Oberſchleſien 
am 14. September zahlenmäßig recht ſtark er⸗ 
ſcheinen zu laffen, ift ſchon im letzten Sonntags- 
leitartikel der O. M. angedeutet worden. Auf 
die dortigen Ausführungen hin ſind uns aus 
unſerem Leſerkreiſe intereſſante Mit⸗ 
teilungen über das Vorgehen der polniſchen 
Agitation in den ländlichen Bezirken zugegangen. 
Wir veröffentlichen vorſtehend die landſchaftlich 
eindrucksvolle und propagandiſtiſch gut aufge⸗ 
zogene Werbekarte des „Deutſchen Qali- 
ſyndikats“ in Berlin, die von den Polen als 


Einladungskarte zu polniſchen Wahl- 
verſammlungen A 


benutzt wird und ſchon durch ihr farbenfrohes, 
ländlichem Empfinden nahes Bild einen gewiſſen 
Eindruck auf national labile bäuerliche Kreiſe 
nicht voe Dieſe Karte mit her in pol⸗ 
niſcher Spraheneriebten Einladung ms verſchwinden. Die ganze Berſamm⸗ 
der Pein idea lische Welt 2g Kate F ; 
partei zur Wablverſammkung erhielten durch- war aufgelöſt von ehemals ieregeflßieten Boch. 
weg Leute, bei denen die polniſche Agitations- geſinnten, die heute treu zu Deutſchland ſtehen. 
leitung annimmt, daß ſie bei der Abſtimmung N — — Cani 
1921 auch den Polen die Stimme gegeben haben. Genau ſo geſchah es in der Gemeinde Sand 
Das hat ſich das „Deutſche Kaliſndikar“ gewiß wit, wo euch die um die Torfanty-Bufagen be- 
nicht träumen laffen, daß feine Werbung für] ogenen einſt Polniſchgeſinnten den Polenagita⸗ 
die künſtliche Düngung zu ſo hochpoli⸗ toren auf gut deutſch die Meinung ſagten. ' 
tiſchen Zwecken Verwendung finden würde! Der! Wenn in einem Wahlflugblatt der Polniſch⸗ 
Rinder breitgeſtirnte glatte Scheren geben den] Katholiſchen Volkspartei, das die Wähler des 
Refrain: Induſtriegebietes in den letzten Tagen in ihren 
3 25 x Briefkäſten vorfanden, ausgerechnet von der mit 
„Nur die allergrößten Kälber, wählen aller Lopalität und Rückſichtnahme behandelten 
ihre Metzger ſelber!“ 


polniſchen Minderheit öffentlicher „Proteſt gegen 

f 14 F die Vernachläſſigung des Volkes in 
Im übrigen werden die Verſammlungen möglichſt Oberſchleſien“ erhoben wird, ſo kann man das 
geheim: gehalten, ſodaß es Deutſchen nur! getroſt der Lächerlichkeit preisgeben; denn wenn 
ſelten gelingt, dort in der Ausſprache einmal nach ein Volksteil keinen Anlaß hat zu proteſtieren 


[e ung dieſer ee etwas näher, fo 
ehen die Dinge doch anders aus, Aſpirin, Bahn- 
wehſtillmittel, Huſtentropfen, Rizinusöl, Karls- 
Ps f bader Salz und einige andere derartige Mittel 
75 ig ein weiterer Beamter der Stadthaupt⸗ müſſen vorhanden fein. Aber die Hauptſache hat 
aſſe, der Stadtſekretär Mänz. Beide Beamte man sans vergeſſen, nämlich Linderungsmit⸗ 
jowie ein Angeſtellter, der fih zur Zeit krank tel für Schmerzen infolge von Unfällen, Watte, 
emeldet hat, haben von der Kaffe insgeſamt 4500 RE: Tias und andere desinfizie⸗ 
ark Vorſchüſſe zu Unrecht in Anſpruch genom- rende Mittel. Eine nachträgliche Ergänzung der 
re Bei einer Reviſion wurde ferner feſtgeſtellt, an fih begrüßenswerten Verordnung ſcheint da» 
daß Gehälter falſch berechnet und ausgezahlt her dringend geboten. l 
worden find, ie Unregelmäßigkeiten fallen in ; > 
gA 1 g gnt S bis be bag Schmidt Brennende Straßenbahnwagen 
aſt. Sie gehen bis in X f 
rück. Die Aufdeckung der Unregelmähtofeiien Warſchau. Infolge eines Kurzſchluſſes brach 
erfolgte bei einer geplanten Reorganiſie⸗ z einem Wagen der 3 9 8 Straßenbahn in 
rung ber Stadthauptkaſſe. Bars au auf einer belebten Straße im Zen⸗ 


trum * 2 A Er Den Bai 7 
l l ieren entſtand eine furchtbare Panik und die 
Vom Steinschlag in die Tiefe eunte ſprangen während raſcher Fahrt durch die 
gerissen Fenſterſcheiben auf die Straße. Dabei wurden 
: ; ffünf Perſonen ſehr ſchwer und 16 Perfonen mehr 
Innsbruck. Ein ſchweres Bergunglück ereig⸗ oder minder ſchwer verletzt. Faſt alle haben die 
nete fid in den Dolomit Alpen. Drei deut- Verletzungen u Glasſplitter erlitten. Der 
ouriſten, die aus Nürnberg ſtammen, Brand wurde raſch gelöſcht, durch die Flammen 
ten einen Aufſtieg auf den etwa 2000 Meter wurde niemand verletzt. 
N imone Belle e aptr 
d gerieten die Touriſten in einen 
Steinſchlag. Während zwei von ihnen noch Weibliche Offiziere bei ‚der 
Ka CHE konnten, ue der Aa Sowjetmarine 
ichborn, von einem mächtigen Fels- â 11 
block erfaßt und vor den Augen ſeiner Kameraden Merg Me . ng n 
een geriſſen. Seine Leiche konnte nebor- | ion dem Geſuch dreier Arbe innen 1 
en. : 3 ; i 1 : 
„In Andermatt wird feit einigen Tagen C . Gar 
in En grano er nameng Newton, aus Shef- Tagesbefehl werden fie ihren Di ss . = 
iy d, vermißt. Er war mit Bergſchuhen und Panzerkreuzer „Nara t derſeßen. auf dem 
ien, ee auch md tolle ben Garden Der weiteren Meldung aus Moston. befteh die Mor 
fteigen, eine auch für Ungeübte nicht beſonders icht rer Bongaa ma Ee belebt die Ab⸗ 
ierige Partie. Man vermutet, daß Newton N ) Mari le 9 ſche, Talente zeigen in 
abgeſtürzt iſt. - er Marine zu Offizieren auszubilden. 


Die Reiseapotheke im Autobus Ein „Königlicher“ Bäcker 


Warſchau. Der polniſche Verkehrsminiſter Bukareſt. Eine eigenartige Affäre erregt in 
hat perian daß jeder Autobus, der PallagierelSinaia großes Aufsehen Elle Aey tellte 
befördert, eine Reiſeapotheke mit ſich füh- Perſönlichkeit hat gegen den Sinaiager Bäcker⸗ 
ren P f Das klingt, wenn man an die häufigen] meiſter Straßmann eine Anzeige erſtattet, 
Unfälle denkt, äußerſt praktiſch. Betrachtet weil er ein Brot lieferte, in dem die Würmer 
man ſich aber die vorgeſchriebene Zuſammen⸗Jherumkrochen. Die hochgeſtellte Perſönlichkeit 


Agitator keinen Ausweg fah, als fo ſchnell wie 


IBP. Programm 
flür den ften! 


Der Oſtausſchuß der Deutſchen 
Volkspartei ſtellt in ſeinem Wahlprogramm 
für den Oſten die Durchſetzung folgender Dit 


‘aufgaben auf: 


Reviſtion der Friedensverträge, Be 
ſeitigung der Grenzzerreißungsſchäden: 
landwirtſchaftliche Beſitzfeſtigung durch Um⸗ 


ſchuldung, Kredithilfſe und Vollſtreckungs⸗ 


ihug; 
Erleichterung des wirtſchaftlichen Wieder⸗ 


aufbaues in Landwirtſchaft, Handel und 


Gewerbe durch wirkſame Laſtenſenkung, 
vor allem der Grund- und Gewerbeſteuern: 
Maßnahmen zur Erhaltung und Stützung der 
bodenſtändiſchen Induſtrie, des Handels und 
des Handwerks: 

Erweiterung der Abſatzgebiete und 

Wiederbelebung von Handel und Wandel durch 

Senkung der Eiſenbahnfrachten und Schiff⸗ 

fahrtsabgaben; 

Ausbau der Straßen, Eiſenbahn⸗ 

linien und Schiffahrts wege: 

Inangriffnahme eines großzügigen Sied⸗ 

lungswerkes zur Verſtärkung des Bin⸗ 

nenmarktes im dünn bevölkerten Oſten und 
zur Aufrichtung einer ſtarken Grenzfront: 

Bereitſtellung ausreichender Mittel zur Mb- 

wendung der Notſtände auf kulturellen und 

ſozialen Gebieten. 

Der deutſche Oſten, der dem Reich viele der 
beiten Köpfe auf den verſchiedenſten Gebieten ge⸗ 
ſchenkt hat, muß geiſtiges und kulturelles deut⸗ 
ſches Machtzentrum gegenüber den ihn um⸗ 
flutenden Völkerſchaften ſein und bleiben. Für 
dieſes Ziel wird ſich die Deutſche Volks- 
partei mit aller Kraft einſetzen. 

Der deutſche Oſten iſt am Ende ſeiner Kräfte. 
die Gefahren, die aus ſeinem Erliegen für das 
geſamte Deutſchland und ſeine Zukunft erwachſen 
würden, ſind ungeheuer. 


00 


ſo gewiß die polniſche Minderheit in Deutſch⸗Ober⸗ 
ichlefien, die von Preußen fo unglaublich verwöhnt 
wird, daß die Aufklärung darüber auf dem Dber- 
ſchleſiertag in Frankfurt förmliches Entſetzen þer- 
vorgerufen hat. 


„Schluß mit der uferloſen Ausgaben⸗ 
„ T E | 
Aus dem Leſerkreis det „Oſtdeutſchen Mar- 


enpoſt“ gehen uns zu der in Nr. veröffent⸗ 
fien, aan Sue 5505 "i 1 
usgabenwirtſchaft!“ Zuſchriften zu, die die Höhe 
der Millionen und Milliarden beanſtanden. Abe 
dieſer Einſender ſind im Unrecht, denn die 
Adern ſind nicht nur haargenau, ſondern nach 
dam Nieje find noch immer 1000 Millionen 
eine Milliarde, d. h. 7000 Millionen 7 Milliar⸗ 
den und 20 000 Millionen 20 Milliarden! 


A Ein nn 1 in — i „> 
erſonen befanden, iit bei einem Probeflug ab. 
ſtürzt. Alle Inſaſſen des Flugbootes find ums 

gekommen. 


Der Zoll für Gerſte jr Viehfütterung iſt 
unter Zollſicherung bis auf weiteres auf 6 R 
für einen Doppelzentner ermäßigt worden. 


iſt niemand anderer als der König ſelbſt. Er 

war über die Nichteinhaltung der ſanitären Vor ⸗ 
ſchriften durch ſeinen Hoflieferanten derart auf⸗ 
gebracht, daß er ſofort verfügte, die Anzeige müſſe 
in ſeinem eigenen Namen erſtattet werden. 


Ein U-Boot rettet ein Flugzeug 
Paris. Eine ungewöhnliche Leiſtung führte 
das franzöſiſche Unterſeeboot „Ronoſotte“ aus. 
Nach einem Bericht aus Toulon ſtürzte ein 
Militärflugzeug in das Meer. Die Beſaßung des 
Flugzeuges konnte ſich ſchwimmend über Waſſer 
halten und wurde von Fiſcherfahrzeugen gerettet. 
Das Flugzeug verſank indeſſen langſam in den 
Fluten. In dieſem Augenblick legte der Komman⸗ 
dant des in der Nähe kreuzenden Unterſeebootes 
„Ronoſotte“ eine erſtaunliche Umſicht und 
Geiſtesgegenwart an den Tag. Er ließ das Boot 
tauchen, dann manövrierte er das Fahrzeug ge⸗ 
ſchickt unter den Rumpf des ſinkenden Flugzeuges 
und gab den Befehl, wieder an die Oberfläche zu 
gehen. Hierbei gelang es ihm, das Flugzeug un« 
che aus dem Waſſer hervorzudrücken. 
U-Boot und Flugzeug konnten wohlbehalten in 
Toulon lien. } 


Die Hunde dürfen den 
‚elektrischen Hasen fangen 


London. In England waren und ſind die 
Hunderennen ſehr beliebt. Bei den Hunden 
freilich war die Begeiſterung längſt abgeflaut. 
Sie hatten gemerkt, daß ſie den Haſen, hinter dem 
ſie herzujagen pflegten, doch nie bekamen und 

das gehetzte Tier zegelmäbie im letzten 
Augenblick in einer Falle verſchwand. Die 
Hunde gaben ſich ſchon gar keine Mühe mehr. 
Jetzt hat ein ſchlauer Mann Abhilfe geſchafft. 
Der Strom wird kurz vor dem Ziel aus den 
Haſen — es waren immer nur falſche — und 
elektriſch geladene Haſen, die bei den Rennen 
verwendet wurden — ausgeſchaltet, der Haſe 
ſpringt aus der Schiene, ſchlägt einen Purzel⸗ 
bau m, und. der jubelnde Hund packt ihn. Vor⸗ 
läufig find die Hunde nun zufrieden. User) wenn 
ſie erſt einmal gemerkt haben, daß ſie falſche 
Hafen fangen, was dann? 
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X Handel» 


Gewerbe + Industrie 


Weiterer Beschäftigungstüchgang in der 
. westoberschlesischen Industrie 


Der Monat August brachte in der westober- 
schlesischen Industrie einen auf fast alle Fabri- 
kationsbetriebe ausgedehnten weiteren Rück- 
gang inder Produktion, der durch eine 
überaus getinge Nachfrage auf den Absatzmärk- 
ten und großen Mangel an Aufträgen zurückzu- 
führen war, Trotzdem vermehrten sich die Be- 
stände, denn die Verminderung der Belegschaft 
und die Einlegung von Feierschichten entsprach 
noch nicht dem katastrophalen Konjunkturrück- 
gang. Die Anlagen der Werke sind nur in sehr 
geringem Grade ‚ausgenutzt, Eine Besserung der 
Lage ist nicht vorauszusehen, im Gegenteil, das 
Rohrpreßwerk und das Königshulder 
Werk der Oberhütten mußten weitere 
Betriebseinschränkungen ankündigen, die mit 
der Entlassung von 50 bezw. 60 Arbeitern ver- 
bunden sind. Die Heranschaffung von Roh- 
materialien vollzog sich reibungslos. Der 
Erzmarkt lag still, und Schrott war bei 
unveränderten Preisen reichlich angeboten. Die 
Oder war vollschiffie, die dadurch gegebene Um- 
schlagsmöglichkeit konnte jedoch infolge des 
schlechten - Geschäftsganges für den Versand 
nicht ausgenutzt werden. 


Auf den einzelnen Marktgebieten machten 
sich folgende Tendenzen geltend: 


Koks und Nebenprodukte: 

‚Die Nachfrage blieb unbefriedigend. Die 
Verbraucher deckten nur ihren dringendsten Be- 
darf, da sie mit einer Preissenkung rech- 
neten. Der Export zeigt ebenfalls keine Besse- 
rung; in den südöstlichen Staaten trat die ost- 
oberschlesische Konkurrenz stark in den Vorder- 
grund, Ammoniak war nur in geringen Men- 
gen unterzubringen, obwohl die Preise herabge- 
setzt worden sind. Für Teer und Benzol 
war die Nachfrage ebenfalls schwach. 


Roheisen: 

Die Nachfrage nach Roheisen verschlech- 
terte sich sehr erheblich. Die Erzeugung ist auf 
50 Prozent der Normalproduktion herunterge- 
gangen. 0 

Walzeisen: 


Der Auftragseingang gestaltete sich noch 
schlechter als im Juli. Eine Belebung des Mark- 
tes war nicht zu verzeichnen. Die dar nieder- 
liegende Bautätigkeit läßt eine Besse- 
rung des Walzeisenmarktes nicht erhoffen. Auch 
der Export vermag für den schwachen Inlands- 
markt keinen Ausgleich zu bieten. 


Kaltgewalztes Bandeisen: 

Die geringe Besserung der Marktlage, die im 
Juli zu verzeichnen war, hat nicht angehalten. 
Der Export hielt sich in engen Grenzen. Die 
gedrückten Preise machten die schwache 
Marktlage besonders stark fühlbar. 


Berliner Produktenmarkt 


Im Zeichen der Stützungsaktion 


Berlin, 10. September. Völlig getrennt von den 
Vorgängen am Weltmarkte steht der hiesige 
Produktenmarkt weiterhin im Zeichen der 
Stützungsaktion. Das reguläre Geschäft 
an der Produktenbörse gestaltete sich sehr 
schwierig. Zu den Stützungspreisen ` liegt. im: 
Prompt- und Lieferungsgeschäft nach wie vor 


Angebot vor. Am Lieferungsmarkt blie- |: 


ben die Preise unter umfangreichen Stützungs- 


käufen unverändert. Von dem Angebot in 
rompter Ware findet nur ein Teil bei der 
n Unterkunft. Die Mühlen 


decken ihren angesichts des schleppenden Mehl- 
geschäfts nur mäßigen Bedarf in Kahnmaterial, 
das sich bei Weizen etwa 10 Mark, bei Rog. 
gen bis 15 Mark niedriger stellt als die bei der 

Stützung bewilligten Preise. Weizen. und Rog- 
genmehle haben bei unveränderten Forderun- 
gen kleinstes Bedarfsgeschäft, Hafer ist kei- 
neswegs reichlich offeriert, nur an der Küste 
macht sich etwas mehr Angebot bemerkbar; die 
Nachfrage bleibt vorsichtig, geringere Qualitäten 
liegen matter. Gerste ruhig, 


‚Breslauer Viehmarkt 


Tr Breslau. den 10. September 1980 
Am tileher Bericht des Breslauer Schlaehtriehmarktes 
Der Auftrieb betrag: 982 Rinder. 941 Kälber. 529 Schafe 


2942 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 


A. Ochsen 58 Stück 5 
a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. i — 3 
oro 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere 47—48 
2. ältere = 
o) fleischige g . è . . . — 
d) gering genährte 1 « . . — 


B. Bullen 334 Stuck 


a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 54—55 
83 sonstige vollfleischige oder ausgemästete 49 
c) fleischige ; ? 4 5 8 b 40 
M gering genährte f . . . . F 
) C. Kuh e 475 Stuck 
a) jun vollfleischigen Schlachtwertes . 48—49 
5 b) en, vollfleischige oder ausgemästete 87—38 
c) fleischige ; d ; . 2 23—30 
gering genährte b R > é » 22 - 23 
D. Färsen 104 Stuck 
vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 54-55 
b vollfieischige BT ke 7 2 F ; 47—48 
©) fleischige 8 , 4 4 . . 4 
E. Fresser 11 Stück 
Mäßig genährtes Jungvieh i b . . — 
Kälber n 
a) Doppelender bester Mast . 1 é A + 
b) Dee Maik und Saugkälber ° 7072 
e) mittlere Mast- und Saugkälber a . — 8 
„ . * 


ch geringe Kälber |” ° « 


` „ t - 


Rohre: 


leichte Geschäftsbelebung, 


geführt wird, 
Der Export. war 
eisernen Rohren war 
landsabsatzes nicht festzustellen, 
war einigermaßen befriedigend, 


Verfeinerungsprodukte: 


In Drahterzeugnissen war die Nach- 
frage noch geringer als in den vorhergehenden 
Die Produktion blieb um 
mehr als 50 Prozent unter dem normalen Stand. 
Für Schmiedepreßstücke hat sich der 
Für Radsätze 
liegen so wenig Aufträge vor, daß mit der Be- 
triebsstillegung gerechnet werden muß, wenn 
endlich größere Bestellungen eingehen. 
Auch der Bedarf an Grubenausbaumate- 
rial blieb unter der Leistungsfähigkeit der Be- 
triebe, und Automobilteile finden fast gar 
Etwas lebhafter gestaltete sich 
In Rohrpreß- 
stücken blieb der Auftragseingang unverän- 
dert schwach, abgesehen von geringen Bestellun- 
Hülsenpuffer: 

ungefragt. Für 
und Temperguß wie auch für Ge- 


ungünstigen Monaten, 
Markt weiter verschlechtert, 


nicht 


keine Abnehmer. 


der Absatz von Türzargen, 


gen der Reichsbahn auf 
Stahlflaschen waren gänzlich 
Stahl- 


Für gußeiserne Rohre zeigte sich, eine 
die aber auf die Be- 
schäftigungslage keinen Einfluß hatte. Ob durch 
die Osthilfe eine Besserung des Absatzes herbei- | 
läßt sich noch nicht übersehen. 
schwach. Bei schmiede- 
eine Besserung des In- 
die Ausfuhr 


senkschmiedestücke lag kein Interesse vor, 


Maschinenbau, Eisenkonstruktion: 


Der Eisenbau hielt sich. im engen Rahmen 


des Vormonats. Der Export war leicht ge- 
bessert. 

Feldbahn, Weichen: ; 

Der Markt blieb still wie bisher. Eine Bele- 


bung im laufenden Jahre ist kaum noch zu er- 


warten. 
Bleche: 


Für Grobbleche zeigte sich keine Aenderung 
in der Nachfrage. Qualitätsbleche blieben auf 
dem Markt unberücksichtigt. Mittel- und Fein- 
hatten nur geringe Nachfrage zu ver- 


bleche 
zeichnen. 8 


Blechwaren: 


waren. 


Königshulder Artikel: 


Die schlechte Lage der Landwirtschaft macht 
sich in dem sehr schwachen Bedarfan 
landwirtschaftlichen Geräten nach- 


drücklich bemerkbar. 


Sohafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . . 
1. Weidemast $ $ 2 . . 
2. Stallmast 


b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
k ga genährte Schafe k ; . š 
c) fleischige Schafe . . . . 
d) gering genährte Schafe 8 5 


Schweine 
a) Fettschweine uber 300 Pfd. Lebendgewicht ? 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—800 Pf Lbdgew. 
c) vollfl. Schweine - ” . 
d) vollfl. Schweine „ , 160-200 > A 
e) fleischige Schweine v.ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . 
g) Sauen und Eber . M ï 7 
Geschäftsgang: Rinder glatt, Schafe langsam. 
und Schweine mittel. 
Voraussichtlicher Ueberstand-: — 
— Schweine. 


Die Preise sind Marktpreise für nuchtern gewogene Tiere 
esen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent-, 


und schließen sämtliche 


lich über die Stallpreise erheben. 


Berliner Produktenbörse | 


Berlin, 10. September :1990 
9-9 


Welzen Weizenkleie 


Märkischer 246-251 ‚Weizenkleiemelasse — 
u ae: — Tendenz: matt 
° 4 Roggenkleie 8.95 
» Dez. 271 Tendenz: matt J 
Tendenz: gestutzt für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 185 Raps — 
y Sept 192 Tendenz: 
» Okt. 194 für 1000 kg in M. ab Stationen 
* Dez. 204 8 - 
Tendenz: gestützt endenz: 
tes tür 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 80,00--84,00 
Brongerste à 204—222 KI. Speiseerbsen — 
itergerste un Futtererbsen 10.00 —20.00 
Industriegerste 188 — 106 Peluschken 21,00—22,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00--18,50 
Hafer Wicken 21,00 23,50 
Märkischer 176—189 Blaue Lupinen — 
4 Sept. — Gelbe Lupinen — 
5 Okt. 17114 Seradelle. alte — 
Dez. 180 x neue — 
Tendenz: geschäftslos Rapskuchen 9,8010, 
für 1000 ke in M. ab Stationen | ]einkuchen 17.60-17.80 
Mais prompt 40 — 
Plata 25 Soſaschrot 14.30—1 
Rumänischer — Kartoffelflocken me 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 


Weizenmehl 2814—3961% 
Tendenz ruhig wel 
für 100 kg brutto einschl. Sack | ar d, weiße, 
in M. frei Berlin Odenwälder blaue 
Feinste Marken ub. Notiz bez. do. Ibfl. 


Roggenmehl do, ieren 
Lieferung Fabrikkartoffeln 
Tendenz; ruhig pro Stärkenrozen! 


g Metalle 
Berlin, 10. September. 


2514 — 27,45 


Cukier | 
Ten een n en Aat wäh, e ukt 


s4256 
Kälber 


Rinder, 20 Schafe, 


märkische Stationen für den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Elektrolytkupfer wire- 
bars, prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM: 105%. 


Der Privatdiskont blieb bei 


x 


Frankfurter Spätbörse 


Vollkommen geschäftslos 


Frankfurt a. M., 10. September, Die Frank- 
kurter Abendbörse war heute vollkommen ge 
schäftslos. Kurse konnten nur vereinzelt festge- 


Berlin, 10. September. Kupfer 95% B., 9 G. 
Blei 35% B., 35% G. Zinz 32 B,31% G. 

London, 10. September. Kupfer: Tendenz 
stetig. Standard per Kasse 47%—47”Jıs, 3 Mo- 
nate 47/47. Settl. Preis 47%, Elektrolyt 
50%—51%, best selected 50—51%, Elektrowire- 
bars 51%. Zinn: Tendenz träge. Standard per 


Kasse 133% —133%, drei Monate 15%—135%, stellt werden. Auch mit Kursnennungen im 
Settl. Preis 133%, Banka 137%, Straits 135%.|Freiverkehr hielt man sehr zurück. Far- 
Blei: Tendenz träge. Ausländ. prompt 18/6, ben wurden spät mit 151% notiert, Commerz- 
entf. Sichten 18°/1, Settl. Preis 18%. Zink: Ten- bank 128%, Barmer Bankverein 116%, Ab- 


lösungsanleihe ohne Schein 7,9. Im Freiverkehr 


Privatdiskont 3% Prozent für beide Sichten. 


nannte man Darmstädter Bank 181, Buderus 59, 
Deutsche Erdöl 73, Deutsche Linoleum 173, 
Licht und Kraft 140, Aschersleben 201, Wester- 
egeln 206%, Rheinstahl 82%, Schuckert 151%, 
Im weiteren Verlauf blieb der Aktienmarkt ver- 
ödet. Danatbank 118%, Dresdner Bank 123%, 
Aku 8, Salzdetfurth 326, Rheinische Braun- 
kohlen 206. Von Auslandsrenten nannte 
man 5prozentige Silbermexikaner 14,65, 3proZen- 
tige Silbermexikaner 10%, Saloniki-Monastir 8%, 
2. Bagdad 5.3, 


denz ruhig. Gewöhnl. prompt 155/1, entf. Sich- 
ten 16%, Settl. Preis 16, 


Breslauer Produktenmarkt 


Abgeschwächt 
Breslau, 10. September. Die Tendenz am 
Brotgetreidemarkt ist heute für Rog- 
gen 1 Mark, für Weizen 2—3 Mark schwä- 
cher. Gerste und Hafer liegen unverändert. 
Futtermittel sind flau, Heu und Stroh sowie Saa. 
ten ruhig, 


Breslauer Produktenbörse 


Getrelde Tendenz: unregelmäßig 
10. 9. 9. A. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 10. September. Terminpreise. 
Tendenz ruhiger. August 7.20 B., 7,10 G. Sep- 


Weizen (schlesischer) tember 7,50 B., 7.40 G. Oktober 7,45 B., 7,40 G. 


Hektolitergewicht v. 74½ kg 24.10 24.20 November 7,45 B., 7,40 G. Dezember 7,45 B., 
: „„ 7.40 G. dinan 1931: 660 B. 850 G. März 6,70 
6 . : B., 6,60 G. Mai 6,90 B., 6.85 G. 
erteftergegiehf v. 71, kg | 17,70 | 17,70 * 
x Be 2 Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Beter, mittlerer Art u. Güte, nen | 15,80 5 ‚Baumwolle, Amtliche Terminnotierungen. Okto- 
e feinste 20.00 | 20,50 ber 11.82 B., 11,72 G. Dezember 11.99 B., 11.96 
Sommergerste, mittl. Artu, Güte 18,20 |- 18,20 G., 11,96 bez. Januar 1931: 12,10 B., 12,08 G., 
en ah 2 1090 2mal 12,10 bez. März 12.26 B. 1224 G. 2mal 
gi i 12,26 bez. Mai 1242 B., 1241 G., 2mal 12,41, 
Mehl "Tendenz: rühig -[ Imal 12,42 bez. Juli 12,55 B., 12,50 G. 
10.9. | 9. 9. NE 
wW 1 80o; 7 N 
ae en 58 9055 Devisenmarkt 
Roggenmehl (600%) alt 5 7 . 
1 160%) 2 = | e tur urahüose 10. 9 ur . 
> neu 43,25 | 43,25 Aagpehling Anl | "nun | Briet | Geia | Briet 
MEETS — 2 
Buenos Aires 1P. Pes. 1.529 1,533 1,509 1,513 
. Canada 1Canad.Doll. 4,1975 4,2055 4,197 4,205 
W h B Japan ı Yen | 2068 2072068 2072 
arsc auer orse Kairo 1 ägypt. St. | 20.905 |. 20945 | 2090 | 2094 
- Konstant. —— — Fi i * ER . 80 
* St. 4 20,435 5 
Vom 10. September 1930 (in Zloty): New York 1 Doll 9420 42020 940 911 
jo dea r. 45 0.428 , , 
Bank Polski 167,00 Patai 1.0 dd Fes % 26 2 0 
de, ä 
m. y 5 y hy 
Czestocice 35,50 ee A 68485 58,605 | 68485 | 58006 
34,75 Bukarest 100 Lei 2,508 | 2,508 | 2504 | 2510 
, Budapest 100 Pengd 73,44 73,58 73,44 73,58 
25,50 Danzig 100 Gulden 3150 | 8186 | 8150. | 81,66 
* F? 24 sah 8 a ~ 22555 i 
4 1250 J oslawien Di 11 1 j 7 — m 
l 3 12.25 112. 
Devisen Kae er j Ha u $ 42285 
Dollar 8,91, Dollar privat 8,91, New York | Lissabon 100 Esoudo m 18, 18,8: 18,84 
8909. London 43,36%, Paris 35,01%, Wien 125,90, | Sam 00 e. | 11224 1 
Italien 46,72%, Belgien 124,41, Schweiz 173,06, | Prag 100 Kr, | 12451 | 12471 | 12,447 12.407 
Holland 359,06, Stockholm 239,68, Danzig 173,36, | Reyklavik 100181.Kr. e 
Berlin 212,48. K Investitionsanleihe, 4proz., Schweiz 100 ) Fre. 2 31,525 | 81,355 81,15 
112,75. Pos. Konversionsanleihe, 5proz. 55,50, | Sofia 100Leva 3 3,098 3.087 3,03 
1 2. 05 
Bodenkredite, 4 Sto,  56,00—55,50, Tendenz F un Tem | 100 
in Aktien schwächer, in Devisen überwiegend | Talinn ı00estn. Kr. | 111,68 111,90 | 111,66 | 111,88 
‚stärker. wien 100 Schill. 59.24 69,86 69,21 59,33 


Berliner Börse 


Leichte Kursrückgänge infolge Geschäftslosigkeit — Kussumarkt uneinheitlich 
Nachbörse schwach 


Berlin, 10. September. Während man unter|sätzen unverändert. Beeinflußt durch die 
dem Eindruck des festen Schlusses der gestrigen | schwache Haltung der Young-Anleihe gaben A b- 
New-Yorker Börse im heutigen Vormittagsver-|]lösungsschuld für Ne ubesitz um 
kehr noch mit einer eher etwas freundlicheren 020 auf 780 nach. Sonst schlossen noch 


Tendenz rechnen zu können glaubte, zeigte sich | Aschaffenburger Papier relativ schwach, wäh- 
end NAG., die vorübergehend 1 Prozent höher 


schon vorbörslich, daß die Geschäfts losig. 
lagen, unverändert zum Anfang schlossen. Auch 


keit vielfach leichte Kursrückgänge nach sich 

ziehen werde. In Anbetracht des nmittelbar be-] bei den übrigen Papieren waren die Abweichun- 

vorstehenden Wahltermins verhielt sich sowohl gen gering. Chadeaktien minus 2 Mark. 

die Spekulation als auch das Publikum recht Die Tendenz an der Nachbörse war ge- 

zurückhaltend. Die österreichische Dis- schäftslos. 

kontsenku ng, der A A unge 7 5 B B 

schweizerische folgen dürfte, blieb ohne Einflu 

auf die Tesdei . allgemeinen betrugen die reslauer örse 

Verluste nicht a als t AMA 2 915 Abbröckelnd 

aus waren Kaliwerte und Aschaffenburger Zell- Breslau, 10. September. An der heutigen 

stoff minus 3 Prozent, Berger und Dessauer Gas Börse war die ade abbröckelnd. Das Ge. 
schükt hat mit Rücksicht auf die bevorstehenden 
Wahlen wieder eine starke Einschränkung er- 
fahren. Besonders am Aktienmarkt war es recht 


bis zu 2 Prozent gedrückt. Auch Motoren 
still. Bodenbank mit 156% knapp behauptet. 


Deutz waren trotz des Abkommens mit 
Büssing 1% Prozent schwächer, andererseits 

Schlesische Textil mit 10, Gebr. Junghans mit 33 
und Reichelt chem. mit 102 wenig verändert. 


waren Svenska trotz des Kreuger-Dementis, 
Am Anleihemarkt war die Tendenz ziem- 


Tietz, Rhein. Braunkohlen. Kabel, Gesfürel, 
lich fest. Besonders Boden-Liquidations-Pfand- 


Reichsbank etwa 1 Prozent fester. 
briefe hatten eine neue Steigerung auf 89% zu 


Im Verlaufe konnte sich keine nennenswerte 
‚Belebung durchsetzen, die Kurse bröckelten wei- 

verzeichnen. auch die Anteilscheine freundlich, 
13,85. Liquidations-Landschaftl. Pfandbriefe 


ter leicht ab, doch betrugen die Rückgänge nicht 
eher etwas schwächer, 87,10, die Anteilscheine 


mehr als 1 Prozent. Aschaffenburger Zellstoff 

gaben weitere 3 Prozent nach, Durch Festigkeit 

fielen N A G. auf; die von 10 auf 11 Prozent an- 

ziehen konnten. Harburger Gummi wur- fest, 28,10. Roggenpfandbriefe notierten 7,08. 

den verspätet 2 Prozent höher festgesetzt. In 6prozentige Landschaftl. Goldpfandbriefe . 83,90, 
Sprozentige 98%, der Altbesitz war zum Börsen- 

beginn mit 63 gehandelt, später auf 62,40 ab- 

bröckelnd. Das Geschäft in Stadtanleihen. be- 


Anleihen waren Altbesitz etwa 1. Prozent 
sonders für Niederprovinzanleihen, war gering. 


rückgängig, im. Verlaufe trat. jedoch eine leichte 
Erholung ein. Ausländer lagen geschäfts- 
los, Mexikaner waren bis zu % Prozent rück- 


gängig und 5prözentige Mexikaner gaben im tige 2. Stadtanlei 9, 8 fester, 
Verlaufe nochmals um % Prozent nach. Sprozentige. 2. Stadtanleihe 92,10. etwas T 
Pfandbriefe ruhig aber nicht schwächer, Posener Produktenbörse 


Reichsschuldbuchforderungen etwas fester. De. Posen, 10. September. Roggen 60 Tonn. Pari- 


visen fester, Pfunde, nende, und Rio test, f tat Posen Transaktionspreis 20, Roggen Orien- 
Spanien schwächer. Geld war bei unveränderten tierungspreis 1919,50, Weizen 2725 A = = 
Sätzen in Sicht rasch flüssig, Der Kassa- genmehl 30,50. Weizenmehl 48—51 1 5 87 
B hette auch 51 ee yarr 1 12,25—13,25, Weizenkleie rr Baal der 
eschäft bei uneinhei er Kursentwicklung. 8 2 p j 0 
Auch Hypothekenbank-Aktien waren heute = Notierungen unverändert, Stimmung ruhig. 
der fester und nach der. Notiz. weiter gebessert.] Verantwortlicher Redakteur Dr ‚Fritz Seifter, Bielsko, 
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